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M Kadimtt Mark Stvcring vor dem Landtag .

Die Regierungserklärung.
lEigener Dienst des Karlsruher Taablattes .)

Dr . R. J . Berlin . 18 . Febr .
Heute stellte im preußischen Landtage der neu -

gewählte Ministerpräsident Marx seine Regie -
rung vor . die aus vier Zentrumsmännern , drei
Demokraten und dem sozialdemokratischen In -
nenminister Severins besteht . In allen
Kundgebungen , die man einschließlich der Re -
gierungserklärung heute vonseiten der Linken
zu hören bekam , klang die Tendenz durch , die
Regierung Marx als eine vorwiegend bürger -
liche Mittelregierung darzustellen , in der sich
nur ein Sozialdemokrat als Fachminister besin -
det . Herr Marx hatte sich offensichtlich Mühe
gegeben , in seiner Rede möglichst nur das sach-
liche Programm zu behandeln und das Partei -
politische Moment hintanzustellen . Wo er aber
die Parteipolitik nicht vermeiden konnte , da
zeigte er sich ganz als Chef einer Koalition , in
der die Sozialdemokratie insofern die
ausschlaggebende Partei ist , als sie zah -
lenmäßig ebenso stark ist wie Zentrum und De -
mokraten zusammen . Sie kann jede bürgerlich
gefärbte Maßnahme der Regierung unterbinden
und der Einfluß des sozialdemokratischen In -
nenministers ist stark genug , um dem Willen sei-
ner Partei überall zum Erfolge zu verhelfen .

Angesichts dieser Tatsache war es keine Ueber -
raschung . daß in der politischen Aussprache , die
sich heute nach einstündiger Pause an die Regie -
rungserklärung anschloß , die Redner der bei -
den Rechtsparteien Erklärungen abgeben ,
in denen das uneingeschränkte Miß -
trauen ihrer Parteien der Regierung Marx -
Severins gegenüber zum Aufdruck kam . Die
politische Aussprache wird morgen fortgesetzt
werden . Bon Interesse wird nur noch das sein ,
was der Führer der W i r t s ch a s t s p a r t e i
mitzuteilen hat . Es verlautet mit Bestimmtheit ,
öaß die Wirtschaftspakte ! sich durch die fortgefetz -
ten Werbungen der Linken nicht hat zermürben
lassen und daß ihre Erklärung an Schärfe der
Ablehnung der Deutschnationalen und der Deut -
schen Volkspartei nicht nachstehen wird . Man
wußte deshalb heute im Landtage nicht , wie es
Herrn Marx gelingen soll , sein Kabinett mit
anständiger Mehrheit über die ersten entscheiden -
den Abstimmungen hinwegzuretten .

( Den Sitzungsbericht des Preußischen Land-
tages finden unsere Leser auf der 2 . Seite . Red .)

Ein Mißtrauensantrag
der Rechtsparteien .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
B. Berlin . 18 . Febr .

Wie die „Vossische Zeitnng " erfährt , haben
hente abend die Fraktionen der Deutschen
Bolkspartei und der Dentschnationalen im
Landtag beschlossen, morgen ein Mi ß t r an e n s -
votnm gegen die Regierung Marx einzn -
bringe ». Die Nationalsozialisten und die Wirt -
ichaftspartei dürsten sür dieses Mißtrauens -
Votum stimmen .

Gtrefemann über den deutsch«
rumänischen Konflikt.

WTB . Berlin . 18 . Febr .
Im A ns w ä r t i ge n A u S s chuß des Reichs¬

tages wrach Reichsaußeumiuister Dr . Strese -
Mann über die deutsch - rumänische Streit -
krage. Der Minister wiederholte die Erklärung ,die er vor wenigen Tagen im Hauptausschuß des
Reichstages über den Konflikt mit Rumänien
gemacht hatte . Diesen Erklärungen fügte er hin -

daß die gestern in der Presse verbreitete
Mitteilung von Ausweisungen vou Deutschen
aus Rumänien sich it -icht be «tätigt hätten ,°aß aber Repressionsmaß » ahmen in
Rumänien anscheinend erwogen
wurden , denen gegenüber sich die deutsche
Reichsregierung , vollkommen freie Hand vor -
behalten werde . Der Reichsminister wandte sich
Mit besonderer Entschiedenheit gegen die Mög¬
lichkeit , daß die rumänische Regierung etwa dazu
vorschreiten könnte , deutsche P r i v a t e i g e n -
tümer für den Konflikt zwischen den beiden
Regierungen haftbar zu machen , und hat auf
die schweren internationalen Folgen hiugewie -
>en, die ein solches Vorgehe » für das Ansehen

und das Rumänien in internationalen Wirt -
schastskrcisen entgegenzubringende Vertrauen
haben würde

Ln der Aussprache nahmen die Abg . Hötzsch
jDN . j . Müller - Frauken ( Soz . ) , Dr . W i r t h
( 3 'h v^ Freytag - Loringhvven <DN . ) ,Dr . L . H a a s ( Dem . ) , Dr . Bredt ( WBgg . ) das
Wort . In der Diskussion kam zum Ausdruck ,daß der Ausschuß einmütig den Standtpuuktder Reichsregierung billigt .

Das „B . T ." meldet aus Washington :
In Regierungskreisen wird jede Stellungnahme
zu dem deutsch - rumänischen Reparatinusstreit
vermieden . Aus Unterhaltungen mit politischen
Persönlichkeiten gewinnnt man de» Eindruck ,
daß der Reparationsgenerulagent Gilbert
als geeignete Instanz betrachtet wird ,
Schiedsverfahren einzuleiten .

ein

E ne „Erklärung " des
rumänischen Gesandten in Paris.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagdlatts ) .
8 . Paris , 18 . Febr .

Der „Temps " veröffentlicht hente eine Er -
k l ä r » » g des hiesige » rumänische »
Gesandten zum dentsch - rumänischen Konflikt .
Sachlich besagt diese Erklärung absolut nichts
neues , nachdem der wirkliche Tatbestand durch
die Erklärungen Dr . Stresemanns im Haupt -
ausschuß des Reichstages zur Genüge dargeta »
wurde . Im übrigen aber zeichnen sich diese Er -
klärungen durch eine beispiellose per -
s ö n l i ch e Gehäss i g k e i t gegen einen deut -
sche» Unterhändler , den Vorsitzenden der hie -
sigen Kriegslastenkommission , Ministerialdirek -
tor Dr . Nuppel ans , die wirklich nicht un -
gerügt bleibe » darf . Ter rumänische Gesandte
ist erst seit wenige » Mouktten in Paris tätig .
Bis jetzt war es nicht üblich , vertrauliche
Besprechungen hinterher der Oes -
sentlichkeit zu unterbreite » . Damit
den Anfang gemacht zu haben , bleibt dem hie -
sigen rumänische » Gesandte » vorbehalte » . Im
Uebrigen können seine unverantwortlichen
Aeußernngen über daS angebliche Auftreten des
Mnisterialdirektors Rnppel nicht niedrig genug
gehängt werden .

*

TU . Bukarest , 18 . Febr .
Der Abgeordnete der Regierungspartei , Do -

in n l e s c u , richtete heute im Parlament an den
Innenminister die Frage , wieviele deutsche
Untertanen augenblicklich in Rumnäieu an -
sässig sind . Auch forderte er vom Finanzministereine genaue Erklärung über die Anzahl , den
Wert und den Umfang der deutschen Waren ,die in Rumänien aufgestapelt sind . Er wolle
diese Daten zu einer I n te r p e l l a t i o n in
dem dentsch - rumänischen Konflikt verwenden .

Vorsicht bei Geschäftsverbindungen
mit Rumänien !

WTB . Berlin . 18 . Febr .
Bis heute abend lagen an zuständiger Stelle

keinerlei amtliche Nachrichten über die von
rumänischer Seite im deutsch - rumänischen Von -
slikt angedrohten Repressalien vor . Bon rumä -
uischer Seite ist bis jetzt mit folgenden
Repressivmaßnahmen gedroht wor -
den : Die Liquidierung des noch nicht liquidier -
ten deutschen Borkriegseigentiims i»
Rumänien , Einführung der 3 6 p r o z e n t i g e n
Einfuhrabgabe,auf deutsche Waren , die
Einführung von M a x i m a lz ö l l e n für
deutsche Waren — die Maximalzölle sind
dreimal so hoch wie die gewöhnliche » Zölle —
u » d die Liquidierung des seit der Ratisi -
kation des Verfailler Vertrages in Rnniänien
neu erworbenen deutschen Privat -
e i g e n t u m s .

Wenn auch bisher amtliche Mitteilungen über
die Durchführung rumänischer Repressalien nicht
vorliegen , so empfiehlt sich dock, mit Rücksicht auf
die Möglichkeit rumänischer Maßnahmen tun -
lichste Borsicht in den Geschäftsver -
Sindlingen mit Rumänien .

Ermittlungsverfahren gegen Lange-
Hegermann .

Pr . Berlin . 18 . Febr . Wie die Blätter hören ,wirb die Staatsanwaltschaft sich durch den
Reichskanzler einen Beschluß des Reichstages
erbitten , durch den die Immunität des Abgeord -
neten Lange -Hegermann ausgehoben wird , da
gegen ihn nunmehr das Ermittlungsverfahren
durchgeführt werden soll.

Oer Gchlußbericht überreicht.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 18 . Febr .
Der Schlnßbericht der Interalliierten Mili -

tärkontrollkommission ist hente H e r r i o t als
dem Vorsitzenden der Botschafterkonfereuz
überreicht worden . Er umfaßt 44 Schreib -
maschinenseiten und 12 Anlage » . Die beiden
wichtigste » davon sind der Bericht der Unter -
kommission für die Efsektivbe stände und
der Unterkommission über die Bewaffnung .
Diese Anlagen sollen besonders die B e r f e h -
lungen Deutschlands gegen die Militär -
bestimmnngen des Bersailler Vertrages dartnn .
ES wird eine ganze Reihe von Verschlungen
hinsichtlich der Polizei , Massenfabrikation , Effek -
tiobestände nsw . angestthrt , vor allem aber auch
der Revanchegeist Deutschlands ( ! ! )
stark nnterstrichen .

Marschall Foch hat sofort Abschriften des
Berichtes anfertigen lassen , die allen alliierten
Regierungen zugegangen sind. Am Quai d 'Orsay
hat man sich bereits eingehend damit besaßt .

Für Paris » nd London ergeben sich folgende
zwei wichtige Fragen :

1. Wie und in welcher Form soll der Bericht
verösfe ntlicht werden ?

2 . Die Abfassung der neuen Note an
Deutschland , die schon am 26. Januar an¬
gekündigt wurde bezüglich des Artikels 429 des
Bersailler Vertrages und der sich dara -ks er-
gebenden Räumung Kölns .

Oer Marineetat vor dem
Haushaltungsausschuß.

TU . Berlin , 18. Febr Bei der Beratung des
Märineetats im HanShaltsausschuß des Reichs -
tages begrüßte , Abg . Brüninghaus <D . Vp .>
die Anforderung eines neuen Kleinen Kreuzers
und fünf neuer Torpedoboote . Auf verschiedene
Anfragen erklärte Reichsivehrministcr Dr .
Geßler , daß das Projekt des Wilhelms -
h a f e n e r Hafens nicht a » dem Widerstand
der Marineleitiing gescheitert sei , sondern daran ,
daß die Gemeinden und Länder nicht die ersor -
derlichen Mittel aufbringen konnte » . Jetzt sei
ein neues Projekt aufgetaucht , dem die Marine -
leituug sofort zugestimmt habe . Das Gesetz
über die Heeres - und Marinekammer werde , so-
bald es die Finanzlage des Reiches gestatte , dem
Reichstag vorgelegt werden .

Das Urteil im Hamburger
Kommunistenprozeß .

TU . Hamburg , 18. Febr . Im Kommunisten -
prozeß verkündete der Vorsitzende heute folgen -
des Urteil : Der Angeklagte U r b a h n s wird
wegen Hochverratsniiternehmeiis zu 10 Jahren
Festungshaft und 1000 Jl Geldstrafe verurteilt .
Wegen Beihilfe zum Hochverrat werden verur -
teilt : Frehde zu 6 Jahren Festungshaft und
80» .M Geldstrafe , Köppen zu 5 Jahren Fe¬
stungshaft und 500 . Ii Geldstrafe , Leu » zu
4 Iahren Festungshaft und 4M M Geldstrafe ,
Scheible zu 2 Iahren 6 Monaten Feftungsz
hast und 230 M Geldstrafe . K ü h l wird wegen
verbotenen Wassentragens zu 20 .M, Geldstrafe
oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt , im übrigen
freigesprochen . Gleichfalls freigesprochen wird
Esser -

Zwangsweise Auflösung einer kommunistischen
Demonstrationsversammlung .

DZ. Cannstatt, 18 . Febr . Am Sonntag tagte
hier die erste süddeutsche Partcia .' beiterkoiiferenz
der Kommunisten , zu der über 200 Arbeiter und
Arbeiterinnen als Vertreter aus den Betrieben
erschienen waren . Gleichzeitig marschierten die
Roten Frontkämpfer und der Rote Jungsturm
von Groß - Stuttgart aus , um eine Kundgebung
für eine Amnestie der politischen Gefangenen zu
veranstalten . Ein Vertreter der Polizei er -
öffnete den Frontkämpfern , daß in der Kirchzeit
zwifchcn 9,30 und 11 Uhr vormittags jede Kund -
gebung und Versammlung zu unterbleiben habe .
Die Demonstranten , etwa 500 Mann stark , ver¬
suchten aber um 10 Uhr trotzdem einen Umzug .
Nun griff die S ch n p o . die in Automobilen be¬
reit stand , energisch ein . Die Frontkämpfer lösten
sich beim Anblick der grünen Polizei sofort
auf . Die Schupoleute säuberten die
Straße . Ein Teil der Frontkämpfer sammelte
sich dann in den Anlagen bei der katholischen
Kirche , wodurch der Gottesdienst gestört wurde .

Auch hier säuberte die Polizei alsbald den Platz .

O»e heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Nie Alkoholsrage vor
dem Aeichsiag.
TU Berlin . 18 . Febr ^

Am Regierungstisch : Reichsverkehrsminister
Dr . K r o h n e .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2 .20
Uhr und teilt mit , daß sür den Abg . Höfle der
Abg . Huke (Ztr . ) neu in den Reichstag ein -
getreten ist . — Der von der Regierung vor -
gelegte Gesetzentwurf über die Aufnahme
von A u s l a » d s k r e 6 i t e » durch Ge¬
meinden und Gemcindcverbänlde wird dem
H a » S h a l t s a » s f ch u ß überwiesen . In drit -
ter Beratung angenommen wird der Gesetzent -
wurs über die Todeserklärung Kriegs --
verschollener . Als Zeitpunkt des Jnkrast -
IreienS des Gesetzes wird der 1 . März ds . Js .
bestimmt .

Es folgt die Beratung des Antrages Mul »
l e r - F r a n k e n iSoz .) auf Vorlegung des

Gesetzentwurfs eines Schankstättengesetzes -
Ter Ausschuß empfiehlt den Antrag zur An «
nähme .

Abg . Strauß iW .Bgg .) erklärt , «eine Partei
könne die Notwendigkeit eines Schaukstätten -
gesetzes absolut nicht anerkennen . Zwingen -d»
Gründe sür eine weitere Verschärfung der Ge -
fetzgebuug für das Gastwirtsgewerbe feien nicht
vvrhanden . Mir einem Gesetz gegen die Gast -
wirte werde nie die Trunksucht bekämpft . Der
Entwurf sei nur eine Etappe znr gänz -
l i ch e n Trockenlegung Deutschlands .

Inzwischen ist ein deutschnationaler
Antrag eingegangen , der für - de» Fall der Ab -
lehnung des Ausschußantrages schleunigst einen
Gesetzentwurf zum Schutze der Jugend ge-
gen die Gefahr des Alkoholismus und zur Ber -
befferung des Schaiikkonzessionswesens uuter
Ablehnung der Trockenlegung fordert .

Abg . Dr . Strathmann lDtn . j erklärt , die völ -
lige Trockenlegung sei nicht das Ideal . Das
sittliche Ideal sei die Freiheit . Wer die Erhal -
tinig der Volkskrast wolle , müsse jedoch der Be -
kämpfung des Alkoholmißbrauchs sympathisch
gegenüber stehen .

Der Abg . Blickes lDt . Vpt .) unterstützt die Be -
strebungen gegen den Alkoholmißbrauch . Der
Redner lehnt den sozialdemokratischen Antrag
ab , i>a man nicht Heuchelei und Korruption för -
dern und ein berechtigtes Gewerbe nicht Vernich -
ten dürfe .

Der Abg . Nolte lW .Vgg .) betont , daß mäßi -
ger Alkoholgenuß versöhnend wirke
und die Gegensätze ausgleiche . (Starke Heiter -
keit und Rufe : „Also her damit in den Reichs -
tag !" )

Abg . Dr . Moses lSoz .) weist darauf hin . daß
die ganze Frage nur vom volksgesundheitlichen
Standpunkt aus zu betrachten sei . Der sozial -
demokratische Antrag wolle keine Trockenlegung
Deutschlands , sondern nur den katastrophalen
Wirkungen des Alkoholismus entgegentreten .

Abg . Sparrer lDem . ) führt aus , daß seine
Fraktion in ihrer großen Mehrheit gegen ein
Schankstättengesetz sei . Ein kulturell hochstehen -
des Volk wie das deutsche könne dem Alkohol
nicht unterliegen . Man solle besser mit Er -
ziehungsmaßnahme » vorgehen .

Abg . Schirmer ( Bauer . Vpt . ) erklärt , daß in
Bayern das Bier ein Nahrungsmittel sei,
Bayern werde sich das Bier nicht neh¬
men lassen . ( Große Heiterkeit .)

Abg . Frau Lüders (Dem . ) tritt nammS der
Minderheit ihrer Fraktion für die Bekämpfung
des Alkoholmißbrauches ein . Wirtschaftliche
Schäden könnten daraus nicht entstehen .

Der Antrag des Ausschusses , der für die An -
» ahme des sozialdemokratischen Antrages ein -
tritt , wird darauf in namentlicher Abstimmung
mit 200 gegen 168 Stimmen , bei 16 Enthaltnn
gen . abgelehnt .

Es folgt dann die Abstimmung über den
dentschnationalen Eventualantrag , sie ist eben -
falls namentlich . Der Deutschnationale Antrag
zum Schutze der Jugend gegen die Gefah -
reu des Alkoholismus und zur Verbesserung des
Schankkonzessionswesens unter Ablehnung
der Trockenlegung Deutschlands wird mit
309 gegen 53 Stimmen bei 6 Enthaltungen an -
genommen .

Bei dem Optionsvertrage mit Litauen begrün -
det Abg . von Ramin (Nat .Soz .) die ablehnende
Stellung seiner Freunde . Die Vorlage wird an -
genommen . Darauf wird die Haushaltsbera -
tung beim Reichsverkehrsministerinm fortgesetzt .

Abg . Wieland (Dem .) fordert die Förderung
des Baues von Kleinbahnen und bedauert die
unerträgliche Höhe der Gütertarife . Die
Seehäfeuansnahmetarife müßten weiter aus¬
gedehnt werden als Lebensfrage sür die süddent -
sche Ausfuhrindustrie . Der Luftverkehr
fei ein neues wichtiges Problem für das Mini -
sterium . Ein technisches Ministerium sei für
Deutschland eine Staatsnotwendigkeit 1. zur Lö-
suug der wichtigen technischen Aufgaben im Was -
ferstraßen - , Ärastsahrt - und Flugwesen : 2 . znr
Gewinnung der besten technischen »iräste .

Abg . Mollath ( W .Vgg .) erhebt Einspruch gegen
die hohen Verkehrsgebühren . Die Reichsbahn
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werden soll , wir erwarten, daß die Lösnng der¬
art erfolgt daß den landwirtschaftlichen Bedürf¬
nisse » und der sozialen Gerechtigkeit in
gleichem Umfange genital wird - Die Steuern
müssen verteilt werden nach einer gerechten Ein«
schabung der Grundwerte.

Der Redner kritisierte scharf die deutsche Aus-
landspolitik. Wenn der Franzose Angst bat vor
einem deutschen Einfallkrieg , dann ist es die
Angst des schlechten Gewissens .

Es folgten noch einiae Ansprachen Mit einer
Kundgebung des Vorsitzenden des Oesterreich!-
scheu Landbundes . Nationalrat Dr . Schönbauer -
Wien , und nach einem dreifachen Hoch auf das
deutsche Vaterland wurde die Versammlung ge-
schloffen - '

In einer Parallelversammlung im Admirals-
palast hielt der Reichstaqsabgeordnete Hepp
lD .N > das Hanptreserat. Hepp führte u . a . aus :
Die Riesenskandale der legten Wochen haben ge-
zeigt , das? hervorragende Vertreter einer anti-
kapitalistischen Partei dann , wenn es sich » m
persönliche Vorteile handelte , sich höchst
kapitalistisch gebärden konnten . Der Deutsche
Landbund hat sich seiner nationalen Aufgabe
nie entzogen und nie von Sonderwünschen und
Sonderintcrefsen gesprochen, sondern vielmehr
seine berechtigten Forderungen lediglich im Rah-
men der gesamten wirtschaftspolitischen Lage
Deutschlands vertreten . Er erkennt uneinge -
schränkt seine Pflicht* an , die deutsche Volks -
ernährnng zn sichern . Der Landbund fordert
aber gleichmäßigen Schub der gesamten natio-
nalen Produktion. Insbesondere fordert er
Schutz der deutschen Viehzucht , der deutschen
Milch » , fleisch - und Fettprodukte ,
sowie des deutschen Korn - und Weinbaues .
Bei dem Abfchtuft von Handelsverträgen müssen
die deutschen Vertreter beden' en . das, es minde -
ftens ebenso im Interesse des Auslandes liegt
wie in dem Deutschlands , die Handelsbeziehun -
gen wieder anszunehmen . Verträge wie der
d e n t s ch - s p a n i s ch e Handelsvertrag sind ein
Schulbeispiel dafür, wie Handelsverträge nicht
abgeschlossen werden können . In der Steuer -
Politik müsse die Leistungsfähigkeit des einzelnen
Betriebes maßgebend fein . Unter stürmischem
Beifall erklärte Hepp, das? der Reichslandbnnd
sich zum Kamps gegen den Sozialismus mit dem
deutsche » Handwerk und dem Mittel -
st a n d c verbinden müsse .

Deutsches Kcith
Die Berliner Pressekonferenz aeaen die

Berliner Anwaltschaft.
WTB. Berlin , 17 - Februar .

Wir werden nri Verbreitung folgender Mit -
teiluug gebeten : Die Pressekonferenz , die kürz-
lich zur Vermeidung beunruhigender
Falschmeldungen die Bekanntgabe von staats-
anwaltschastllchen Maßnahmen in den gegen-
ivärtigen Sensationsassären durch den amt -
l i ch e n preußischen Pressedienst angeregt hat .
mus, sich mit aller Entschiedenheit gegen die von
Rechtsanwalt Dr . Löwenstein vertretene Rechtö-
ausfasiung verwahren, das, der 8 17 des R e i ch s -
Pressegesetzes die Mitteilung von der Er-
öffnung der Voruntersuchung gegen einen An -
geschuldigten unter gleichzeitiger Bekanntggbe
der ihm znr Last qeleatcn Delikte verbiete . Diese
Ansicht widerspricht nicht nur dem klnren Wort-
laut und Sinn des zitierten Paragraphen , der
die vorzeitige Verbreitung des wesentlichen
Inhaltes eines Schriftstückes im Strafprozeß
verhindern soll , um nicht die Cefftiitlidifett und
das Gericht irgendwie zu beeinflussen , sondern
auch einer jahrzehntelangen Beobachtung und
auch der von der Rechtsanwaltschaft geübte »
Praxis in diesem Verfahren, die niemals be-
anstandet wurde .

Für die Opfer des Grubenunglücks.
TU . Berlin , 18. Febr . Der Berliner M a-

g i st r a t hat beschlossen , bei der Stadtverord¬
netenversammlung die Bewilligung von SO0 00
Ma r k für die Hinterbliebenen der Opfer von
Dortmund zu beantragen.

I, den 19 Februar 1925

VerschiedeneMeldungen
Ein deutscher Journalist aus Belgrad

ausgewiesen .
WTB. Belgrad . 18. Febr . Das Ministerium

des Innern verfügte gestern die Ausweisung
des Belgrader Berichterstatters des „Berliner
Tageblatts", Theodor B e r ke s . Als Grund
wird angegeben . Berkes habe an die deutsche
Presse tendenziöse und provokatorische Nachrich -
ten gelangen lassen , die die guten Beziehungen
zwischen Jugoslawien und Deutschland beein-
flnssen könnten .
Der König von England ernsthaft ertrankt.
TU . Berlin . 18 . Febr . Die „B . & a . M " be¬

richtet aus London : Die Erkrankung des
Königs Georg , die zuerst nur als leichte
Grippe bezeichnet wurde , scheint ernster Art zu
sein . Es wird ietzt eine Bronchitis zugegeben
nnd es scheinen die Lungen entzündet zu sein.
Der Prinz von Wales , der Thronsolger. ist von
einem IaadauSftua in Schottland telegraphisch
zurückberufen worden.

Konflikte in der englischen Arbeiterpartei .
WTB . London . 18 . Febr . „Dailn Expreß "

schreibt , das politische Interesse habe sich plötzlich
aus den Kamps konzentriert, der hinter den
Kulissen innerhalb der Arbeiterpartei
vor sich gehe und bei dem es sich um die Führer -
schaft innerhalb dieser Partei drehe . Daß die
Partei gespalten sei , habe sich am Montag bei der
Erörterung über den Schutz der britischen Indu -
strie gezeigt . Mac Donalds Stellung als
Führer ri erschüttert . Als die fünf mög-
tieften Führer der Arbeiterpartei bezeichnet das
Blatt Mac Donald, Thomms , Wheatln , Clnnes
und Lansbnry . Die stärksten Persönlichkeiten
von diesen seien Thomas und W h e a t l y .
Das Washingtoner Abkommen von Amerika

erfüllt .
TU . Ncuyork , 18 . Febr . Der Marinestaats -

fekretär Wilbur teilte dem Staatssekretär des
Aeußern, HugheS , mit . das , die Bereinigten
Staaten in der voraeschriebenen Frist von ein -
einhalb Jahren nach der zuletzt eingegangenen
Ratifikation alle Vorschrisen des Washingtoner
Abkommens über die A b r ü st n n a zur See
erfüllt hätten . Die Frist ist gestern abgc-
laufen .

Riesiges Goldvorkommen auf Island?
TU . Hambur» , 18. Febr . In Süd -Island ist

ein mächtiges Goldvorkommen von u n b e -
r e ch e n b a r cm Wert erschlossen worden. Die
geologische Ergründnng dcs Lagers erfolgte
durch deutsche und englische Geologen .

Riesenstreik in den japanisch?« Baumwoll-
Spinnereien Shanghais .

TU . London . 18 . Febr . Der „Manchester Guar -
Man" berichtet aus Shanghai : 29 000 chinesi -
s ch c Arbeiter in den japanischen Baum-
Wollspinnereien streiken seit Montag . Die
Streikenden revoltierten , erschossen einen Ja -
paner und verprügelten einen i>er Direktoren.
In den Fabriken sind die Maschinenanlagen
zerstört. Die Arbeiter geben Grausamkeiten
der japanischen Aufsichtsbeamten als Grund für
ihr Borgelxn an . Der japanische Konsul sieht
die Lage als ernst an , da die Führung des
Streiks in den Händen kommunistischer Elc -
mente liegt . >

Tragisches Schicksal eines Höhlenforschers.
WTB. London , 17 . Febr. ( Funkspruch . ) Das

Schicksal des Höhlenforschers Coli ins ruft im
ganzen Lande große Teilnahme hervor. Eol-
lins war 17 Tage lang in einer Höhle bei
Cave City (Kentucky! eingeschlossen und
ist einen Tag , bevor die Rettungsmannschaften
ihn erreichten , an Durst und Erschöpfung - ge -
st o r b e n . Sein Körper war in einer Fels -
spalte so fest eingeklemmt , daß er erst geborgen
werden konnte , nachdem ihm die Beine ampu -
tiert wordeu waren.
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dürfe kein Monopol erhalten. Sie sei nicht be -
rechtigt , sich an Kraftfahrlunternehmungen und
an Speditionsgeschäften zu beteiligen .

Abg. Dancr lBayer . Vpt . ) protestiert gegen
die Beeinträchtigung der bayerischen Rechte
durch die Reichsbahn .

*
Ein Untersuchungsausschuh für die Ruhr-

kredite ?
WTB. Berlin , 18 . Febr . Ein sozialdemokra -

tischer Antrag auf Einsetzung eines Unter-
suchungsauSschusseö in Sachen der Ruhrkredite
ist im Reichstag eingegangen -
Ludendorfs legt sein Reichstagsmandat nieder?

TU . Berlin . 18 . Febr . Die „DA3 " meldet
aus Müucheu : Wie aus völkischen Kreisen ver-
lautet , soll sich General Ludendorff nun doch
entschlossen haben , sein RetchstagSiuandat
niederzulegen . An seiner « telle soll Hauptmann
R o e h m das Mandat übernehmen.

Reichslandbundtag.
Vdz . Berlin . 17 . Febr.

Der Fünfte ReichSlandbundtag trat
an, Montag mittag in Verbindung mit dem
Reichsjnnglandbund zu seiner fünften
Tagung im Großen Schauspielhaus zu Berlin
zusammen . Der Präsident des Rcichslandbnn -
des . Graf v . Kalckreuth . eröffnete die Tagung,
indem er zunächst dem Ingendlandbund weite-
res Blühen und Gedeihen wünschte. Er begrüßte
sodann die Presse und die zur Tagung erschiene-
nen Auslandsdeutschen .

Präsident Graf v . Kalckreuth
sprach über die wirtschaftliche Lage . Die
Lage der Landwirtschaft im Jahre 1924, so führte
er ans , kann man geradezu als katastrophal
bezeichnen. Wenn es uns nicht gelingt, im Laufe
der nächsten Monate eine wesentliche Aendernng
herbeizuführen, dann wird 1925 für viele Land¬
wirte das Jahr werden , in dem sie der Scholle
ihrer Väter Lebewohl sagen müssen. Wenn der
neue Reichskanzler gesagt hat . daß Deutschland
weiterhin die soziale Fürsorge fördern werde ,
so ist zu bedenken, daß diese Fürsorge von der
Wirtschaft abhängt und

die Gesundung der Wirtschaft
hängt davon ab , daß jeder einzelne Berussstanb,
Unternehmer wie Arbeiter, seine Pflicht erfüllt.
Die erste und wichtigste Ausgabe ist die aktive
Gestaltung unserer Handelsb: la » z , insbesondere
durch Herabsetzung der Ausgaben für Luxus-
waren und solche Waren, die in der Heimat her-
gestellt werden können . Die Pflicht der Land -
Wirtschaft ist es , unser Volk durch Bearbeitung
der eigenen Scholle vom Ausland unabhängig zu
machen . Dazu sind wir fähig , aber man muß
uns auch die wirtschaftspolitische Möglichkeit
dazu schaffen . Unsere Industrieprodukte genie-
ßen Schutzzoll, während für die Landwirtschaft
Freihandel und sogar eine Ausfuhrbeschränkung
ihrer Produkte besteht . Wenn jemand behaup -
tet , es wäre richtig , für Industrie -Schutzzoll und
für Landwirtschast Freihandel zu treiben, so muß
er anch den M-ut haben , zu sagen, daß die deut¬
sche Industrie allein unser Volk nicht ernähren
kann . Wir fordern für uns

den Zoll der Vorkriegszeit.
Wir brauchen nur die Einfuhr von Rohstoffen .

Wenn wir noch nicht in der Lage find , das Volk
mit unserer eigenen Kraft zu ernähren , dann
wollen wir Futtermittel hereinholen , aber
nicht Gesriersleisch und Fett . Die Stärkung
des Jnnenmarktes ist das Heil der Zu-
fünft.
„Hat der Baner Geld , so hat 's die ganze Welt ."
Die Landwirtschaft braucht Kredite, und darum
verlangen wir . daß die kommende Agrar -Ren-
tenbank ein Institut in der Hand der Landwirte
wird und nicht ein Institut , dessen Verwaltung
in der Hand des Staates liegt , nnd damit in
zweiter Linie in den Händen Ba ringtS . Die
Landwirtschaft ist mündig genug , es selbst zu
verwalten. Der Reichslandbund begrüßt es,
daß die Aufwertung nunmehr endgültig gelöst

Franz Philipp -
Hermann Bnrte.
Von

Hermann Sris Busse sFreibnrg i. Br . ) .
Zwei Männer kamen aus dem Wiesental,

vollwüchsig und kräftig . Wenngleich der M » t-
verschoß frett einen in die Stadt mit dem großen
Dom trug , die er bis zum reifen Mannesalter
mir selten verließ auf längere Zeit, war doch
sein und des andern Wesen durchraunt von dem
Rauschen der vom Feldberg kühn , stolz und
stark herabspringenden Wiese, dem Sinnbild
einer Landschaft, die Heimat im urigsten Kern
ist : dentsch, badisch , wälderisch, alemannisch , die
Bild ist mid Lied, Dichtung nnd Musik.

Der ältere , der Dichter Hermann Burre , zog
in die Welt , tauchte ins fremde Leben , schwamm
in vielen Strömen im rauschenden Meer , stürzte
von hohen Kämmen in die Brandung , und die
Wirbel Witschten ihn wund. Aber er sah viel ,
weitete den Blick mit raschzufasfendcm Mut,
lernte Sprachen, lernte Kulturen , brach Aecker
ausläudischcr Literatur um mit glühendem
Eifer und behielt kostbare Ernte in den Fächern
seines Gehirns . Aber er hatte damals nirgends
Ruhe, selten Sammlung , nie Tiefe genug , das
Senkblci seines Könnens völlig ins Lot zn
lassen. Die Umwelt warf ihm Erlebnisse zu wie
einem Hungernden und er schlang sie >» sich
hinein » nd vertrug sie : aber einmal ich -juckie
«das Uebermaß schal und er merkte : das gib!
mir kein Aufwärts , so sehr ich auch in den Kreis
aristokratischer Freunde gehoben bin . Da gab
er dem ständigen , oft erstickten wehen Reißen
in sich nach und stürmte vom Norden herab in
sein Land am Rhein- Da mußte er den Wilt-
sebcr sich von der Seele schreiben. Er zer-
sprengte seine in der Erinnerung qeschöni ge-
schaute heimatliche Welt , weil er rasch und
übermäßig ihre kleine» Formen >n den großen
Rahmen der Erfahrungen spannen wollte
Wiltfeber steigerte die Kraft m ' t ' Icbcrwillen
seine Wucht trieb ihn dazu , gierig sehnend zu

suchen . In dieser Sehnfticht übersprang er alle
Maße und zerschellte im Zufall. Sein Wesen
wob weiter. Es läuterte sich im Fegsener des
Simson , es reifte in den Sonetten um die
Flügelspielerin , es prüfte sich oesonne» und
scharf umrissen an Kalte und wächst langsam
aber stetig mit heiliger Urgewalt der ewigen
Tragik dcs Prometheus zu.

Aus dem rasche » Lodern wird ein stetig
Lohen .

A »s der Mitte seines Wesens emvorgewach-
sen ist seine „Madlee"

, der blaue Band aleman-
nischer Gedichte. Sic sind wie Sierne vom Er -
wachen dcs Mannes an in allen Wanderungen
und Steigungen seiner Reifejahre aufgegangen .
Sic sind inneres Gesicht des Mannes , der nach
der alltägliche » Seite des Lebens oft Kampf»
stelluug einnimmt, keine Hindernisse kennt , nicht
lassen kann , seinen Feinden mit dichterischer
Redegewalt ein überlegenes Lächeln oder eine
grobe Faust zu zeigen . Sein Blut rauscht in
dieser Dichtung stark und stroinschncllig wie der
Rhein, traumelig still und frisch verwegen wie
die Wiese. So ist sein Leben anch . Madlee,
die gesunde , schöne Markgräflerin ist das Snm-
bol der Heimat, aus deren mütterlichem Schoß
ihm alles Sein wächst , wie es ihn berührt, er -
schlittert, beglückt und erfüllt . Sic macht es
rein und schön wie das urige TchvpftlngSwiin -
der. Die Mundart ist dafür die einzig eben-
bürtige AuAdrucksform .

Frang Philipp , dcr Musiker , der Alemanne
verwandter Kraft fühlte schon , als er den Sim -
son las . den starken Strom , dcr vom Wesen des
Dichters zu seinem ging , innerlich unheimlich
tief fast : und so schns Philipp das Vorspiel zu
Simson. Es riß ihn dazu hin . es beltürmle ihn
ein >>anz andrer G ist eine «ndr - Musik . Die
ho-lx flamme des Symbols seines Schassens . die
mystische Gotik des MünstcrtnrmS schwand wie
eine Er 'cheinung . Seine Messen und Lieder
' eine Bachinterpretationen. seine Orgei ' picle ,
die er sonntäglich improvisierte , ocr ' anken und
ein Neues fesselte ihn . Als es geschasse» war
atmete er auf : es geriet gut n » d er l>ott > s.

' ch
selbst nicht verloren n »d j>erwirrt . das Frühere

stieg wieder empor und machte th » reif. Er
lebt nur in der Welt absoluter Musik . Er denkt
nicht an Wandern und Reisen . Das tägliche
Leben zerrinnt ihm , ohne daß er es ergreift,
es streift ihn nur . Er steht vor seinen Ehören
nnd zwingt die Blicke einer Masse unter leinen
Willen nnd führt ihre Seelen in die göttlichste
Musik : er sammelt ihre Stimmen , daß sie stei-
gen wie ein Ganzes Pyramidenhaft .hinausge¬
türmt . Der Zauber seiner. » >c»p«N»- Cböre . der
Marienlieder zumal, bleibt unvergeßlich . Trieb-
Haft schafft er, er besitzt die urige Alemannen-
kraft ungebrochen , » »vermischt seit Vätern , die
in de» Tälern am Ursprung der Wiese saßen.
Kämpfen muß er , um sich durchzulesen. Feinde
und Nöte springen Ihn an . Er muß » ch wehren
nnd tut es , indem er rastlos schöpft mit einer
Sicherheit , die die beste Waffe ist.

Eines Tages , der blau « Band Madlee leuch--
tete kaum eine Stunde in unserer Stube , kam
Franz Philipp mit dem Herzen voll Klimmer-
nis , denn es war traurige Gelduotzeit nnd er
war arm wie wir alle . Er nahm das Buch und
laS , wurde begeistert , ging freudig von uns fort,
legte seine kargen Scheine auf den Ladentisch
dcs Buchhändlers und zog mit dem neuen Buch
Burtes ab. Von da an faß er und komponierte .
Der sonderbare Gleichstrom mit dem Dichter
erhob sich wieder und riß ihn abernials mit .
,.Do wo der Rhy go Norde zieht , bn Basel an
de Brücke" ging ihm Tag und Nacht nach mit
seinem kräftigen Rhythmus : die schwermütige
Musik „Wenn dies im Dbal e Rufe lyt", die
herbe „Flicht mer us Rose , flicht mer kei
Chranz"

, die stolze . .Schyby . Schybo . wem soll
die Schybc ao"

. die kühne . Mned' rsprooch" »nd
die innige Liebesmelodie „Zwee Stärne sin vom
Hinimel abeg ' nnke"

. . . . So entstand die Folge
alcmannischer Lieder von Hermann Burtc für
Mäunerchor komponiert von Franz Philipp
op . 18*) .

Zwei Kräfte ran 'chten in eins zusammen .
Nicht das Wort ist stärker und von der Musik
nur bealcitct . nicht die Musik ist wertvoller nnd
das Wort n » r Mittel zum Zweck . Zweimal

* ) Wie fast nfle ffotinJolitUnien von ftrain PWivp Im
iKusificvlno L . L . Tchultbcib, Ludwig ?v»rg . erschienen .

Morgen . AuSgabe

Die Regierungserklärung
des Kabinetts Marx .
TU. Berlin . 18 . Februar -

In dcr heutigen Sitzung des Preußischen
Landtages stellte Ministerpräsident Dr . Marx
zunächst sei» Kabinett vor in dcr von uns be-
reits gemeldeten Zusammensetzung . Daran
schloß sich

die Regierungserklärnna .
in der Dr . Marx etwa folgendes ausführte :

Die Ernährung der Bevölkerung muß sicher-
gestellt werden , die Landwirtschaft muß die ihr
zukommende Förderung erfahren. Die Reform
der kommunalen und staatlichen Verwaltung
muß durchgeführt werden . Verhandlungen über
den Finanzausgleich werden auch den Gemein -
den wieder eigene Einnahmen schaffen müssen,
und mit ihrem positiven Ergebnis werden auch
die finanziellen Vorbedingungen für die weitere
Verwaltungsrcform gegeben fein.

Bei der Mitarbeit an der Reichssteuergefetz-
gebung »nd bei dcr Gcstaluna der Landessteuern
wird sich das Staatsministerium von dem Ge-
danken dcr Vereinsachuna und der Entlastung
der deutschen Volkswirtschaft , vor allem dcs
landwirtschaftlichen uud gewerblichen Mittel¬
standes und der großen Menge dcr Festbekolde-
ten im Nahmen des Möglichen leiten lassen.
Das Staatsmtnisterium muß in seinen Spar -
samkeitsbestrebuugen vom Landtag »n-
terstlltzt werden . Für dic Entwicklung von In -
dustrie und Gewerbe hat das Staatsministerium
die besondere Aufgabe , dem notleidenden Teil
der Landwirtschaft . deS gewerblichen Mittelstan¬
des und des Handwerks auch durch Kredite zu
helfen . Hierher qehört auch die Fürsorge für
die Beamten aller Art . Leider können wir den
an sich gerechtfertigten Wünschen der Be -
am ten schaft noch nicht die nahe Er «
s ü l l n n g in ?l n s s i ch t stellen .

Auf kulturpolitischem Gebiet werde die Regie -
rung

die große Linie des vorigen Kabinetts
innehalten.

Aus
'

dem Gebiete der Volksgesundheit
werde die Staatsregierung unablässg bestrebt
sein , die schweren Scliäden der Kriegs- uud Nach -
kriegSzeit zu bekämpfen. Das Ziel der Wohf
nnngspolitik müsse dahin gehen , die ietzt noch
vorhandenen Bindungen der Wohnungswirt-
schaft baldmöglichst zu beseitigen und die Neu -
bautätigkeit durch öffentliche Mittel auf das
Nachdrücklichste zu fördern- Dic Ttaatsregie -
rung sucht in der Arbeitsbeschaffung die beste
Form dcr E r w c r b s l o f e n u n t e r st ü t -
z u n g . Die beschleunigte Durchführung einer
Arbeitslosenversicherung wird sie nachdrücklichst
unterstützen . ^Znr vollen Gewährleistung der Ordnung be-
darf es einer starken , allen Anforderungen
gerade dieser Zeit gewachsenen Polizei , die
unbedingt verfassungstreu ist. Itire Wirtschaft-
liche Besserstellung , die schon vom letzten Land-
tage ans in die Wege geleitet worden ist . wird
auch nach Maßgabe der sachtechnischen Ersoc -
dernifse weiter ausgebaut werden .

Dabei sollen dic seinerzeit einiegangenen
außenpolitischen Binv«nqen durchaus geach -

tet werden .
allerdings in der bestimmten Erwartung , daß
die alliierten MäÄite die Lebensnotivendigkeiten
des preußischen Staates nach dcr Auslegung
der Vertragsbestimmungen -Aterkennen .

Der Hader über dic Staatsform muß
von allen , dic ihr Volk und Vaterland lieben ,
zunächst zurückgestellt werben , für das eine

Schlechte Gäste im Blut
sind die Ursache vieler Leiden . Wir raten Ihnen ,
in der Apotheke 60 oder 30 Gramm echte Herbex -
Kerne zu kaufen und gerade jetzt , beim Heran-
nahen des Frühlings , eine Blutreinigungskur
zu unternehmen. Sicher erhältlich Hofapotheke
Kaiserstraße 201, Stadt -Apothcke, Karlstraße 19 .
Die Bestandteile sind auf der Packung angegeben .

ringt sich gleiches Erleben aus dem selben Bo -
den , nur der Ausdruck ist jedem eigen : aber sie
steigern ihn . indem sie aneinander wachscu Man
kann ja nicht eine Musik schriftstellerisch be¬
schreiben wie ein Bild etwa, sie ist absolut .
Vielleicht findet man wo 'hl instintt ' v die Worte,
die dem Leser im Ohre klingen mögen als Ah -
nung der Komposition : aber das ist eigentlich
unmöglich . Mau kann schließlich nur tlxore-
tisch und musikkritisch die nackte Tatsache des
Werkes und ihren Wert bestimmen . Die
Grundidee dieser 0 Lieder hebt sich jedoch wnn-
dersam heraus , sie ist Tat , denn ihre Erjchci -
nung ist neu , urwüchsig geboren ne» , nicht
süchtig gezüchtet, wie es modern : st . Aletnaniii-
scher Laut, alemannischer Geist , kann das nicht
geben ale-mannische Musik? Wenn Musik Tum-
bol ist uud den Typus gibt wie der Schovfhci-
mer Walter Krug in seinem Buch „Die neue
Musik" schreibt ?

So sind die Lieder geworden , alles ruht in
Philipp wie in Bnrte schollenechi nnd gesund,
selbständig führen sie sich ans : es ist »nbedeu¬
tend , welches Werk hier daS erste war . weil sie
ebenbürtig, weil sie typisch sind ! Tie bieten
vielleicht im ersten Anhieb Schwierigkeiten , sie
baben ja nicht die seichte „Liedertafelsangbar-
feit "

; doch werden sie ihrer Eigenheit znm
Trotz keinen mehr loslassen , der sie recht er-
faßt : denn sie greifen zu tief inS verborgene
Stammestnm . Volkstümlich im edelsten Sinn « ,
werden sie langsam und sicher wie die andern
Kompositionen Philipps , wie Burtes Bücher sich
durchsetzen .

|
Sammle dich zu jeglichem Geschäfte,
Nie zersplitt' rc deine Kräfte!
Teilnahmsvoll er 'mließe Herz und Sinn ,
Daß du freundlich andern dich verbindest ;
Do '' nnr da gib ganz dich hin .
Wo du ganz dich wiederfindest .

Bodenstedt .



Morgen -Dntgabe
Siel , auf dem Bode » der republikanischen
Versaisnng das allgemeine Wohl zu für -
deru . Die Staatsregierung richtet einen ernst -
lichen und nachdrücklichen Appell an alle Kreise
deS Nolles , stch zusammenzuschließen
zu einer echt staatsbürgerlichen Gemeinschaft ,
um in ruhiger und sachliche^ Aussprach « zur
Entscheidung der Frage zu kommen : Was ist
notwendig , um unser Volk und Baterland all -
mählich wieder aus dem tiefen Zerfall zu grö¬
ßerer Blüte und Kraft emporzuführen -» Das
Ziel unserer gemeinsamen ernstlichen Arbeit soll
sein tas Wohl unseres Volkes , die Stärkung
Preußens und des Deutschen N e i ch e s .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten Marx
wurde die Sitzung um eine Stunde vertagt .

Die Aussprache.
Bei Wiederbeginn der Sitzung verlas der

deutschnationale Abg . Dr . Winckler eine Er -
klärung seiner Fraktion , in der es u . a . heißt :
Meine politischen Freunde , mit denen über die
Aufstellung des Herrn Marx zum Minister --
Präsidenten nicht verhandelt worden ist , h a -
b e n i h m ihre Stimme versagt und
sehen ihre Haltung gercchtscrtigi durch die Art ,
wie er sein Kabinett gebildet hat . Das Mini -
sterium , das er zusammengestellt hat , sehcn sie
als eine Herausforderung der hinter
ihnen stehenden , alle Volksklassen umfassenden
Wähler , an schließt es doch die in den Par -
teien zur Rechten lebendigen Bolkskräfte , denen
Christentum , Vaterland und soziale Berstän -
digung das Erste sind , von der Mitarbeit aus .
Wir sind zwar der Meinung agte der Redner ,
daß zunächst « lle Möglichkeiten erschöpft wer -
den müssen , um ohne Neuwahlen zu einer
staatsbürgerlichen R aierung zu kommen , sehen
aber , wenn eine solch« nicht in kürzester Frist
zustandekommt , auch

nur den AnSwea eines Appells an die
Wähler .

Dem heut « vorgestellten Ministerium werden
wir das Vertrauen versagen . Wir wer -
den dieses Ministerium bekämpfen mit
allen parlamentarischen Mitteln .

Abg . Dr . Waentig lSoz .) richtet heftige An .
griffe gegen die Rechte wegen ihres Verhaltens
in der Regierungskrise - In k u l t u r p o l i t i -
schen Dingen behalte sich die Sozialdemo -
kratie ihre Entscheidung von Fall zu
Fall vor .

Abg . Dr . von Campe fD Vp, ) erklärt , seine
Fraktion könne der Regierung Marx kein
Vertrauen entgegenbringen . Redner v« r -
liest darauf eine längere Erklärung , in der es
heißt , daß die neue Regierung in keiner Weise
dem Gedanken der Volksgemeinschaft ent -
spreche .

Der Zentrumsabg . Jchmidt -Lichteubera weist
den Vorwurf zurück , daß die fetzigen Regie -
rungsparteien die Krise verschleppt hätten .
Wenn die Deutsche Volkspartei jetzt dem KabU
nett Marx ihre Unterstükuna versaae , lo ver -
sage sie sie dem deutschen Volke und stelle Par «
teifanatis -mus höher als die Liebe zum Vater -
lande .

Das HanS vertagt sich dann auf morgen ,
Donnerstag , 11 Uhr mit der Tagesordnung :
Fortsetzung der Aussprache über die Regie -
rnngserklärnng .

Die Schlichtungsverhandlungen im Ruhr»
bergbau ergebnislos.

TU Essen . 18 . Febr . Bei den . Verhandlungen
über die Schichtlöhne im Ruhrbergbau kam es
zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen den Vertretern der Zechenverbände
und den Arbeiterführern . Nach Ansicht der Ar -
beitgebervertreter enthielten die Ausführungen
der Arbeitervertreter so schwere An ĉhuldigun -
gen gegen den Zechenverband , daß der Ver -
Handlungsleiter , Staatskommissar Mehl ich ,
ersuchte , getrennt zu verhandeln Eine Einigung
wurde indessen nicht erzielt . Darauf wurden
die Verhandlungen alS ergebnislos a b g e b r o»
ch e n . Mehlich erklärte , daß er sich gezwungen
sehe , den Vorsitz niederzulegen .

Karlsruher Tagblatt .

Saöisther Qmötag
Karlsruhe . 18 . Febr .

Zu Beginn der heutigen Sitzung , die Vize -
Präsident Meie r - Heidelberg nach ' 44 Uhr an
Stelle deS erkrankten Präsidenten Baumgärtner
eröffnete , brachte der Landtag durch eine Er -
klärung des Präsidenten seine Trauer über das
furchtbare Grubenunglück in Dortmund zum
Ausdruck . Die Erklärung findet sich an anderer
Stelle dieses Blattes . Die Kommunisten ver -
suchten die Kundgebung agitatorisch auszunützen ,
der Versuch scheiterte aber am Widerstand aller
anderen Parteien .

ch
Von deutschnationaler Seite wird darauf eine

Anfrage an die Regierung gerichtet , wie diese
sich zu dem

Projekt einer feste« NheinbrNcke bei Mara »
stelle .

Diese Anfrage beantwortete Oberregierungs -
rat Secger dahin , daß über diese Frage Er »
Hebungen seitens des Finanzministeriums an¬
gestellt werden .

Auf die Anfrage des Zentrumsabgeordneten
Scubert hinsichtlich des Abbaues von
D i r e k t o r e n an höheren Lehranstalten , er -
klärte ein Regierungsvertreter , daß diejenigen
Direktoren , die 1023 das 60. Lebensjahr erreicht
habt » , mit Ablauf dieses Schuljahres in den
Ruhestand versetzt werden sollen .

Im folgenden berichtete Abg . Freidhof lSoz .)
im Namen des Haushaltsausschufses über die
Aufragen der Abgg . Martin (Ztr . ) nnd Gen .
über das

Kindercrh »lungsheim Heuberg
bezw . die Weiterverwendung deö Truppen -
Übungsplatzes Heuberg ; in Verbindung damit
stehen die Anträge mehrerer anderer Abgeord -
neter .

Abg . Martin ( Ztr . ) begründete seine Anfrage :
Ist der Regierung bekannt , daß die Leitung

des Kindercrholungsheim Heuberg fast vollstän -
dig in w ü r t t e m b e r g i s ch e Hände gekom -
men ist . obwohl der badische Staat bedeutende
Zuschüsse leistet ? Was gedenkt die Regierung
zu tun . um den badischen Einfluß zu sichern ?
Kennt die Regierung die Wünsche der Henberg -
gemeinden bezüglich der Verwendung des ehe -
maligen Truppenübungsplatzes ? Was gedenkt
die Regierung in der Sache zu tun ?

Innenminister Remmele
erwiderte , daß die Badische Regierung aus den
Zweckverbaud badischer und wlirttembergifcher
Gemeinden des HeubergS keinen Einfluß habe .
Die Bestrebungen des Finanzministeriu .ns , den
Heuberg wieder uuter die Verwaltung des
Laudesfiiianzamts Karlsruhe zu bringen , hätten
keinen Erfolg gezeitigt . Die Erwägungen über
die Möglichkeit einer Doppelvcrwcnduug des
Lagers , gleichzeitig als Kindererholungsheim
und als Truppenübungsplatz , feien noch nicht
abgeschlossen , doch sei für das Jahr 10:25 au eme
Aeuderung des jetzigen Zustandes nicht zu
denken .

Abg . Frau Strand ( Demokr . ) begründet den
Frauenantrag , der Landtag möge die Regierung
ersuchen , für den Weiterbetrieb , des Kinder »
erholungöheimHenberg einzutreten , und bat , den
Antrag MattheS (Dt . Volksp . j , der den Trup -
penübnngSplatz feiner früheren Zweckbestim¬
mung zugeführt wissen will , abzulehnen .

Abg . Duffner (Ztr . ) seht sich für eine
D v p p e l v e r w e n d u n g des umstrittenen
Geländes ein . Er tritt dafür ein , das Ge¬
lände alljährlich im Früh - und im Tpätjahr als
Uebungsplatz für die Reichsivehrtruppeu frei zu
geben , und es in der Zwischenpause als Kinder -
erholnugsstäite zu verwenden .

Der Sprecher der Deutschen Volkspartei , Abg .
Matth es , erklärte bei der Begründung seines
Antrags , die Henberggemeinden hätten durch
die Aufhebung dcS Truppen Übungsplatzes große
Verluste erlitten . Es müsse ein Weg gesunden
werden , um den notleidenden Gemeinden zu
helfen .

I, 6 « » 19 Februar ' # 25

Abg . Schneider -Mannheim (Dtnl . ) stimmt im
Namen seiner Fraktion dem Antrag des HauS -
haltsausschusseS zu und erklärt daß im Vorder -
grund die Frage der Heranziehung eines ge -
sunden Geschlechts stehe : demgegenüber müsse
alles andere zurückgestellt werden .

Die Abgg . Frau Fischer , Frau Unger , Frau
Siebert treten eifrig für die Erhaltung des
Kindererholungsheims ein .

Bei der Abstimmung über die verschiedenen
Anträge nahm der Landtag den Antrag dcS
HaushaltsausschusseS an , der sich s ü r E r h a l«
tung de? Kindererholungsheimes ausspricht .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
das Verbot des in Bretten erscheinenden Süd -
deutschen Volks blatte s und das Verbot
der Verbreitung des Karlsruher Volksblattes
im Bezirk Bretten - Am 29 . November während
des Wahlkamvfes hatte das Süddeutsche Volks -
blatt ein stkdicht veröffentlicht , in dem die Worte
vorkamen : der schwarz - rot - goldene
Lappen . Ter Landrat von Bretten sah in
diesen Worten eine Beschimpfung der Reichs -
flagge und glaubte , daß Blatt auf Grund des
Gesetzes zum Schutze der Republik aus acht Tag «
verbieten zu müssen . Gleichzeitig verbot er die
Verbreitung des Karlsruher Volksblattes im
Bezirk Bretten an die Bezieher des Süddeut -
schen Volksblattes mit der Begründung , daß
das Karlsruher Volksblatt nur ein Kopfblatt
des in Bretten erscheinenden Süddeutschen
Volksblattes sei.

Im Namen der deutschnationalen Fraktion
richtete der Abg . Schmidt - Bretten an die Re -
gierung folgende Anfrage :

Ist sich die Regierung bewußt , daß diese
kurz vor der Reichstagswahl ausgesprochenen
Verbote eine parteiische und verwerf -
l i ch e Unterbindung der freien Mci -
nungsänßernng bedeuten ? Ist die Regierung
bereit . in Zukunft dafür einzutreten , daß die
staatsbürgerliche Freiheit hinsichtlich des
Rechts der Meinungsäußerung wieder auf
die gleiche Höhe wie in den letzten Jahren der
Rork '-i ^as ^eit gebracht werde ?
Bei Begründung der Anfrage gebrauchte der

Abg . Schmidt eine Wendung , die starke Er -
regnng hervorrief . Er meinte , entiveder habe
der Beamte den Sinn der beanstandeten Worte
nicht verstanden , dann fei er unfähig , oder er
habe sie verstanden im ! habe doch das Verbot
ausgesprochen , dann sei er ein Verbrecher . Abg .
Schmidt vertrat die Auffassung , der Sinn der
beanstandeten Worte sei nicht , die Farben
schivarz - rot - gold als Reichskarben zu treffen ,
sondern nur als Partdi färben . Er ver -
trat ferner die Auffassung , daß auch für die
Ausdehnung des Verbotes auf das Karlsruher
Volksblatt keine rechtliche Grundlage vorhan -
den gewesen sei.

Minister des Innern Remmele antwortete
auf die Anfrage . Mit starker Erregung wies
er die Angriffe des Abg . Schmidt aus den ver -
antwortlicheu Regierungsvertreter zurück und
verteidigte die Maßnahme des Landrates von
Bretten , die nach seiner Auffassung durchaus ge-
schlich begründet gewesen sei . Auch in der Vor -
kriegszeit wäre ein derartiger Angriff straf «
rechtlich verfolgt worden .

An die Ausführungen des Abg . Schmidt und
an die Antwort des Ministers des Innern
knüpfte sich eine für den Zuhörer unerfreuliche ,
unerauickliche und an sich zwecklose Debatte .

Um 8H Uhr wurde die Sitzung geschlossen .
Heute , Donnerstag , 10 Uhr Weiterberatung der
Tagesordnung .

Neue Eingänge im Badischen Landtag .
Im Bardischen Landtag ist von der Abg . Frau

Johannes Straub und Gen . ein Antrag ein -
gegangen , der die Ergreifung von Maßnahmen
gegen die iveitere Zunahm « d« r K aba rette ,
Dielen » >w . zum Gegenstand hat . Weiter ist
dem Landtag eine größere Anzahl von Gesuchen
zugegangen . Mehrere von ihnen haben die
Aendernng der Gebäudesonderstener
zum Gegenstand . Andere Gesuche von Be -
amt « norgani >ationcn befassen sich mit dem Woh -
nungSgeldzuschuß . mit BesoldungSfragen und
mit der Entlassung von Eis « nbahnarb « itern . In
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anderen Gesuchen wird die Ausweriungsfrage
und die Aenderung des Landwirtschaftskam -
mergesetzes behandelt .

Trauertundgebung des
basischen Landtags

zum Dortmunder Grubenunglück.
Karlsruhe . 18 . Febr .

Zu Beginn der Mittwoch - Nachmittags Sitzung
des Badische » Landtags richtete der Erste
Präsident Meier - Heidelberg (während uch
sämtliche Abgeordnete von den Sitzen erhoben
hatten ) folgende Ansprache an das HailS :

Meine Damen und Herrn ! Als gestern vor -
mittag um die zehnte Stunde aus den Staat »-
gebäuden im Lande die Flaggen auf Halbmast
wehten und der Trauerflor die Landes -

_
und

Reichsfarben umhüllte , da wußten wir . daß um
dieselbe Stunde drunten im Ruhrgebiet in
Dortmund die 188 Todesopfer der furchtbaren
Grnbenkatastrophe zur letzten Ruhe gebettet
wurden . Mit dem Entsetzen über das furchtbare
Unglück verbindet sich im ganzen deutschen
Volke das innigste und herzlichste Mitg fühl
mit den Angehörigen , die ihre Gatten . Söhne ,
Väter und Brüder , sehr oft die einzigen Stützen
und Ernährer ihrer Familien verloren haben .
Der großen Zahl derer , die ihre Teilnahme an
d« r großen Trauer ausgesprochen haben ,' chllcßt sich auch der Badische La tag als Ver »
tretung des badnchcn Volkes von Kanzem Her -
zcn an . Wir wollen aber nicht nur in Worten
den Unglücklichen beistehen , nein . das . ganz «
deut ' che Volk soll durch die Tat der reichlichen
Mithilf « der Männer sich würdia erweisen dl«
als Helden treue st er Pflichterfüllung im Dienft <
der Arbeit gefallen sind . Tie verehrte Dam er
und Zerren , haben sich zum Zeichen der Ehr -
erweifnng gegen die Toten und zum Ausdruck
des herzlichsten Mitleids mit den Hinterbliebe -
nen von ihren Setzen erhoben . Ich stelle dicS
fest und danke Ihnen .

KaöischeVolitik
Gegen die Ent'assunq in den

'
Eisenbahnwerkstätten.

TU . Haltinacn , 17 . Febr . Die Belegschaft der
Eisenbahnbetrieböwerkstätte in Haltingen nahm
in einer Mitgliederversammlung gegen die ge -
planten neuen Entlassungen Stellung nnd ver -
langt in einer Entschließung , daß die Direktion
K a r l s r n h e von den angeordneten Massen -
entlassungen von Arbeitern der EisenbahnanS -
besseruugs - und Bahnbetriebswerkstätte Abstand
nehme . Weiter wurde eine Verminderung der
Verwaltnngskosten und eine Hebung der Pro -
duktion durch Erhaltung der produktiven Ar -
beitskräfte und durch ausreichende Löhne ge-
fordert .

Berufung gegen das Urteil im Osfenburger'
Kommunistenprozeh .

dz . Ofsenburg , 18. Febr . Eine Reihe der in
dem iüngst zum Abschluß gekommene » Kom -
munistenprozeß vor dem hiesigen Schösscngericht
Verurteilten hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt .

Schule unö Kirche
Einberufung der evang . Landessynode .

Di « Kirchenregierung der evang . Landes -
kirche hat beschlossen , die LandeSiunod « auf den
13 . März zur Beschlußfassung über den Voran -
schlag einzuberufen . Der HauslialtsauAschuß
wird zur Borberatung am 16 . März zusammen -
treten .

Am nächsten Sonntag wird in allen evang .
Gottesdiensten eine Kollekte für den Landes -
verein für Innere Mission erhoben .

Ilfluse, Küfer, Rotten
Frl dr . Springer , Karlsruhe , Markgrafenstr 52, Tel 3263

Theaterun61Kuftf
Der Maskenwagen der Holtorf -Trufipe.

Drei Gastspiele im Mannheimer National «
theater .

Der Thespiskarren fährt wieder durch die
Lande . Ein « Gemeinschaft junger Schauspieler ,
Maler und Musiker hat sich in dem weitfäli ' chen
Städtchen S o e st anfgemacht und predigt das
Evangelium der Kunst , die nichts von Partei -
Hader und ähnlichen Dingen weiß , die weder
nach dem Geschmack des snobistischen Groß -
städters schielt , noch Weltanschauuugsfragen pro -
pagiert . Es ist wie eine Rückkehr zum naive »
Spiel , das noch nicht vom Fluch der veräußer -
lichtenRoutine belastet ist und deshalb überzeugt .
Nicht einmal die Namen der Darsteller werden
im Spielzctte ! verzeichnet . Daß der einzelne
alö Sprecher manches zu wünschen übrig läßt ,
tut nichts zur Cache .

Wcdckiuds ö n i g Nicolo " hat im Natio -
» altheater vor neun Iahren eine eindrucksvolle
Wiedergabe erfahren : der gestrige Abend aber
war der stärkere , obgleich Frank nnd Tilly
Wedekind damals selber im Rampenlicht agier -
ten . Nur wurde damals die geistige Pointe
mehr betont . Aber es scheint , als habe das
„Bizarre " der Wedekindschcn Phantasie und die
sarbige Fülle der teuflichen Gesichter , die der
Dichter hier im Licht der Bühne zeigt , durch die
Holtorstruppe zum erstenmal die volle Spiege -
lung gesunden . Wedekind ist der Dichter des
Galgenhumors und immer wieder sehen wir
ihn bemüht , auch die tragischen Erkennt » . sse deS
Lebens in die Gewalt göttlicher Heiterkeit zu
bringen . Ein kleiner König und ein großer Tor
lebt in unS allen ! Das ist die Erkenntnis , die
wir aus diesem Spiel vertauschter Rolle » in
dem der wirkliche König vertrieben ivird . um
einem Schlächtermeister Platz zu machen , mit
nach Hause nehmen .

Bei den L n st s p i e l e n S h a k e s p e a r e S
geht iS um de » Humor ? Hier wird er gestaltet
wird ei urkomisch uudrastisch g ' allt . Ä' ie selten
werde « diese Shakespearischcu Lustspiele de »

Künstlern und uns zur wirklichen Lust gespielt .
Die Holtorf -Truppe kennt das Rezept , .itnh was
ihr „Koch" bereitet , wird als fertiges Gericht
serviert . Man fragt nicht mehr nach den „Zu -
taten *

, man nimmt das Ganze und man frent
sich daran . Bor allem tritt daS satirische Ele -
ment mit siegesfrohem Lachen anf den Plan , und
die Lust am polternden Schabernack des Zufalls
feiert bunte Feste .

So ivar es im Neuen Theater , wo „D e r
Widerspenstigen Z ä h m n n g" alle sin -
steren Geister in die Flucht jagte und den Schalk
zum übermütigen Triumphator krönte . Dieses
Ausbalanciere » aller heiteren Register vom
derben Spott bis zur zartseligen Anspielung ,
dieses ganze schäumende Auf und Ab der phan -
tastischen Gestalten : das war eine Regieletstnng
von eindringlicher Geschlossenheit des Stils . und
wenn die Musik wie aufs Stichwort eingreift ,
um die verschiedenen Stimmnngsmomente vom
„atonalen " Kuß bis zur schallenden Ohrfeige
auch ihrerseits zu illustrieren vergißt man , waS
dem einzelnen Darsteller fehlt .

Auch ..Di e Komödie der Irrungen *
war ein voller Treffer . Auch hier hatte der
Maler und Karikist das erste Wort . Die starke
Belebung der Geste verrät jenes echte Schau -
spielerblut , das wir so selten zu bewundern
haben . Es ist eine Verjüngung des rein Schau¬
spielerischen im Menschen , « in lustiger Kampf
gegen alle Starrheit und — Routine , nnd wir
werden mit Staunen aewahr , baß nicht die vir -
tnvfe Handhabung des Wortes sondern die Lok-
kerung alle ? Körperlichen einschließlich der Gri -
masse , den Sieg anf der Bühne behält . Auch die
Rückkehr zum primitivsten Bühnen -Regnifit im
Rahmen hängender Tücher wird znm Äewinn .
wenn Farbe und Linie rhnthwifch so aebändig !
sind wie hier . Ich fürchte , solche Eindrücke wer -
deu den Erfolgen unserer Spiell ' iter » och eine
Zeitlang im Wege stehen . Fritz Droop .

ch
Die Stnttaartcr O ' r ' Siir ' t . Landestheater )

bringt am 1 . Mär ; als ! lr,m " iih uug 5ie Oper
„Frau im S t e i n "

, Dichtung von Rolf L a n ck-

ner , Musik von James Simon in der In -
szenierung von Otto E r h a r d t und unter der
musikalischen Leitung von Carl Leon Hardt .

Mitteilungen des Bad . LandeStheaters . In
der am Sonntag , den 22. d . Mts . stattfindenden
Neneinftudtcrung von Suppis dreiaktiger
Operette „Boccaccio " sind die Hauptpartten
besetzt mit den Damen Baß - Kehlmann , Biewer -
Hoffmann , Mofel -Tomfchik , Stecher « nnd Zoe¬
bisch, sowie den Herren Bussard , Glaß , Haucke
und Löser . Für den infolge Engagements -
angelegenheiten beurlaubten Herr » PeterS
wurde , für die Rolle des Prinzen Pietro Herr
Gustav Fünfgelb ans Freiburg verpflichtet . Be -
ginn der Aufführung W Uhr .

Infolge Erkrankung des Frl . Fanz muß die
für die nächste Zeit in Aussicht genommene Erst -
aufführung von Walter Braunfels komischer
Oper „Don Gi l von den grüne »
Hofen " um einige Wochen verschoben
werden .

KunstunöWillenschast
Ungarns bester Romanschriftsteller.

Zum Iva . Geburtstag von Maurus Iokai .
ES rage » nicht allzu viele Namen aus der

.ungarischen Literatur wirklich heraus . Selbst
heute , wo doch überall die „Dichter " wie Pilze
auS der Erde schießen , treibt sie nur ein paar ,
allerdings schöne Blüten : im Drania Molnar
und Leugyel , in der Lyrik Ady und Babits . Der
Rest ist Schweigen . Aehuliches gilt von der die -
ser neuesten Generation voraügehenden , gar
nicht zu reden von der früherer Zettelt , denn die
Magyaren haben sich ungeheuer langsam ent -
wickelt . Dem 10 . Jahrhundert gehören ihre
bedeutendsten Dichter an : zwei große Lyriker
Petoft und Arany , und zwei gnte Romanschrift -
steller Eötvös und Maurus Iokai .

Maurus Iokai . geboren in Komorn am ig .
Februar 1825 , schrieb mit 21 Jahren den Ro¬
man Werktage " ( 184ö) , und dieser hatte gleich
einen großartigen Erfolg . Und fast bei keinem
Rvmau hat der Crfvlg versagt , und er hat über

zweihundert geschrieben . Man sieht dies vielen
seiner Werke an , sie sind flüchtig , enthalten
Widersprüche , verlieren den Faden ufiv . Aber
was sie alle so anziehend macht , das ist der
romantische Glanz , der auf ihnen ruht die große
romantische Phantasie , weniger auf unserer deut -
scheu aufgebaut , als aus der Viktor Hugos . Da -
zu kommt der Übersprudelude Humor . Viele
seiner Bücher sind ins Deutsche übersetzt . Ein
jeder kennt wohl „Ein ungarischer Nabob " 11856 )
oder „Schwarze Diamanteu " ( 1870) oder „Der
Zigeunerbaron " ( 1885) usw . usw . Eine ganze
Anzahl ist bei Reelam erschienen .

Maurus Iokai ist ei » Arbeiter ersten Ranges
gewesen . Neben seiner Romauschriftstell ' rei war
er Zeit seines Lebens Tagesschriststeller , Redak -
teur an Wochenschriften und an politischen Blät -
tern . Und auch damit war seine Tätigkeit nicht
erschöpft . Er griff stark in das politische Leben
Ungarns ein . er ist 1848 einer der Führer der
Freiheitsbewegung gewesen und dann lange
Jahre Parlamentarier , geliebt und gehaßt
wegen seiner Schlagsertigkeit und seines über -
legenen Humors . Das Vaterland ehrte nicht
bloß de » Politiker , sondern er wurde 1861 auch
Mitglied der ungarischen Akademie . Hochbetagt
starb er am 5. Mai 1904 in Budapest .

Professor Hugo Vogel 70 Jahre alt.
Der bekannte Berliner Historien - und Por -

trätmaler Professor Hugo Vogel vollendete die-
ser Tage das 70. Lebensjahr . Der aus Ham -
bürg stammende Jubilar , seit 1887 Professor an
der akademisch « » Hochschule in Berlin , war zu
Beginn der neunziger Jahre einer der eifrigsten
Borkämpfer der Freilichtmalerei und des Im -
pressionismus . wodurch er — gleich Skarbina
und August vou Hende » — in einen Konflikt mit
dem Akademiedirektor Anton von Werner ge-
riet , der mit der Amtsniederlegung der drei
Professoren endete . Aus Empfehlung Ltchtwarks
schmückte er den Hamburger Rathaussaal mit
Geschichtsbildern : auch das Berliner Rathaus
enthält mehrere Malereien von ihm . Mehrere
andere seiner Arbeiten befinden sich in der ^ ?a -
tirnalfl ' lene , im l>, » s zu Merseburg und
in der Berliner CharUee .
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spart Seife und Seifenpulver !
Milverwendung von Menko bei der
WSfche verbilligt das Wafchen.
Voizügliches linweichmütel
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3 Reg. Mk. 230.-
9 Reg. Mk. 275.—

13 Reg. Mk m -

fahlugnrMditEria;
Frankolieferung .

Pianohaus Lang
Kaiserstr . i67 . Tel . i07.>
Salam anderwchuh haus

t rühjahrs- 1«« _ i, _ i
1

Regen -" ^ 111Gl
Kostüme . Röcke

« Kleider
Klüsen , Jumper .

Unterröcke . Regen -
scnirme zu bekannt

billigen Preisen .

DANIELS
Konfektionshaus

Wiiheimstr.38,1 Trep .
Keine Ladenspesen .

Persona Ispesen .

Wildlederhandfchuhe
für Herren und Damen
7 .50 per Paar

tRud . 3lugo (Z)je1ric6
Cde Maiser• und Merrenftraße

Konfirmations -
Geschenke

für Mädchen und Knaben

GtfdienKhaus

Leopold wouisciilegcl
Kaiserstr . 173

Sie SckwlmmkM des
städtisch . ViervrdtdadkS
ist ab Montag , den 2!j . dS . Mts

jeweils

Montag und Mittwoch
voimtttags von «Ml m

für Mm »

«Mm».
Herren - u. Damenbekleidung
aetr . tedoch gut erhalten , auch neue , kaufen Sie sehr
Hill. b . Kridenverg , An - u . Berk ., Zähringersir . 28

Honig
npuer Ernte . garart »n rein

» Pf . netjo Mk. 10.40
> Pfd. netto Ulk. «.40
einschl . Porto u . Verpackung
<?egen Nachnahme . Nicht "
refallendes n«ahme zurück

Wilhelm Wordfmann
Großimkerei

Osteroclieps Ä8
bei Edewecht i . 0 . Post¬
scheckkonto Kannover 7972.

Mzken- . TrMen-
üieater-KMiime .
lafeanlertigung ,
Uerleih - Gefdiäft.
Storticonh . Scherl ' .

— Berrins -Rriitel —

Seöaftian WM .
Karlsruhe © IrlcMtr 28
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an ganzen stiich
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m 32 PI ».

Frisch
gewäsierte

Psund 28

AMD

Wenn Du cesucht und nicht gefunden
Das Beste was es cibt an TEE
So fordere , wo Du bist Kunde
Die „ Uratisprobe " DULLA -TEE .
Tee - , Kakao - und Vanl ' lei - Import

L . Eichtersheimer , Mannheim .
Wiederverküufor erhalten Gratisproben von
Hermann Mundine , Karlsruhe

Herrenstraße 4 - Telefon 5542

HotelGermania

Für 25 Mk , Anzahlung
be ornrnen Sie ein stabiles

Damen - oder Herrenfahrrad ,Nähmaschine oder Gmiiilheru
mit ijähriger Garantie .

Sämtliche Ersatzteile ir Repa¬
raturen staunend billig .

Die Ware wird bei Anzahlung
sofort auseehändict

Fahrrad-Kunznann
Zähringers raBe 46

Deutsche

Literatur Stunden
erteilt

Robert SAiiWger
Parkstrasse Nr . 9 , I.
Sprechstunde von 3 - 4 Uhr.

Sonntag , den 22 . und Dienstag ,
den 24 Febpuap . abends 8 Uhp
in den neuen Räumen

Karnevalisti scher
Gesellsehafts - Abend

in Anwesenheit von

Serenissimus
und seinem getreuen Kindermann

Künstlcri/chc Darbietungen
Leitung : Hans Blum . — Mitwirkende : Evi Kloeble ,
Olga Mertens - Leg-er , Fritz Herz , Willy Eder,

Hans Blum.
Künstlerische Ausschmückung

Kunstmaler K. Vocke und Büdhauer KJ Seckinger .
Ballmusik : 2 Kapellen .

Kostüm oder Gesellschaftsanzug . Masken nicht zugelassen.
Die Tische sind nummeriert . — Bestellungen und Karten
beim Portier , — Preis : Mark 5 .—, Steuer : Mark 1.25

Sämtliche
Lebensmittel

kau ' en Sie stets zu

KONKURRENZ - PREISEN
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

•Kola -Mitgliedern "
f ! "

(erkenntlich durch Mitgliedschild )

Herren-Ainiigt
Jport -Auzüge
Windjacken
Bo - ener Mäntel
Ärecches-Hoscn
seldgrane Hcsen
JountaiiS -Hosen
Manchester -Hosen
engl . Leder-Hosen
Zwirn-Hosen
Lodenjoppen

blaue A rbeitSanziigc
Saue

Drillichanziigc
ivseranzLne

FuhrmannSblnsen
Kochjacken
Metzizerjacken
Laaeriiilliitel
LadoratoriumSmiinte ^
Malerkntten
Setzermäntel
E 'isenbahnerkntten

sowie sämtsiche Sorten Schuhware»
oneriert billigst

Weinlraub . gronenftr . 52. ! ei . 3747 ,

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr die große Revue

Carnevals -Träume
Eintracht

Heute Donnerstag , 19 . Febr .. l x,i uh r6. Kammermusikabend

BOhmlscIies Streich-Quartett
■

Dvorak : Streichquartet Es -dur op . 51 WD
Beethoven :Streichqu E-moll . op . 59Nr .2

HB S m e t a n a : Aus me nem Leben .
BmV Karten zu ö.—, 4.— . 3.— u . 2. - M . bei
M » Kurt Neufeldt * W

Emtil -Henle
nur erste ftctbriiotc
(» ünfttje .Snhlunoö «

bedinaunaen
A . Rosenberger
Eisenwaren . Saus -

unij Küchengeräte
\&äe ? dji !ljctt Et.
Rariennranc tS.

Heit 1882

la . Striduzeften
nach Mast . 400 gr . 18 Jt .
Slriimofc werden ange¬
strickt.

Masch -Strickerei
Englman » . 'gIMerftr . 4.

Daditches

JLanDpsttjeam

Donnerstag , 19 . ffebr.
Theat .- Gem . Nr . 2801 d.
8000, SRI 117000 , Vlksb . S

Lchengrln
in S Akten v . Wagner .
Musik. Seit . : Lorentz.
Szene gel . v . Bullard .

Personen :
Heinrich d . Bog-

ler Wucherviennia
Lohengrin Balve
Elsa v . Brabant Qber-

länder , Stuttgart a . G.
Herzog Gottfried i>ro8«

man »
Friedrich v . Telra -

mund Büttner
Ortrud Brügelmann
Heerruser Loichinger
Brabaniische Ritter

Kalnbach
G . Gröbinger
I . Grövinger

Schmitt
Edelknaben der

Elsa Zoebisch
Kühner
Gähner

Gast
A«sa«g 6 Uhr .End« gegen VAi Uhr.

Svcrrlitz I. Abt . 7 Jt .

CAFE DES WESTENS
Heute Donnerstag abend 8.11 Uhr

Carnevalistischer Hausball
Tanzbeginn 9 Uhr Ende 2 Uhr

Verstärktes Orchester . — Kostüme erwünscht .

ScsBät'el vou Mldenwarlh
Roma «

von
Matthias jttank .

(Urbeherschuv ouich Siungarte , Romanzentrale
- fi Sickermann . Stuttgart .)

(27 ) — «Nachdruck verboten .)

So aber galt es . noch Geduld zu haben und
zu warten . Dies andere , das für ihn stärker
war , als die wenig erfreulichen Verhältnisse ,
machte ihn wieder so sroh , datz er vor sich ein
Liedchen hinlrällerle und dabei mit der Hand
nach der Brusttasche griff , in der eilt Bries
knisterte , den er immer bei sich trug . In seiner
Tasche bewahrte er die goldene , sonnige Hofs -
nung , die ihn den Aerger vergessen ließ . In
zwei Tagen ! Bier waren es zuerst , diinu drei
und letzt nur noch in zwei Tagen . Dann mußte
Liselotte wiederkommen . Sie batte ihm ja so
fröhlich geschrieben , mit ihrer eigenen großen
Hossnung , mit der eigenen Liebe und Sehusucht .
Was konnte dagegen alles andere bedeuten ?

Aber der Conte konnte es doch nicht verhin -
dern , daß er immer wieder daran erinnert
wurde , sonst wurde er verlangt , gesucht , und
jetzt versuchten alle , Begegnungen auszuweichen
und Gespräche , die er selbst iuchte , unter irgend -
welchen Bvrwänden abzukürzen . So stark
wurde dadurch sein Mißtrauen , daß es ihm
manchmal schien , als würde er beobaditet oder
kontrolliert . Sollte man jenen nächtlichen Be¬
such doch bemerkt haben ? Da zuckten die Vir»,
pen des Conte , so ost er daran dachte . Aber
jene Besucherin . die doch mit aller Heimlichkeit
von Ihm gegangen war , konnte unmöglich je¬
mand gesehen haben . Außerdem war sie nun
fort , und ihr Wiederkommen war sicherlich nichi
zu befürchten . Diese Bergangenheit war jeden -
falls für immer abgetan . Doch wa ? bedeutete
dann diese völlig veränderte Stimmung ? Bon
jener Vergangenheit konnte niemand wissen
und dann war das nur seine Angelegenheit !

Ueber alle diese Dinge grübelte der Conte ,
während er aus der Terrasse saß und seinen ge¬

wohnten Nachmittagskaffee trank . In gleicher
Weife liebenswürdig blieb nur Direktor Arnold
Rother , dessen Plandereien ihm allerdings säst
lästig fielen . Manchmal war in dem Conte
schließlich ein Gefühl der Unsicherheit aufge -
stiegen , besonders als er an die letzten Crörte -
rungen über den Diebstahl der Perlen dachte .
Aber jeder Gedanke daran war zwecklos , da es
in solchem Falle Arnold Rother zuerst gewesen
wäre , dessen Verhalten sich geändert hätte . Die -
ser aber kam immer wieder zu ihm .

Vielleicht war er mit seinen Gedankt -n auch
nur deshalb so unruhig , weil ihm das Hinwar -
ten fast unerträgliä , wurde . Er wartete doch
immer nur ans das gleiche , daß sie wieder er -
scheinen werde , wie es ihr erster und bisher
einziger Bries versprochen hatte . Leo Conte
Castellani machte noch den Promenadenweg
zn den Quellen , trank dort gewvhnheits -
mäßig seinen Becher , hörte >.ine Weile auf das
Konzert und schlenderte wieder nach dem Bade -
Hotel zurück . ^

Dabei begegnete ihm der Kammerherr von
Ellmenrode : dieser bummelte nach seiner Ge -
wohn heit mit etwas vorgebeugtem Oberkörper
und gesenktem Kopfe , als suche er etwas ans
dem Boden . Dadurch kam er dicht au den
Conte , che er diesen bemerkte ! einen Augenblick
schien es . als wollte der Kammerherr stehen
bleiben , als besinne er sich auf etwas , doch sofort
ging er rascher und schneller wie in gesteigerter
Eile und hastete an dem Conte vorbei : fein
Grüßen war fast verlegen .

Dies steigerte das Unbehagen des Conte . dem
es derart auffallen mußte , daß er den Kammer -
Herrn anrief : „Herr Baron , auf eine Frage ,
wenn ich bitten darf ." Der Baron von Ellmen -
rode mußte nun doch stehen bleiben . „ Ver -
zeihen Sie , Herr Conte , ich darf mich nicht ver -
sänmen . Eine Verabredung , zu der ich sicher-
lich schon zu spät komme ." - „Sie begreifen ,
daß einmal ein Edelmann an das Ehrenwort
eins zweiten appelliert . War diese Eile nicht
erst beabsichtigt , als Sie mir begegneten ? Ha -
ben Sie etwas gegen mich , Herr Baron ? " -
„Wie — wie kommen Sic nur auf dicken Ein -
fall , Herr Conte ? Das ist ja ganz lächerlich ."

„Ich beobachtete merkwürdigerweise heute
schon die gleiche Eile bei dem Herrn t. -berleut -
ttant , der ebenfalls von mir fortzukommen
trachtete . Auch die Gräfin Schauroth behan -
delte mich mit einem Male wie einen Pest -
kranken . Ist das nun Absicht ? Sie begreuen ,
daß ich um meiner selbst willen an Ihr Ehren -
wort appelliere ." — „Aber Herr Conte , in sol¬
cher Sache —" — „Die mir wichtig genug nt .
— „Ich weiß von der anderen nichts ." — » Ihr
Ehrenwort , Herr Baron !" — „Verzeihen ^ >e ,
die Zeit ! Ich darf mich nicht versäume » . —

„Eine Sekunde ! Ja oder nein ? " — >JA — ich
muß fort , wirklich — und es ist gewtß alle !.' nur
lächerlich ." Ein Gruß , dann hastete oer Kan >-
merherr von Ellmenrode davon ."

Der Conte rief nicht mehr . Wozu auch ? Dem
entscheidenden Ja oder Nein wäre er >och aus -
gewichen . Die Absicht , dies zu tun , war zn un -
verkennbar gewesen . Was aber ging hier vor ,
daß er mit einem Male gemieden wurde ?
Oder sollte man doch von der Nacht wi „ en ,
die er durchwachte mit jener » ran ? Sollte
man die Wahrheit darüber ahnen ? Doch das
war ganz ausgeschlossen ! Die konnte niemand
wissen , mir die eine , die letzt fort war . zwar
mit seinem Gelde , aber doch weit über irgend -
eine Landesgrenze hinaus . Die erzählte nichts .
Oder — oder dachte man ' chließlich —? Aber
der Conte schüttelte heftig abweisend den Kops .
Dann wäre auch Direktor Rother anders : nur
sein Verhalten war das gleiche geblieben .

Diese ärgerliche Stimmung des Conte ver -
schwand aber sofort , als er beim Badehotel ein -
traf und dort im Vorraum Gepäckstücke be
merkte , die ihm bekannt erschienen . Er wandte
sich an den Portier . „Ist Frau van den Bruk -
ken bereits wieder eingetroffen ? " - „Ja . Herr
Conte ." — „Mit Fräulein Tochter ? " — „Gewiß ,
aus Zimmer 24 und 25."

Da war in dem Conte auch der letzte Groll
wie fortgewischt : da waren der Kammerherr
von Ellmenrode . der Oberleutnant , die Gräsin
von Schauroth und aller anderer Aerger ver¬
gessen : sie war wiedergekommen . Und glücklich
in diesem Gedanken , erfüllt schon von einer

neuen Hoffnung , griff er wieder an die Brust -
lasche , in der ihr erster Brief knisterte . Viel -
leicht konnte er sie diesen Abend noch sehen ?
Vielleicht konnte er sich mit ihr dabei verständi -
gen , daß sie sich mit dem neuen Morgen wie -
der aus den Gantersteig wagten , zu Steuer , süßer
Heimlichkeit , zu einem seligen Ansplauderil mit
Hoffnungsplänen .

Rascher ging der Conte vie teppichbelegte
Treppe empor : er fühlte sich leichter , beglückter .
Als er in fein Zimmer trat , siel sein erster
Blick aus einen Brief , der in seiner Abwesen -
heit abgegeben worden war . Sofort trat er an
den Tisch und erkannte auch gleich die Schrift .
Von ihr ! Und dann begann er zu lesen .

Aber bald wurden seine Blicke unsicher , der
Ausdruck seines Gesichts wechselte , statt der ge -
Heimen Freude zeigte sich nun bald Zweisel ,
bald geheime Angst und Verwirrung . Gehetzt
schien sein Blick , als er zu Ende gelesen . Wie
hilflos schaute er um sich , als suchte er nach
irgendetwas . Konnte das möglich fein ? Die -
ser zweite Brief , dieser zweite Bries nach jenem
ersten ? Er ließ sich wie ermattet in einen
Stuhl fallen und starrte eine Weile vor sich hin .
Zwei Briefe ! War es denkbar , daß zwei Briefe
so verschieden sein konnten ? Er griff mit der
Hand in die Tasche und nahm den ersten Bries
heraus , glättete ihn und legte ihn sorgsam ne-
ben den zweiten ans den Tisch . Der erste :

„Liebster ! Ich weiß in meiner Freude und
in meinem Glück kein anderes Wort . Und
dabei ist die Botschaft , die ich Dir bringen muß ,
gar keine frohe : Mama hat geschäftliche Auge -
legenheilen zu besorgen , weshalb wir Wilden -
warth ans vier Tage verlasse » . Vier Tage !
Unser Traum von morgen - und übermorgen ,
mau muß eben geduldig sei» und warten . Aber
die vier Tage werden auch vergehen , und dann
kommt doch unsere Zeit . Unsere Zeit ! Was
klingt darin ? Ist es schlimm , daß ich den Mut
zu diesen Worten hatte ? Ich kann es nicht
alanben . denn die Liebe hat ts getan . Aus Wie¬
dersehen für unser Glück . Liselotte ."

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Bettete ».

ES reißt nicht ab den ganzen Tag ! Die Klin¬
get kommt nicht zur Ruhe . Äiau steht von sei-
net Arbeil aus , läuft geärgert den Ltorridor
cuttang und siehi draußen im Hatbdulttet un -
bestimmte Umrisse , hört eine halblaute Stimme
und greif » unwillturlich in die Ä>estcuta >che
Wenn man ihnen etwas gibt . »otrd man sie am
leichtesten und am schnellsten los . Herdrojsen
kehrt man zuruet , Es ist nicht wegen des Geldes
— die paar Psennlge spielen ja «chheBüch leine
Nolle ! - aber man ist nicht mit sich znsrieden .
weil der Ausweg , den man gosunden Hm . keine
Löiung des ungeheuer wichtigen sozialen Pro¬
blems ist , dessen Schatten aus uniere Hillen
Stunden druckt .

Ich denke es mir nicht leicht , von Tür zu Tur
zu gehen und immer wieder dasselbe Sprüchlein
zu , ageir . Die Menschen hinter den tiorridor -
türen sind >o verichieden . Man tarnt zwar ichon
von Aeußerlichteite » Rückschlüsse ziehen aui ihre
Wesensart , aber der vornehme Titel an dein
kleinen Messingschlld lagt doch nichts darüber
aus , ob sein Trager sretindlich oder grob , hoch¬
mütig oder mitsuhlend . schlicht oder prosenhaU
ist Der Bittende setzt sich ja sofort alle » »>0g -
lichcn Kragen aus denn der Schenkende hat doch
unbedingt das Recht zu fragen , an wen teilte
Gabe kommt Immer wieder muß die »toi ? ar -
gestellt werden , wenn sie vorhanden >it Die
Worte greifen sich ab . Ueberireibung wird nötig
So entsteht jene Art der Unwatirbasiigkeit . die
vielleicht mit dieiem üblen Handwerk verbun -
den ist

Man hat ein unangenehmes Gefühl , wenn
man angebettelt wird . Darf das der „ ndere ?
Juristiich nicht , aber als Mein che » können wir
«hin doch nicht abschlagen , was er tür «eines
Lebens nackte Notdurft braucht . To lämpsei ,
in uns die beiden Welten der staatsbürgerlichen
Aussassung und des rein menschlichen standpuuk -
tes Immer ichwebt im Hintergründe die bange
Frage : könnte es dir nicht auch einmal io
gehen ?

So gibt man : gern oder ungern , immer in
dem Bewußtsein , daß man damit nichts bessert .
Die mißlichen Umstände des Augenvlikö >win -
gen immer erneut die Menschen dazu . die van de
bittend zu denen auszustrecken , die noch etwas
haben Dabei wird regelrecht ein Bettlerstand
herangezüchtet , der nie daran gedacht hat . zu
arbeiten . Er lebt wie eine Drohne nnter der
Maske der allgemeinen Not .

Es ist sehr z » begrüßen , daß man dazu übe - ,
gegangen ist . den Bettlern .licht mehr Geld zu
veio Dolgen oder auch Lebensmittel , die ne hau -
ftg genug wegwerfen oder verkaufen , sondern
daß der Berein gegen Hansbettelei «eine Organt -
fation zur Bertüguna stellt und die Bedürftigen
beschenkt . Dort besteht anch mehr Menschen -
kenntnis als wir sie im allgemeinen haben , nnd
es findet eine Art Ausgleich statt , der bei der
gewöhnlichen Art zu schenken fehlt .

Wenn du jemanden statt eines Almosen ? Ar¬
beit geben kannst dann hast du ihn ? einen Dienst
getan weil du ihm das Bewnsttkein gestärkt
hast , daß er doch noch zu etwas nütze ist .

*
Rückblicke vom Tage .

Donnerstag , tg . Februar .
Nikolaus Kvpernikus , der Begründer

der heutigen Astronomie , ward am 19 »vebrnar
1473 in Thor » geboren Sein System , „ ach wei -
che in sich die Erde und die übrigen Planeten um
die Sonne drehen , und seine Bestimmungen der
Umlausszeiten des Mondes dienten der vom
Papste Gregor Xlll . angeordneten Kalender -
Verbesserung als Grundlage . Kopernikus wat
Kanonikus in Frauenbnrg . Lehrer der Mathe -
matik in Rom . und lebte später abivecmelnd in
Heilsberg , AUeustein und Frauenburg , wo er
am 24 Mai 1543 oerschied . - 1780. am 10 Feb¬
ruar , ward Friedrich Heinrich von der Ha .
gen in Schmiedeberg in der Uckermark gc -
boren . Er war einer der rmupibegründer des
Studiums der älteren deutschen Gedichtkunit
und führte die altdeutsche Philologie in die
Reiche der Untverfitätsstudien ein . iSr
schrieb den . Grundriß der Geschichte der deut -
schen Poesie ." Am II . Juni 1856 entschlief er .
— Heute vor hundert Jahren , am 10 Februar
1825 . erblickte Moritz I o k a i das Licht der Welt
Er ward Journalist . Redakteur in Pest . Mit -
glied des ungarischen Reichstages und der Aka¬
demie . Seine bedeutendsten Romane sind :
»Schwarze Diamanten .

" „Die weiße Rose .
" „Ein

ungarischer Nabob, " . Die Narren der Liebe, "

»Der Goldmensch .
"

»Die Frau mit den Meer -
angen " u . a . Er starb . 79 Jahre alt . 1904 . —
Vom Weltkrieg : Am 10 Februar 1915 be¬
gannen die Westmächte mit starken Kräften ge-
gen die Dardanellen vorzugehen , das erste Mal
mit 8 dann mit 10 größeren Schiffen außer zahl¬
reichen kleineren Fahrzeugen Trotz Abgabe von
je 600 Schüssen auS schwerem Kaliber (34 Zen¬
timeter ! , erreichten sie nicht ? . — Außerdem
brachte der 19 Februar 1015 die Besetzung von
Tanroggen , der 19 . Februar 191S die Besetzung
von Dünaburg .

Die Aufwertungssraqen .
Nachdem der neue Reichstag einen besonderen

Ausschuß zur Beratung der ÄnfwertungSfragen
gebildet hat ha » sich der Präsident des Deutschen
Evang Kirchenausichnsses V . Dr . Kapier erneut
an den Reichstag mit einer Eingabe gewendet .
Tarin ist zunächst daraus hingewiesen daß die

evang . Landeskirchen und die Mehrzahl ihrer
Gemeinden vor dem Krieg ihr Kapitalvermögen
in den als mündelsicher bezeichneten Anleihen
und in Hypotheken angelegt hatten , daß durch
die Entwertung dieser Bermögensanlage » ihr
wirtschaftlicher Bestand schwer betroffen ist . Da -
durch ist es unmöglich geworden , die heute so
dringend notwendige Liebestätigkeit ausreichend
durchzuführen ; die kirchlichen Stiftungen und
die Licbcswerke der Inneren Mission haben auch
viel materielle Hilfe gewährt .

Weiterhin wird in der Eingabe betont , daß es
sich bei der Auswertung um eine elementare
Forderung der Gerechtigkeit handelt . Viele
Volksgenossen , die vielfach zur Vermögensanlage
in mündelsichere » Papieren genötigt waren und
den Zusicherungen vollen Glauben geschenkt
haben , verloren durch die Entwertung nicht
allein ihr materielles Gut . sondern auch ihr
Vertrauen zur staatlichen Gerechtigkeit und zur
Sicherheit des Gemeinwesens . Dieses wieder -
herzustellen , hält die evang . Kirche wegen ihrer
durch die Tat bezeugten Einstellung zum Staate
für eine dringende Pflicht des Staates . Durch
die 3. Steuernotverordnung sind die einander
entgegenstehenden Interessen der Gläubiger und
Schuldner nicht in gerechter Weise ausgeglichen .
Das evang . Kirchenvolk erwartet eine ivesent -
liche Umgestaltung dieser Verordnung . Den
notleidenden BevölkerungSkreisen , sowie den
Kirchen und den Liebeswerken muß geholfen
werden soweit es die Lage des Staates und der
Wirtschaft irgend zuläßt .
Bessere Verkehrsverhältnisse am Marktolat ;.
Nachdem sich in der letzten Zeit mehr und

mehr gezeigt hatte , daß die Verkehrsverhältnisse
am Marktplatz dem stets anwachsend - n Verkehr
kaum gewachsen sind , soll nunmehr die schon
längere Zeit geplante Verbesserung wenigstens
teilweise baldigst verwirklicht werden . Veson -
ders lästig war es bisher für die Wagen und
Automobile am Marktplatz anzuhalten , iobald
eine elektrische Straßenbahn hielt , oa die ans -
und einsteigenden Fahrgäste der Straßenbahn
den Kahrdamm meist in Anspruch nähme » . Die¬
sem Uebelstand soll nun dadurch abgeholfen wer -
den daß man wie in anderen Großstädten an
verkehrsreichen Punkten sogen Verkehrsinseln
anbringt die von den Fahrgästen der Straßen -
bahn zu benutzen wären . Eine solche Berkehrs -
insel soll zunächst in einer größeren Länge am
nördlichsten Teile des Marktplatzes errichte «
werden und soll etwa von dem Sauie . Michel -
Bösen " bis zur Darmstädter Bank reichen : zu¬
gleich wird der Fußsteig oor diesen Häusern um
etwa einen Meter verkürzt . so daß die Vagen
und Automobile künftig zwischen der Verkehrs -
insel und dem Fußsteig ständig passieren können ,
entsprechend erfährt auch die bisher schon be-
stehende Verkehrsinsel am Marktplatz beim
Gleisdreieck aus ihrem nördliche » Abschnitt eine
Verkürzung , eine weitere Verkehrsinsel wird
etwa 2 Meter nördlich von ihr errichtet und
dient lediglich als Wartestelle für die Straßen -
bahn - Fahrgäste . Zwischen der bisherigen und
der ne » zu errichtenden langgestreckten , aber
schmalen Verkehrsinsel könnte sich dann der
Auto - und Wagenverkehr in Richtung Mühl -
burger Tor — Durlacher Tor stets unbehindert
abwickeln . Die Vermessungen haben bereits be-
gönnen , und es wäre zu begrüßen , wenn die
Umgestaltung und Verbesserung baldigst durch -
geführt würde . c,

*

Frühlingsboten . Frühlingsahnen durchzieht
unser Gemüt . Als erster Frühlingsbote er -
scheint das Schneeglöckchen In den Hecken nnd
am Waldesrand blüht der Halelstrauch : „ Noch
herrscht im Walde Winter ? Schweigen : sieh , da
fäll , Goldstanb aus den Schnee von den blühen -
den Haselzweigen " Auch da ? Feld schickt seinen
Frühlingsboten , den Huflattich . Im Garten
gibt der Sasran von neuem Werde » Kunde .
Im Feld und Heide trillert bald die erste Lerche ,denn „im Februar muß die Lerch aus die Heid ,mag sie es lieb oder leid "

. Im Hornnng soll es
noch stürmen oder schneien : „Wenns stürmt und
schneit ist der Lenz nicht mehr weit , wenns aber
im Hornung nicht tüchtig schneit , dann komintdie Kalt ' zur Osterzeit " Ist im Hornungschlechtes Wetter , ist aus ein gutes Jahr zuhoffen : und wenn der Nordwind im Febrnar
nicht will .kommt er im April . Der Faschings -monat muß sich also auch noch in der Natur
nichtig austoben , dann bringt die Fastenzeit , der
Marz den ersehnten Lenz .

Berufsberatung . In einem Rundschreiben
an die Direktoren der höheren Schulen , kür die
mannliche Jugend gibt der Unterrichtsminister
den Direktoren Unterlagen zur Berussbera -
tu ng der zur Entlassung kommenden Schüler .

# ,öt ^ ber die Unterbringungsmöglich -
keit lolcher schulentlassenen jungen Leute : Inder inneren Staatsverwaltung ist Bedarf anAnwärtern für den oberen und gehobenen mitt -
leren Dienst nicht vorhanden : beim Finanzmini -
sterinm ist er außerordentlich gering : bei der
Unterrichtsverwaltung ist bei der große » An -
zahl der vorhandenen Anwärter für den Volks -
schuldien,t sowie für das höhere Lehramt vor
der Ergreifung dieses Lehrerberuss zn warnen ,während die Aussichten der Anwärter für das
höhere Lehramt an Gewerbe - und Handels -
schulen nicht ungünstig erscheinen . Bei der
Reichspost werden z . Zt . keine Anwärter für
den höheren und gehobenen mittleren Dienst

angenommen : es besteht lediglich die Absicht , im
nächsten Rechnungsjahr eine Anzahl Diplom ,
ingenieure als Anwärter für den höheren tele -
graphentechnischen Dienst und eine Anzahl An -
wärter für den gehobenen mittleren Tele -
graphendienst einzustellen . Bei der Reichsbahn
ist für die nächste Zeit jeglicher Nenzngang ge-
sperrt . Im Reichsfinanzdienst kann evtl . nur
eine geringe Zahl von Anwärtern angenom -
men werden , die das Neichsfinanzministerinm
bestimmt . Hinsichtlich der Aussichten in der
Beamienlausbahn bei den Justizbehörden wird
auf den Runderlatz vom 3. Januar cr . ver -
wiesen .

Zur Beseitigung von Mißbrauchen im Scheck¬
verkehr . In einem Zirkular wendet sich der
Reichsnerbaud des deutsche » Nahrungsmittel -
Großhandels an seine Mitglieder mit Auskich -
rungen . die der Beseitigung der Mißbrauche mit
vordatierten Schecks gelten . Der Verband
richtet vor allein die Mahnung an die Gläubiger ,
keine vordatierten Schecks an ZahlungSstatt an -
zunehmen und ersucht die Schuldner , keinen
Kredit durch Mißbrauch des Scheckverkehrs zu
erzwingen . Insbesondere weist er daraus hin ,
daß man keine Schecks ausstellen sollte , für die
nicht volle Deckung vorhanden ist.

Vorsicht bei Sammlungen . Man schreibt uns :
Es ist immer wieder » olweiidig . das Bürger -
tum darüber aufzuklären , wie leicht es seine »
geschworenen Keinden Geld und Waffen liefert .
In dem harmlosen Gewand einer Wohltätig -
keits - und Hilfsorganisation wendet sich die
„ Internationale Arbeiterhilfe " I3 .A .H .) an
weite Kreise mit der Bitte um Geld und nützt
so die Gutmütigkeit . Hilfsbereitschaft und —
Unkenntnis des Bürgertums für ihre politi -
ichen Zwecke aus . Tatsächlich handelt es sich
dabei nämlich um ein sehr wirkungsvolles Hilfs¬
mittel der bolschewistischen ^ nternaiionale . die
nicht daran denkt , diese Gelder wohltätigen
Zwecken zuzuführen sonder » ans diese Weise
ihre Kampfgelder sammelt . Wir habt » hier vor
uns ein propagandisti '

ch ausgezeichnet ausge¬
zogenes Venchleierungsmanöver . vor dem nicht
dringend genug gewarnt werden kann .

Veranstalwnqen
Humorillifches ^ ettballekonzert Man schreibt unZ :

Am önstiUKÖHoiiiiiiifl . nachmittags Mi-' Uhr . findel in
der iXcftljalle das zwette humoristisch !' Konzen iu'8
Musikvereins Harmonie statt Das Programm einhält
neben einigen llebeiraichungen Banaiionen Uber den
„Karneval in Benedig". den „nrtmnm," Ton Quichotte ,
die Eheslandsmnfik niro Aui vielfach n Wunich mus .le
Milctebergers Wachsfigurenkabinett uitt . i Direktion des
Herrn Erneslo Lamers nochmals oe' vflichlei werden
ferner ist es gelungen . zwei Tenncrinnen . einzig in
ihrer An . zu geioinnen Fräulein Mirzl Mandelhuber
und ihre Tochter , die mit ihrer Tuoszene .. Hillen« ! du
bist mei ftrend " fitfitx Be füll finden wird Da das
letzte Konzen des Mu 'iknerelns Harmonie ausverkauft
war. empfiehlt es sich Karten im Borotrfauf bei Stadl -
garlenobereinnebmer Bronner zu lösen.

Daö Böhmische Tlreich -niartctl, die allberühmle. leii
Itter so fahren beklebende QuaNenvereinigung der
Herren Karl Hoffmann goiei Tut . (Veorg Herold und
Ladislaus .»ielenka. ivieli beule . ? onne » ' tag . den
ig Kebruar . abends 7V, Uhr , im Tintrachlsaal das
IL'S- Dur -Quaneil .von Dvorak ov M . das zweite :>! a -
soumowsknauarteit' von Beethoven » nd ? NKfarta : Ans
meinem Leben ,•!» letzterem W . rke sind dem Pro-
zramin Erläuterungen kerneiiigi Es !st dies der
fi Kam Hierinu kikabend de ! Konzerldirektion Kurl Reu- '
ieldl Kanen sind noch bis abends « llbr Waldilr ZU.
eine Trevve hoch , erhältlich ab 7 Uhr an der Abend¬
kasse Beginn vttnkllich 7Mi Uhr

(taffee des Kestens Heule DonnerSlag . den lg Ke -
bruar . sindel ein Karnevalifliich r Hausball stall , aui
den nochmals hingewiesen wird .

Standesbuch -iusttige .
Todesfälle 17 . kebruar : Enwn Siel » , Par -

kettbodenreutiger . Ehewann , all bü Jahre : Rosa
B e > I e l , all 68 Jai>rc > Witwe von Jakob Beisel.
Tchlosicr : Wilhelm B i ck e l . Tchre ' ner . Ehemann, all
07 Jahre — 18 Febr : Tnlanna Hivkel , all
47 Jahre . Ehefrau von Georg Hinkel , Aittohaller: The -
ressa Wagner , all 50 Jahre . Ehefrau von Josef
Wagner. Eisenbahnschaisner

Sport>Spiel
Weitere Schneefälle im Hochschwar .iwald .
cn Vom Schwarzwald . 18 . ftebr . lPrivattel . j

Ergiebige und anhaltende Schneefälle , welche
alle bisherigen dieswinierlichen Niederschläge in
Schatten stelle » sind in de » letzten 3V Stunden
im gesamten Hochschwarzwald niedergegangen .
Während nach wie vor Ebene und Täler und
selbst mittlere Gebirgslage » len ^artigen Witte -
rungscharakter auszuweisen haben , herrscht nun -
mehr in den oberen Regionen des Schwarzwal -
des ausgesprochen tiefer Winter . Nahezu
40 Zentimeter Neuschnee sind im ^ eldberggebiet
seit Wvchenbeginn gefallen Die erst ausschließ -
lich im südlichen Gebirgstetle aufgetreiencn
Schneefälle haben sich inzwischen auch aus das
mittlere und nördliche Bereich des höchsten
Schwarzwaldes ausgedehnt . Aber nur wirklich
Lagen oberhalb 800 Meter melden regelrechten
W '. nlerschneesall und oberhalb 1000 Meter fällt
sogar feiner Pulverschnee , der eine ganz vor -
zügliche Skibahn geschassen hat . Die Tempera -
tur bleibt dabei nach wie vor relativ mild und
î rost herrsch ! höchstens bis zu 3 Grad über der
Grenze von 1200 Meter , k^eldberg , Herzogen -
Horn und Belchen berichten bei fortgesetztem
Schneefall etwa »0 Zentimeter Geiamthöhe und
2 bis 8 Grad Kälte ■ die Skibahn ist ausgezei .ch-
net und fahrbar ab 900 Meter . Vom Bärental
werden 30 Zentimeter von ^ interzarten etwa
10— 15 Zentimeter , von Titisee 5 Zenlimeler
Schneehöhe gemeldet . DaS Höllentalgebiet ist
mit einer geschlossenen aber nur leichten und
nassen Schneedecke überzogen . Keinen Bestand

Entdeckung eines neuen
K> ankheitszustandes .

$ iOse | jo < L>r . A . Wickel» & catu .
hat die Ursache eines neue » KrankheitSzustandeS
entdeckt den er „Inneren Hunger " jder „@ cllu .
larhunger " nennt Bei dieser Krankheit magert
der Körper trotz reichlicher Nahruitaszusuhr mit
großer Schnelligkeit ab . Die Ursache ist der

Mangel an Vitaminen in den Speisen .

hatte der Neuschnee aui der Baarhochsläche . Da -
gegen melden Turner . Weißlannenhöhe . Brend .
Schönwald und ^ unwangen bis zu 20 Zenti -
meler Neuschnee und aute Skibahn oberhalb
UOO Meter . Ergiebige Schneefälle gingen letzte
Nach ! im Hornisqrindegcbiet nieder . Ruh . stem
meldet allein Zentimeter Neuschnee bei 0 bis
1 Grad Kalle . Mummelfee , Hornisgrinde . Ba¬
dener Höhe berichten bis zu 25 Zentimeter feuch¬
te » Ne ' ichnee bei 0 Grad . Es schneit noch im -
mer weiter , io daß oberhalb 800 Meter eine gut
fahrbare Skibahn vorhanden >st .

Im einzelnen melden am Mittwoch nachmit -
tag :

Hundskck - Nadener H 'iilie: SchneehShe Sa Zenlimeler.
es ichuell stark 'oei n Wrait: Zchueegrenze Wiedenielie»
und Tand : Tkibahn fahrbar

HorniSgrinde-Naslhauö : Tchneefal ! . Tckneehöhe 25 bis
81« Zentimeter. 1 Grad Kälte: Skibahn bis unterhalb
Unterst matt gut

Stnbefttin: I Grad Kälte 25 Zentimeter trockener
Neulchnee starker Schneefall Schneegrenze bei 7SI) Me»
>er : Skibahn auf der Hohe gut

Zuflucht : 2 Grad Kalle 80 Zentimeter Neuschnee ,
iinlurigei Äeuichiiee : Skibahn lehr gul bis 750 Meter
abwärts.

Kniebis : I Grad Kälte. Schneetreiben und Nebel,
Schneehöhe AI— 2f> Zentimeter! Skibahn aus der Höhe
gut

Unlerstmati: n Grad. Schneesall. Schneehöhe IS—20
Zentimeter: Skibahn sahrba » bis Zimmeiplav .

Kurlwaoaeii : I Grad Käue . Nebel und Tchneeaestö -
der , 15 Zentimeter Neuichnr « aui dei Höhe nach dem
Naben und Brend bis »u 2b Zentimeter Neuichuee :
Tkibahn fahrbar

Feldber« : Andauernd Schneefall und Nebeltreibe»,
2 Grad Kälte. Schneehöhe 85—0' . Zentimeter, darunter
26 Zentimeter pulvriger Neufchnee . Sktbahn lehr gut
bis unterhalb Bärental und gegen Hinterzarten

Her .wlic » hornr » st>,anS ' Starker, noch a -ibaliender
Schneefall . Schneehöhe 90 Zenlimeler. stellenweise i Me-
ter . liefet Pulverschnee (zirka A> Zenlimeler Neufchneej ,
2 Grad Kälte : Skibal n vorzligl ch

Haldcwirtshans am Tchaninsland : Nebel u Schnee «
fall . Tchneehölie 60— 70 Zentimeter, trockener pulvriger
Neuschnee . I «Nrad Kälte! Skibahn lehr gut .

Neufiadt - tltiiee . Schneefall. 0 G -ad , gelchlosiene
Neulchiicedecke . es schneit weiter

Tagesanzeigev
<Ma >> beachte die An .ieigcu !»

Donners »« « den IS Februar lftSS.
Bad . Landesihea . er : . Lohengrin" Q— ^ 11 Ubr.
Eintracht : T . chster Kammermufikabend . BöHmiicheS

Streichauarteti.
Kassee des ft . fl . nt : 8 .11 Ubr Karnevallstifcher

Hausball
Colosleum : 8 Ub » Karnevalstränme lRevue .s

Organophat für Manner
das neue anregende Kräftigungsmittel von hoch-
weniger Zusammensetzung Glänzend begut¬
achtet ! Preis 4 .75 Mk . für 30 Portionen 8 .25 Mk .
für 00 Portionen . In Karlsruhe sicher erhält -
lich in der Hofapotheke Kaiferstraße 201 , Stadt¬
apotheke Karlstraße 19 .

loofah - flrtlkel
als Badeschwämme , Frottierbänder , Hand¬
schuhe , Bade -Pantoiiel , Einlege - Soh !eu bei

R1 ^ ^ Eekc Friedrich - platz 7
1 Ha w f Ers ' es Spezialhaus

Bürsten Pinsel Schisämme. K'mme . Hlatten.
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Aus Baten
n . Bruchsal , 18 . Febr . Dem 76jährigen Alt -

Kiifcrobermeister Sebastian Schwan inger
hier , Mitbegründer der Küfer - und Kübler -
Innung , ließ die Handwerkskammer Karlsruhe
durch ihren Präsidenten I s e n m a n n eine
Ehrenurkunde überreichen als Anerkennung für
sein gemeinnütziges Wirken im Handwerk . —
Die im unteren Schloßgarten stehenden reichs -
fiskalischen Baracken , die als Notwohnungen
verwendet werden , sind nun seitens der Stadt
erworben worden , denn deren Benützung als
Wohnung muß noch länger anhalten .

v . Zeutheru «Ami Bruchsal ) . 18 . Febr . Unter
dem Borsitz des Bürgermeisters Kunz fand
am Sonntag die Gründungsversammlung der
Landw . Ein - und Verkaufsg nosscn -
s ch a f t Zeuthern statt . Rev .-Assistent Schaber
vom Verband bad. landw . Genossenschaften
Karlsruhe erläuterte Zweck und Ziele der Ge-
nossenschaften,' aus der Praxis sprachen die Bor -
stände und Rechner der Nachbargenossenschaften
Odenheim , Stettfeld und Weiher . Zum 1 . Bor¬
sitzenden wurde Bürgermeister Kunz , zum Rech -
ner Landwirt Theodor Zorn und zum Borsitzen-
den des Aufsichtsrates Landwirt Johann Kunz
gewählt .

dz . Pforzheim , 18 . Febr . In der vorletzten
Nacht geriet der ledige Händler Ludwig Dor -
ner mit der ledigen Anna Seeger auf der
Straße in Streit . IX warf die Seeger auf den
Boden , mißhandelte sie und versetzte ihr einen
Stich in den Rücken. Die Seeger wurde nach
dem Krankenl >aus gebracht , ihre Verletzungen
sini) aber nicht lebensgefährlich .

v . Goudelsheim , 18 . Febr . Von der Dele -
gie r t e n ve rfa m m l u n g , die sich mit dem
am 7 . Juni stattfindenden 60jährigen Jubi -
l ä u m des Gesangvereins Lieder -
kränz verbunden mit GesangSw ^ ttitreit be¬
schäftigte, würbe einstimmig beschlossen , eine
weitere Sonderklasse einzuführen und
zwar bis 35 Sänger und über 33 Sänger . Da
eine große Anzahl wertvoller Pokale u . ögl .
zur Verteilung an die Vereine zur Verfügung
itchen , ist zu wünschen, daß sich noch zahlreiche
Vereine mit Frist bis längstens 16. März
melden .

tu. Mannheim . 18 . Febr . Von einem t r a g i -
komischen F a m i l e n st r e i t wird sol-
gendes berichtet : Ein Schlosserehepaar lag , wie
das schon öfters geschehen sein soll , wieder einmal
in Streit . Im Laufe der Zwistigkeiteu gelang¬
ten beide zur Erkenntnis , daß ein solches Leben
nicht lebenswert fei , und sie beschlossen , im
Neckar den Todzusucheu . Friedlich wander -
ten die beiden an den jetzt reißenden Strom in
der Nähe der Friedrichsbrück « . Als der Schlos¬
ser jedoch die dahinschnellende Flut erblickte,
schauderte er . Er bereute sein Vorhaben . Nicht
so sein Ehegesponst , Mit kräftigem Ruck wirst
ihn die Frau die Uferböschung hinab in deu
Neckar und springt ihm nach. Dem Manne dam -
merte , daß eine unglückliche Ehe immerhin besser
sei alS kaltes Wasser , und was tut er ? Er ret -
tet seine Frau und sich selbst ans Ufer . Die Fran
hat nicht übel Lust, das gefährliche Spiel von
neuem zu beginnen , doch da war schon unsere
treffliche Polizei zur Stelle und verhinderte
weitere Sprünge in den Neckar . Der Vorfall
bat natürlich einen größeren Menschenauflauf
hervorgerufen .

tu. Mannheim . 18. Febr . In einer S i t t -
lichkeitsaffäre mit Schulkindern wurde
der 72 Jahre alte Schuhmacher Tritsch aus
Wallstadt verhaftet . Der mitveröächtige 63 Jahre
alte Georg Peter Krämer hat sich aus Furcht
vor Strafe in feiner Wohnung in Wöllstadt
erhängt .

ta . Mannheim , lg . Febr . Verschiedene Blät -
ter berichteten , daß an der Katastroplienstelle in
Oppau ein unterirdischer Brand ansge -
brochen sei . Dazu wird mitgeteilt , daß der
durch die Explosion seiner Zeit entstandene
Trichter mit Kesselschlacke aufgefüllt wird , die
vielfach noch nicht ausgeglüht hat und weiter -
glimmt .

dz. Mosbach , 18 . Febr . Die Stadt Mann -
heim plant im Odenwald bei Neckarkatzenbach
die Gründling eines Erholungsheims
für Mannheimer Kinder . Am Sonn -
tag weilte eine Mannheimer Kommission in
Neckarkatzenbach, um mit den Gemeindevertre -
tern diese Angelegenheit zu beraten .

tu. Badeu -Badeu , 18 . Febr . In der Nacht
vom Samstag zum Sonntag st ü r z t e ein Kut -
scher in den Oosbach und erlitt dabei schwere
Kopfverletzungen .

dz . Wiesloch . 18. Febr . Im Bergwerk bei
Baiertal ging gestern ein Sprengschuß zu
früh los . wobei die Arbeiter Weigel aus
Wiesloch und Heinrich Schee rer aus Alt -
Wiesloch schwer verletzt wurden . Der
Letztere mußte im Auto nach Heidelberg ge-
bracht werden .

Karlsruder Tagblati .

dz. Pabcuweiler , 18. Febr . AlS Leiter des
Kurorchesters Badenweiler für die Saison IS25
wurde Kapellmeister Fritz G r u n e r t, früher
Leiter des pfälzischen Landessymphonievrchesters
in Ludwigshafen , verpflichtet . Die Konzerte be-
ginnen anfangs April .

dz. Dürkheim , 18. Febr . Die zwischen den
Gemeinderäten und Vorständen der Ber -
einigung oberbadiicher Krankenkassen E . V - Sitz
Villingcn am 16 . Febr . im Rathans zu Bad
Dürrlieim gepflogenen Verhandlungen haben
zu einem Ergebnis geführt . Der Gemeinderat
läßt im Hotel Waldblick unter der Bezeichnung
,L urhaus Villingen " die Führung einer
hytrotherapeu tischen An st alt zu uu -
ter besonderen Bedingungen , die von der Ber -
einigung anerkannt und in einem Vertrag
niedergelegt worden sind .

dz . Konstanz , 18 . Febr . Der Gedanke der
Luftverkehrsgesellschaft nimmt auch
in unserer Stadt feste Form an . Am 16 . Fe -
bruar versammelten sich etwa 3V führende Per -
sönlichkeiten ans den maßgebenden Körperschaf-
ten und Organisationen zu einer Vorbe -
sprechung für die Gründung einer Lnftver -
kehrSgesellschaft Konstanz . Es wurde der Be-
schluß gefaßt , am Ende des Monats zu der end-
gültigen Gründungsveriammlnng zu schreiten
und bis dahin für die Sache zu werben .

Aus der pfaZz
Winnweiler , 18 . Febr . Ein bedauerlicher

U n g l ü ck s s a I l , der leicht ein Menschenopfer
hätte fordern können , ereignete sich in dem
nahe gelegenen Hochstein . Infolge Heran -
sausens eines Autos scheuten die Pferde des
Eisenwerks von Gieuauth -Hochstein und gingen
durch, obwohl sie der Kutscher an den Zügeln
führte . Der Kutscher kam zu Fall und die Räder
der Chaise giugeu ihm über die Beine , sodaß ein
Bein gebrochen wurde und er in das .(kranken -
haus Kaiserslautern überführt werde » mußte .

h. Edesheim , 18 . Febr . Am Montag fand im
Gasthaus „Zum goldenen Engel " eine Güter -
Versteigerung statt . Es brachten z »m Au -
gebot : Frau Marie Bug . geb . Hofer . 19 Dez.
Wingert im oberen Linseuberg , Steigerer : Pe¬
ter Habermehl , Preis 1525 M . 23 Dez . Acker
am Langgraben , Steigeren Jakob Stockmeier ,
Preis 550 M . 72 Dez . Acker am Langgraben ,
Steigerer : Josef Eckel , Preis 2000 M . 30 Dez.
Acker an der knörringer Hohl . Steigerer : Peter
Braun , Preis 1310 M . 25 D «y . Wingert am
Berg , Steigerer : Jakob Schweißgut , Preis 1300
Mark . 12 Dez . Wingert am Linienberg . Stei -
gerer : Joses Strasser . Preis 650 M . 16 Dez.
Acker im hinteren Forst , Steigerer : Georg
Schwarz , Sohn v . Peter , 600 M . 38Dez .
Wingert bei der Blenk , Steigerer : Engen
Garecht ^ Preis 2600 M - 32 Dez . Acker am un-
teren Fischlingerweg , Steigerer : Franz Wein -
mann , Preis 1125 M . Das Ergebnis der Ver -
steigerung , die eilt Gesamterlös von 11600 M .
erbrachte , mnß als recht günstig bezeichnet wer -
den . Die Steiglust war trotz der bestehenden
Geldknappheit sehr lebhast .

dz . Kaiserslautern , 18 . Febr . Der Schlosser
August Werker von hier , der bei einer Rauferei
in der Sylvesternacht , um die Radaubrüder
vom Betreten einer Wirtschaft abzuhalten ,
Schreckschüsse abgegeben hatte , wodurch ein
Arbeiter tödlich verletzt wurde , erhielt vom
großen Schöffengericht ivegeu verbotenen Waf -
fenbesitzes nnd fahrlässiger Tötnng ein Jahr
fünf Wochen Gefängnis .

Wachenheim , 18. Febr . Winzer Anton
Heim und dessen Gattin Rosine , geb . Hild ,
feierten das Fest ihrer silbernen Hochzeit .

Geinsheim , 18 . Febr . Hier wurde einem
Landwirt ein frisch geschlachtetes Schwein
aus dem Ständer g e st o h l e n .

dz. Speyer a. Rh . . 18 . Febr . Rentner Heinrich
S ch w a r tz . ehemaliger Vorstand und Aussicht ?-
rat der Brauerei Schwartz -Storcheu A .-G . iu
Speyer , ist in Bad Reichenhall im Alter vou
70 Jahren g e st o r b e n . — Faßholzfabrikant
Kormann hat die berühmte Kaiserineiche aus
dem Bienwald erworben , die nach Paris auf
die damalige Weltausstellung hätte kommen
sollen . Die Eiche , die wegen ihres riesigen Um.
fanges halbiert werden mußte , wird demnächst
von der Firma nach Speyer transportiert .

dz. Contwig . 18. Febr . Der Schlosser Johann
B o p p aus Worms , der Schlosser Gottfried
Mecky aus Alsenborn und der Kutscher und
Händler Alwin Lichtenfels aus Worms
hatte » zusammen ca. 4000 Zigaretten und Kaffee
über die Grenze geschmuggelt und wurden
deshalb mrhastet . Sic wurden in das Zwei -
brücker Gefängnis eingeliefert . Der Haupltäter .
ein Brnder des Mecky , konnte noch nicht ding-
fest gemacht werben .

dz . Lndwigshafen a . Rh . , 18. Febr . Im hie -
sigen Güterbahnhof stieb ein von Frankenthal
kommender L o k a l z u g mit einer Rangier -
lokomotive zusammen . Durch den Anprall wnr -

» en 19 Februar 1925

den die Passagiere in den Abteilungen von ihren
Sitzen geschlendert. Sonst kamen die Lerne aber
noch glücklich davon . — Die Polizei konnte zwei
schwere Einbrecher ermitteln und fest-
nehmen . Letztere hatten in der Schillerstraße
hier eingebrochen und über 1000 ,ä sowie Wäsche
gestohlen . Das gestohlene Geld hatten die
beiden bereits je znr Hälfte auf Zechgelagen
durchgebracht.

KusNachbarländern
dz. Knittlingen , 18. Febr . Am Montag ver -

schied die ä l t e st e Einwohnerin , Frau
Wilhelmine Q u i n n e r , im hohen Alter von
91 Jahren .

öen 'cirwsaal
tu . Karlsruhe . 18. Febr . Das Schwur -

gericht trat heute vormittag zu seiner zweiten
Tagung zusammen . Ein mysteriöser Fall ,
der bereits im letzten Jahre daö Schwurgericht
beschäftigte, kam aufs neue zur Aburteilung ,
nachdem das Reichsgericht , bei dem die Angeklag -
ten Revision eingelegt hatten , durch seinen Be -
schluß vom 23. Dezember 1924 das erste Urteil
ausgehoben hatte .

Die Anklage richtete sich gegen den Taglöhner
Albert Heck aus Würmersheim wegen B e -
g ü n st i g u n g und Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode . Am 5 . Juli 1919 wurde
der 20jährige Sohn des Jagdhüters Jung auf
einem Feld der Gemarkimg Au a . Rh . e r f ch o s-
seu aufgefunden . In der Schwurgerichts -
sitzung vom 17 . Oktober 1924 kam zutage , daß
als Täter Joseph Stürmlinger und Albert
Heck in Frage kamen . St . wurde damals zu
einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren verurteilt ,
während H. mit einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr belegt wurde - Das Urteil des Reichs-
gerichts bestätigte das gegen St . ausgesprochene
Urteil des Schwurgerichts vom 17 . Oktober 1924,
während das Urteil gegen H . aufgehoben wurde .

Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Ben -
der wurde der ganze Sachverhalt nochmals auf -
gerollt . Ter einzige Augenzeuge ist der 23 Jahre
alte Melchior Bauer , der an dem Unglücks-
tage bei der Tat zugegen war . Ein geheimnis -
volles Dunkel lag über diesen Vorgängen :
Bauer entschloß sich erst nach 5 Jahren , als er
selbst verdachtigt wurde . die Namen dieser bei -
den Täter dem Gericht zn nennen . Er erzählte
den Hergang wie folgt : Jung traf mich auf der
Wiese beim Mähe » und veranlaßte mich , thn mit
meinem Kuhsuhrwerk fcldeinwärts zu fahren ,da er Wilderer stellen wolle. Wir bemerkten
anch zwei Männer und fuhren auf diese zu .
Jung fragte sie : „Habt Ihr den Iagdhüter noch
nicht gesehen? Nehmt euch in Acht , er ist in der
Nähe !" Die beiden schauten sich um . Während -
dessen sprang Jung vom Wagen nnd packte den
Heck am Halse. Heck wehrte sich und in diesem
Augenblick krachte der von Stürmlinger ab-
gefeuerte Schuß . Jung fiel mit einem Auf-
schrei zu Boden . Er , Bauet , habe sich in der
Aufregung mit den inzwischen scheu gewordenen
Kühen davongemacht , während die beiden Man -
ner entgegengesetzt die Flucht ergriffen . Der
Zeuge Bauer hat deshalb so lange geschwiegen ,weil er in der Angst lebte , man könnte ihm aus
Rache eines Tages ebenfalls den Garaus
inachen . Die Sache ließ ihm aber keine Ruhe
und so suchte er sei» Gewissen zu erleichtern ,nachdem er das Geheimnis fast 5 Jahre in sich
herumgetragen hatte und auch mehrfach Un-
schuldige die Untersuchungshaft über sich ergehen
lassen mußten .

Das Gericht konnte sich also in der Hauptsache
nur aus die Aussagen des Zeugen Bauer stützen ,die nach dieser langen Frist von fünf Jahren
auf ihre Richtigkeit hin nicht geprüft werden
konnten .

Auch in der heutigen Verhandlung ergab die
Vernehmung dieses Zeugen im allgemeinen das¬
selbe Bild ? daß der Stürmlinger der Haupttäter
war und den Karl Jung erschossen hat , steht
außer Frage . Schwieriger ist die Beantwortung
der Frage » ach dem Umfang der Schuld des An-
geklagten Albert Heck an der Tötung des Karl
Jung . Heck bestreitet , zu der fraglichen Stunde
am Tatort gewesen zu sein, obwohl Bauer ihn
genau erkannt haben will . Der Angeklagte Heck
bezeichnet Bauer , der eidlich als Zeuge vernom -
men wurde , als Lügner .

Ein weiterer Zeuge , bei den Angeklagten im
Gefängnis kennen lernte , machte einige be-
lastende Aussagen , die aber die Ausrechterhal -
tuug der Mittäterschast des Heck nicht aufrecht
erhalten können . Die Anklage der Staats -
anwaltfchaft stellte sich wieder auf den Stand -
punkt , daß H . bestimmt an dem Vorfall beteiligt
gewesen sei und beantragte Höchststrafe von
einem Jahr Gefängnis . Die Verteidigung machte
Zweifel an der Richtigkeit der Aussagen des
Zeugen Becker geltend und wies auf die großen
Fehler der Untersuchungsbehörde hin . der es
nicht gelungen sei , das Dunkel vollkommen zu
lichten. Er bat um Freisprechung seines Klien -
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ten oder im Falle einer Verurteilung um Aw«
rechnuug der erlittenen Untersuchungshaft .

Nach fast einstündiger Beratung wurde das
Urteil verkündet . Der Angeklagte Albert Heck
wurde freigesprochen ? die Kosten fallen
der Staatskasse zur Last . In der Begründung
wurde hervorgehoben , daß wohl Verdachts -
gründe gegen die Mittäterschaft des H . bestehen,
diese aber nicht zur Beantwortung der Schuld -
frage ausreichen .

Mit diesem Fall fand die zweite Schwur »
gerichtsperiode ihren Abschluß.

tu . Mannheim , 18 . Febr . Vor dem große »
Schöffengericht stand der Händler Georg
Schmitt aus Heddesheim wegeu eines
MordaUschlags auf seine Frau . Die Ehe--
Verhältnisse waren die denkbar unglücklichsten
schon ein Jahr nach der Hochzeit, die 1918 statt-
fand . Die Fran warf dem Mann Untreue vor
und der znr Anklage stehenden Tat lag zum
Teil Eifersucht zugrunde . Als seine Frau ihm
die Auskunft verweigerte , feuerte S . auf die
vor ihm steheude Frau drei Schüsse ab , deren
einer die Lunge durchbohrte . Ein zweiter Schuß
streifte die Brust , während die dritte Kugel die
Schädeldecke streifte , als die Frau schon am
Boden lag . Die Frau entging wie durch ein
Wunder schwereren Verletzungen und konnte
völlig wieder hergestellt werden . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten .

dz . Landau , 18 . Febr . Vor dem hiesigen
Schöffengericht hatte sich der Weingutsbesitzer
Eugen Lndwig Koch in Bergzabern wegen
W e i n f ä l f ch n n g zu verantworten . Der An-
geklagte eröffnete am 1 . Juni 1924 in Berg -
zabern eine Ztranßwirtsthaft , um seinen selbst -
gepflanzten Wein zu verkaufen . Der damalige
Bürgermeister Schlitt ließ auf allgemeine Be»
fchwerde hin eine Probe von dem zum Aus -
fchank gelangenden Wein entnehmen und sandte
diese nach Speyer zur Untersuchung . Acht Tage
später wurde der Weiu versiegelt und beschlag --
nahmt . Wegen eines Vergehens gegen das
Weingesetz wurde Koch zu einer Geldstrafe von
300 Ji und zu den Kosten verurteilt . Der de-
schlagnahmte Wein wird eingezogen . — Gleich-
falls wegen Weinfälschung hatte sich der Wein -
Händler und Winzer Jakob Bauer in Berg -
zabern zu verantworten . Die Sachlage ist die-
selbe wie bei dem obenerwähnten >ioch . DaS
Urteil gegen Bauer lautete auf 300 M. Geld¬
strafe oder 30 Tage Gefängnis uud die Kosten.
Der Wein in Faß 7 wird beschlagnahmt , da-
gegen der in Faß 10 freigegeben , da es sich um
de » Wein für den Eigenbedarf handelt . Ferner
erhielt der Angeklagte wegen mangelhafter
Buchführung eine Geldstrafe von 50 ,H oder
5 Tage Haft .

Geschäftliche Mitteilungen .
Haichiuaölravse » werden wundervoll >n dem unüber -

trefflichen feinen Kokosfett „Palmin " gebacken . Man
fordere in allen Kolonialwaren , und Buttcrl >andluna «n
aus » rücklich „Palmin ' und ackic aenau darauf , ob das
Etikett ber Tafel den Nomenszug »Dr . Schlinck " trägt !

e -
\

Was soll ich msrgen kochen ?
Die Losung dieser Frage ist oft nicht leicht .
Folgende Antwort wird Sie vielleicht nicht über¬
raschen . weil Sie schon längst wissen , daß ein

Sttttt -PuddiW
ein Mittagsmahl oder den Abendtisch ganz glän¬
zend abschließt , vervollständigt , bereichert . —
Wenn das sonst Gebotene aus besonderen
Gründen nicht immer so ausfallen kann , wie die
Hausfrau es gern möchte , so sind ihr Dr . Oetker 's

Puddingpulver

ein treuer Keller in der Küche
Schnell , einlach und ohne besondere Umstände
ist ein Pudding gekocht und nach dem Erkalten
mit Fruchtsaft oder Schokoladen - Sauce aus
Dr Oetker 's Saucenpu ver auf den Tisch ge¬
bracht Solch ein appetitlich angerichteter
Pudding wird am Schluß alle zufrieden stellen

und auch recht gut satt machen .
Besonders emp 'ehlenswert sind :

Dr . Oetkers Puddingpulver nach hoiländisclier flu
und zwar Mandelspeise — Rosinenspeise mit
Mandelgeschmack — Mandelspeise mit Rosinen .

1 Päckchen Mk . 0 .15.
Verlangen Sie beim Einkaut nur „Original -P.1ekchen ' ' (nie¬mals lose) mit der Schutzmarke „Oetkers Hellkojif Die
beliebten Oetker RezeptbUcher erhalten Sie kostenlos in den
Geschäften oder , wenn vergriffen , gratis und franko von

Dr. A. Oatker , Bielefeld .

Deshalb mim man »ich die Zahne durch richtige Pflege gesund un d voll gebrauchsfähig erhalten . Bedeutende Fachautorlt &ten der zahnärztlichen Wissenschaft , unter ihnen eine
f; *nze Anzahl von Universitätsprofessoren , haben bestätigt , dass die Zahnpasta „Solvoliih " , eine Erfindung des bekannten Zahnarzte « und Spezialtorschers aut diesem GebieteDr . med . Karl Hermann , sich hierzu am vorzüglichsten eignet . Solvolith ist aber nicht nur ein hervorragendes Zalmreinigunj smiitelim kosmetischen hygienischen Sinne , sondern hat darüber hinaus infolge seines Gehaltes an natürlichem Karlsbader

Sprudelsalz die unschätzbare Eigensc haft , d u Zahnstein aufzu lösen bzw . sein Ansetzen Oberhaupt zu verhindern . Der Zahnsteinist näml ch riner der schlimmsten fremeie der Zähne und ursächlich an den meisten Zahnerkrankunrfcn beicil ' ft . Er ruft z Bden gefürckldcn Zahnfachschwund (Alvtolarpyorrhoe ) hervor , der die sonst gesunden Zähne lockert und sie nach und nachzum Ausfallen bringt . Benutzen Sie deshalb zur Pflege der Zähne nur

Solv^Mi ist in den ein««.klärten ücschäueu zu haben . fraiJüwjier -Werke , ..- üv Berlin NV, l .
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Die Ostmark unier
polnischer Oberhoheit .

Bon
Dipl .-Jng . Walter Stiirzenacker ,

Charlottenburg .
i Bor kurzem kamen Meldungen aus Posen ,
wonach eine neue Ausweisung von etwa 80 000
dort ansässigen deutschen Staatsangehörigen ,
die für Deutschland optiert haben , bevorstehe.
Durch derartige brntale Maßnahmen versol -
gen die Polen ossensichtlich den Zweck , die
Polonisiernng der durch den Bersailler Ber -
trag an sie abgetretenen Gebiete . Westpreußen
und Posen , noch rascher und gründlicher durch-
zuführen . Denn nach nunmehr fast sechs -
jähriger Zugehörigkeit zu der jungen polni -
scheu Republik find in den früheren preußischen
Ostprovinzen die Spuren der vorigen Jahr -
zehnte und insbesondere auch Vit. Merkmale
deutscher Kultur noch keineswegs verwischt
und werden sich wohl auch .: tc ausmerzen la >- h
fen . Am stärksten kommt dies zum Bewnßt -
sein, wenn man im Gegensatz dazu die Ber -
Hältnisse in Kongretzpolen betrachtet . Wie
weit bis heute die Polonisiernng in Grotzpolen
— mit diesem Sammelnamen werden die von
Deutschland abgetrennten Provinzen bezeich -
net — vorgeschritten ist, ist verhältnismäßig
wenig bekannt und schließlich doch von all-
gemeinem Interesse . Darum möge die Schil -
derung ber Zustände in dem heutige » Pom -
merellen und Posen aus Grund deS während
eines mehrmonatlichen Aufenthaltes dort Ge-
hörten und Geschauten einiges zn dieser Frage
beitragen .

l.
Das Deutschtum in den abgetrennten Gedietrn.

Seit Beginn des Jahres 1019 haben die bei -
den deutschen Ostprovinzen Westpreußen und
Posen ausgehört als solche zu existieren . Wäh -
rend ein der Fläche nach nur geringer , aller -
öings der wertvollste Teil Schlesiens an Polen
kam . ist Westpreußen mit Ausnahme von Dan -
äig und einiger kleiner LandeSieile bei Marien -
bürg nahezu und Posen vollständig an Polen
übergegangen . Das sast ganz deutsch geblieben »
Ostpreußen ist seit damals dnrch den sogenannten
Volnischen Korridor , der sich zwischen der Weich -
sei bezw . Nogat und der vommerschen Grenze
bis an die Ostsee erstreckt und gleichsam aus dem
Körper des deutschen Reiches herausgeschnitten
wurde , vom Mutterlande getrennt . Der Kor -
ridor , jene Mißgeburt des Bersailler Diktates ,
welche selbst Lloyd George als eine Unmöglich-
keit bezeichnet hatte , w> rde geschaffen auf Grund
einer der 14 Punkte Wilsons , wonach jeder
« taat , um lebensfähig zu sein, einen freien Zu -
Sang zum Meere haben müsse . Und um diese
willkommene Forderung erfüllen zu können , ver -
ätzten die Diktatoren von Versailles gerne den
?nderen ihnen weniger sympathischen Wil -
wn 'schen Satz vom Selbstbestimmungrecht der
Völker.

Der deutsche Ursprung deS westprenßischen
Gebietes , des alten Ordensritterlandes , welches
ln der früheren Geschichte stets unter dem Na -
wen Pommerellen erwähnt wird , ist für uns
keinerlei Streitfrage . Die Polen hingegen füh-

ihre jüngsten Ansprüche ans die polnische
Zeit von 1466 bis 1772 zurück und begründen sie
wit der Unrechtmäßigkeit der drei polnischen Tei -
sungen, durch welche Pommerelleu und Posen
ihnen stückweise genommen wurden .

In der Provinz Posen war das polunche Ele¬
ment von jeher am stärksten vertreten : während
' n Westpreußeu vor dem Kriege kaum ein Dm »
fei der Einwohner polnisch war , waren es hier
Wimerhin drei Fünftel der Gesamtbevölkernng .
Der südliche Teil der preußischen Provinz Posen
war bereits zu deutschen Zeiten fast vollkommen
Vvlnifch, was schon Ortsnamen wie Jarotschin .
»irotoschin u. a. erkennen lassen. Posen und Gne -
>en waren die frühesten polnischen Residenzen .'
' n Gnesen befindet sich die Fürstengrnft der er -
tt ' n polnischen Könige . Blomberg «jetzt Byd -
A° !zez ) dagegen , die zweitgrößte Stadt , ganz im
forden der Provinz gelegen , zählte im Jahre
*920 noch 80 Prozent Deutsche.

Die Uebergabe der ehemals preußischen Ge-
?>ete an Polen , Ende Januar 191V, vollzog sich

Westpreußen im allgemeinen ruhig und un-
blutig . In verschiedenen Teilen Polens dage¬
gen , auch in der Hauptstadt , dem eigentlichen
Herde der Verschwörung , kam es zu erbitterten
? traßenkämpfen . Die Besetzung des Landes er-
wlgte schrittweise, von Süden her in nördlicher
Dichtung fortschreitend , wobei jeder Stadt 24
«tunden zuvor die Besetzung mitgeteilt wurde ,
wdaß dem deutschen Grenzschutz genügend Zeit
^uin Abzug übrig blieb,' in der Zwischenzeit
Mgte eine rasch gebildete Bürgerwehr für die
^ ufrechterhaltnng von Ruhe und Ordnung . Es
waren alliierte Truppen unter General Kaller
xvlen Franzosen und Amerikaner . General
Kaller ist noch heute einer der gefeiertsten Po -'et ; neben den Bildern der alten National -
Melden . Kofchuzkos und des Fürsten Poniatows -

ki . den man in allen Amtsstuben und in den
Wohnungen alter Patrioten findet , begegnet
man dem seinen am häufigsten .

Die einstige Provinz Westvrenßen ist hente die
Wojewodschaft Pomorze ld. h . wörtlich : „Hinter
dem Meer " > mit dem Regierungssitz in Thorn
sjetzt Tornm ) , die ehemalige Provinz Posen die
Wojewodschaft Posnan mit der Verwaltung in
Posen . An der Spitze einer Wojewodschaft steht
der Wojewode , welcher etwa dem Regiernngs -
Präsidenten der deutschen Provinzen entspricht ,
ihm zur Seite , wie ehedem, der Landeshaupt -
mann , dem insbesondere alle sozialen Einrich -
hingen unterstehen . Die Wojewodschaft ist ein-
geteilt in eine Anzahl von Kreisen , deren ober -
ster Beamter der Starost ist : dieser versieht das
Amt des früheren preußischen Landrats .

Sehr viele auch der oberen polnischen Beamten
in Pommerellen und Posen sind geborene West-
preußen bezw. Posener : sie sind heute alle sana -
tische Nationalpolen . Der gebildete Pole ist
durchaus Kavalier und auch im Zusammensein
mit Deutschen in der Form korrekt uud höflich:
mau darf sich dadurch aber nicht täuschen lassen.
Er hat ein bis zum Fauarismus gesteigertes
Nationalbewußtsein nnd ist keineswegs ein ge-
ringerer Chauvinist als der Franzose . Immer
noch hört man gelegentlich von tentsch-seind-
lichen Demonstrationszügen und liest in der
Presse aushetzende Artikel und bluttriefende
Greuelmärchen über die gesürchtcten „Kreuz¬
ritter ." In Grandenz wurden vor einiger Zeit
die beiden Häupter einer Gnttemplerloge ins
Gefängnis geworfen , weil man bei dem einen
Bilder des deutschen Kronprinzen sand und in
der Waschküche des auderu eine friedliche Tanbe .
Diese sollte ausgerechnet eine Brieftaube der
preußischen Heeresverwaltung sein nnd Pläne
der von ihr selbst erbauten Festung Graudeuz
nach Berlin befördern . Jminerhin aber kann
man behaupten , daß die Ausschreitungen gegen
die Deutschen erheblich zurückgegangen sind . Die
große Masse der deutschen Beamten ist bei der
Uebergabe bereits abgewandert , desgleichen die
Mehrzahl der nur deutsch sprechenden Geschäfts-
lente und Angehörigen der freien Berufe . Den
größten Prozentsatz der zurückgebliebenen Deut -
schen bilden die Landwirte , da diese ja auch mehr
als die Angehörigen der freien Berufe an die
Scholle gebunden sind . Der in allen nationalen
Kreisen vorhandene fanatische Haß gegen Deutsch-
land . das durch die Niederwerfung Rußlands
doch überhaupt erst den Boden für den neuen
selvstst .. ndigen polnischen Staat geschaffen hat ,
wird dem flüchtigen Beobachter im allgemeinen
wenig auffallen . Aber die meisten der zurück-
gebliebenen Deutschen werden ihm schon in ir -
gend einer Form begegnet sein. Und nicht um-
sonst nehmen die polnischen Flngzenge des War -
schau—Pariser Flugdienstes den drei mal so
weiten Weg über die Tschecho -Slowakei , Deutsch-
Oesterreich und die Schweiz : lieber diesen rie -
sigen Umweg als dnrch das Land der verhaßten
Nachbarn .

Als Polen im Jahre 1920 gegen die Bolsche-
wisten , welche bereits bis in die Nähe von Thorn
vorgedrungen waren , in den Krieg zog , kam das
Optierungsgesetz heraus . Dauach wurde bei den
Musterungen in den Wojewodschaften Pomme -
rellen und Posen jedem die Wahl gelassen, sich
entweder für die polnische Staatsangehörigkeit
zn entscheiden oder für Deutschland zu optieren .
Die vor dem Jahre 1908 Ansässigen wurden
automatisch als Polen erklärt . Während in El -
saß-Lothringen alle diejenigen männlichen Ein -
wohner , die während des Krieges im deutschen
Heere gestanden hatten , vom französischen Mili -
tärdienst befreit sind , müssen hier sämtliche, die
nicht optiert haben , in der polnischen Armee
dienen . In der ersten Zeit aeschah es vielfach,
daß Optanten vom Wachtmeister des Ortes so
lange verprügelt wurden , bis sie ihren Beschluß
zurücknahmen und sich als polnische Staaisbllr -
ger erklärten . Die Optanten werden nicht zum
Militärdienst eingezogen , dagegen müssen sie
Ausländersteuer zahlen . Sofern sie hierzu nicht
in der Lage sind , werben sie rücksichtslos ans -
gewiesen . Aber auch aus anderen , oft ganz ge -
ringfügigen Anlässen können Optanten jederzeitihres Grund und Bodens verlustig gehen.Schon Hunderttausende wurden über die Grenze
abgeschoben. Noch immer geschieht es . daß Deut -
sche , die nur im geringsten ihre politische Ge-
sinnunq verraten oder sonstwie Mißfallen er -
regen , die Aufforderung erhalten , ihren Grund¬
besitz innerhalb länastens seckS Vocüen zu ver¬
kaufen und das Land zn verlassen . Die gering -
fügwste . wenn auch noch so unbegründete An -
zeige des GemeindevorstaudeS an die Starosteigenügt hier vollkommen .

Die deutsche Sprache wird in der Wojewod -
schaft Pommerellen und Posen heute fast nochüberall verstanden . Die meisten der Einwohner
sprechen ebenso fließend deutsch wie polnisch
Es ist die ? daraus zu erklären , daß sie als Kin¬
der zunächst im Elternhause nur polnisch hörten
und sprechen lernten , in der Schule alsdiiin aber
deutsch reden mußten , wodurch sie beide Svrachci ,
gleicherweise beherrschen . Die polnische Bevöl -
keruna spricht aber im allgemeinen nur dann
deutsch , wenn sie anders nicht verstanden wird :
denn ihrer Gesinnung nach sind diejenigen , die

von Jugend auf polnisch sprachen, heute größten ,
teils Nationalpolen . Andererseits ist die Zahl
derer die polnische Staatsangehörige sind und
kaum ein Wort polnisch verstehen , immer noch
beträchtlich. Allerdings werden auch diese all -
mählich verschwinden : denn die Kinder hört man
schon heute fast ausschließlich polnisch reden , und
diejenigen von ihnen , die es noch nicht können ,
müssen es in der Schule lernen : die deutsche
Sprache ist den Jüngeren von ihnen bereits un -
bekannt . Erst in allerletzter Zeit sind an den
Schulen einige Wochenstunden Unterricht in
„Deutsch" wieder zugelassen worden . Unter den
Lehrern sind viele , die vor dem Jahre 1919 als
preußische Beamte in deutscher « vrache unter¬
richteten , nach der Uebergabe in den polnischen
Schuldienst eintraten und sich somit aus das ^eh -
ren in polnischer Sprache umstellen mußten . Die
zum polnischen Heeresdienst eingezogenen Deut -
schen, die also nicht optiert haben , sind ebenfalls
genötigt , sich in kürzester Zeit wenigstens die
nötigsten Kenntnisse der polnischen Sprache an -
zueignen . Und schließlich sind anch> die zurück-
gebliebenen Geschäftsleute und die Angehörigen
der freien Berufe wie Aerzte , Anwälte und der-
gleichen gezwungen , die polnische Sprache zu be-
herrschen , wenn sie nicht völlig aus der Konkur -
renz ausscheiden wollen . Handwerker beispielö -
weise, die nicht polnisch sprechen nnd gar einen
deutschen Namen haben , werden in erster Linie
von den Behörden , aber auch von einem großen
Teil des Publikums völlig ignoriert : die meisten
von ihnen sind deshalb auch längst nach Deutsch-
laud abgewandert .

Die zurückgebliebenen Deutschen haben eigene
Vereine , in denen sie in Knust und geselligem
Zusammensein das Deutschtum pslegeu , so z. B .
die „Deutsche Bühne " in Graudeuz und der
„Deutsche Landbund " in Knlm . Bei der nächt-
lichen Rückkehr eines dieser Vereine von einer
Vergnüguugsfahrt auf der Weichsel konnte man
weithin das Lied : „Deutschland , Deutschland
über alles " und „Die Wacht am Rhein " durch die
polnischen Lande klingen hören .

Die meisten Buchhandlungen führen keine
Werke in der deutschen Sprache mehr : doch eL
gibt Ausnahmen : in Grandenz beispielsweise
existiert noch heute eine rein deutsche Buchhand -
lnng , die überhaupt keine polnische Literatur hat
und sich insbesondere durch den Vertrieb der
auch in Pommereklen viel gelesenen deutschen
Fachzeitschriften gut rentiert . In den größeren
Städten der ehemaligen preußischen Provinzen
erscheint heute noch mindestens eine Zeitung in
deutscher Sprache , so z. B . in Grandenz die
„Wcichselpost" nnd in Posen das „Posener
Tageblatt ."
• In den Theatern werden hauptsächlich polnische
Autoren aufgeführt : im übrigen Stücke der
Weltliteratur , russische und französische, aber
keine deutschen. Dagegen existieren , wie bereits
erwähnt , Dillettantenvereine . die die Pflege
der Schauspielkunst und der deutschen Theater¬
literatur bezwecken und in verschiedenen Städten
Vorstellungen geben , größtenteils moderne Lust-
spiele, die schon über die Mehrzahl der deutschen
Bühnen gingen . Musikalisch in gutem Sinne
wird fast garnichts geboten . Wenn es schon zu
deutschen Zeiten in diesen Ostgebieten nm künst-
lerisch hochstehende Darbietungen der verschie -
densten Art schlecht bestellt war , so haben sich diese
Verhältnisse unter dem polnischen Einfluß noch
erheblich verschlimmert .

Sine Rede des Oberkomman¬
dierenden der Mten Armee .

WTB. Moskau . 17. Febr .
Der Volkskommissar für Heereswesen ,

F r u u s e , hielt im Großen Opernhause vor
500Q MilitärschÄlern eine Rede , in der er aus -
führte , die Tatsache des Bestehens des fozia-
listifchen Sowjetstaates allein schaffe selbstver¬
ständlich Gegensätze zum bürgerlichen
Auslande . Doch sei die gesamte Politik der
Sowjetregierung darauf gerichtet , eine Berstär -
kung solcher Gegensätze zu vermeiden , um Kon-
flikten vorzubeugen . Die friedliche Zusammen »
arbeit der Bürger der Sowjetunion sei ihr das
Teuerste .

Frunfe erklärte alSdann zu den Nachrichten
einiger ausländischer Blätter über angeb -
liche Kriegsvorbereitungen der
Sowjetunion an der We st grenze :
Unsere Nachbarn wissen sehr gut . wie sehr die
Sowjetrepublik ihre ganze Energie dem inten -
sioen Wirtschaftsaufbau widmet und wie halt -
los diese Erfindungen sind , deren
einziges Ziel die Irreführung der öffentlichen
Meinung Europas ist.

Frunfe befaßte sich sodann mit dem Ber -
trag mit Japan , den er für ein Ere >anis
von hervorragender weltpolitischer Bedeutung
hält .

Ans die Beziehungen zu Frankreich
übergehend , sprach er die Hoffnung aus , daß
diese Beziehungen eine erfolgreiche Regelung
finden mögen , und wies daraus bin daß die
Interessen Frankreichs und der Sowjetrepublik
niemals in der Welt zusammenstießen .

Die Rote Armee wird , so erklärte Frunfe ,
ihre Arbeiten bis zu ihrer qualitativen Ber -
vollkommnung fortsetzen, jedoch nicht zu aggres -
siven, sondern zu defensive » Zwecken .
Ein « starke Rote Armee bleibt auch weiterhin
Voraussetzung für den Bestand Rußlands .

Die Angst der „Sieger " .
Auf den allmählich lächerlich wirkenden Angst-

schrei der Franzosen nach Sicherheit hat Sisly
Huddlestou in der Wochenzeitschrift „The New
States man " die gebührende Antwort er-
teilt : . . . Keine erstklassige Nation hat bisher
Sicherheiten für ihre Existenz gesucht , und sicher-
lich hat noch keine erstklassige Nation im Augen -
blick des Sieges so oft nnd so laut ihre Furcht
vor Niederlage ausgedrückt . Jeder , der sich noch
an den Geist erinnert , in welchem der Völker -
bund in Paris 19J9 gegründet wurde , wird sich
darüber klar sein , daß alle diese Erörterungen
über besondere militärische Bindungen im Ge-
gensatz zum Völkerbund stehen und ein Be«
kenntnis seines Scheiterns sind . , .Diese Versuche, Sicherheit zu erlangen , kom-
plizieren nur die Dinge und machen nur die
Möglichkeit einer K a t a st r o p h e , in die Eng¬
land hineingezogen werden wird , wahrschein-
licher.. Schon vor dem Krieg herrschte die gleiche
fieberhafte Hetze nach Verbündeten gegen
Deutschland . Wir sollten jetzt wissen, wohin
uns die französische „Sicherheit " geführt hat .

Die Wahrheit ist , daß Frankreich vollständig
sicher nach dem Krie« war nnd daß es weiterhin
vollkommen sicher wäre , wenn es nicht in seinem
Wunsch nach Sicherheit alle möglichen Bündnisse
geschlossen und ein ganzes Netzwerk von Jntri -
gnen gewoben hätte . . . Die wahre Schwierig -
keit für den Frieden ist , daß in Europa noch
territoriale und politische Regelungen von 1919
aufrecht erhalten werden , die nicht von Dauer
sein können und die entweder nochmal in fried -
licher Konferenz überprüft werden oder in blu -,
tigem Streit enden müssen.

Damit Frankreich im Frieden mit den ande-
ren Völkern leben kann , verlangt es nur , vier
Trümpfe in seiner Hand zu vereinigen . Dies«
vier Trümpfe sind die einstige Entwaffnung
Deutschlands , die Abtrennung des Rbeinlandes
von Deutschland , einen Gürtel von Frankreich
unterstellten Vasallenstaaten von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meer und eine britische Ga -
rantie für seine Sicherheit . is ,

kilr die Opfer des Grubenunglücks
bei Dortmund

sind in unserer Geschäftsstelle weiter eingegangen :
Dr . L . Tbn . 1« Jl . Geh. Rat Dr . Obser 20 Jl , Samm¬

lung gelegentlich einer Jungmüdchenaufführung für dai
B . D . H , Ferienheim Aschenhütte 70 Jl , M . T . 5 Jl .M . Graeblin . Eis .-S «kr , a . D . 5 Jl , C . K . , Wi!w«.
10 Jl , I . Honsel, Eis.-Jnsv . a. D .. S Jt , El . H . 5 Jl .
Oberbaurat H . Zutt 20 Jl . Gertrud Zu« 20 Ji . Jolef
Baumann . ©taitrccfjncr a. D . . 5 M, Albert Prinb
10 Jl . Berein für Bewegungsspiele 20 Jl . Hosrat Wun¬
derlich 10 Jl . W. C .. Wilferdiugki , 1 .50 Jl , Familie
Ä . Sr . 2 Jl , N . N , 10 Jl . v . B , 10 Jl , Gräfin Douglas
in GondrlSheim 100 Jl , Ungenannt I M . Baurat Dr .Lang 10 Jl . C. ®. 8 Jl . Krau Gisela PuScu 5 Jl . eine
Witwe 5 Jl . M . Loren, . Stadtsekretär a . D .. 5 Jl . Wil»
brandt . Ottersweier bei Bühl . 5 Jl , Rudolf Dieser 5 Jl ,Karl ®riefer, Kuvferschmiede. 5 Jl . Dr . med . W Kocll»
rentier 20 Jl . M . 8 . 5 Jl . Bernhard Hol, 10 Jl . 8.
(einer Einkassicrerin übergeben ) 5 Jl , Gustav Hurst9 Jl .

zusammen . . <27.39 JL
Bereits veröffentlichte Spenden . . 2 207.89 Jl

Summa . . 2 834.89 Jl
Weitere Spenden nimmt gerne entgegen :

Die Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblattes .

Februar
19. Donnerstag

Tages -Notiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

..Karlsruh« soflblor
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Ieitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

Warum quälen Sie sich so bei der Wäsche ?
^ orum reiben Sie die Wäsche so und schädigen sie dadurch ? Warum kochen Sie die Wäsche so lange, womöglich gar zweimal, und verschwenden dabei Aibeit . Zeit und Zeu tunaSinaierial ? Da »

haben Sie heute garn
'
cht wehr »ötia , wenn «Sie das organische Wäsche - Einweichmitiel „DnrnuS " (D . R . P .) benutzen . Oie überraschende Wirkung der bekannlea kleinen Patron e Burnus

®<richf mtf ?»,m GeHall an Enzymen ver Pankreasdrüse welch ? die wundervolle Eigenschaft haben, den Schmutz von der Wäsche eibfltatig avzniosen, ohne die tväschefase» auch nur im geringsten
anzugreifen, denn irgendwelche schädlichen Stoffe wie Sh !or, Sauerstoff , Wasserglas usw. enthält Turnus nicht. Sie haben nur nötig, die Wäsche
einige Stunden — am einfachste ., über flucht — in lauwarmem , evtl . kaltem Wasser, dem Surnns zugesetzt ist . einzuweichen, und der »roßte Teil des
Schmutzes wird selbsttätig loSgelö,, und aeht in da« Wasser über , wae an dessen schmutziger Jarbe deutlich zu erkennen ist. D »e Erfindung des Lu aus
bedeutet eine vollständige Uinwäl, »ng i - Waschverfahren, indem das Hauptgewicht auf kas Einweichen gelegt wird, während das eigen-liche Waschen nur noch
eine Art kurzer Nachbehanölung darstc it. Weitere Aufllä ^unge» über Burnus und feine Wirkung auf Wunsch durch dt, Za ! : iuger>Werie A . -G » Berk « XWI .

Burnus ist in einschlägigen Geschäften zu haben. Machen Sie sofort einen Versuch mit
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tm SandelSbol zu vcr -
rateten . Nancrcs : Ina
Siiülill >er « r . Stowaa -
Un tage 17 . Tel . 1(H>6.

Möbl . Simmer ob . midi
Wohn - u scklaszimmer
auf 1. März oder Iva -
ter zu vcrmicl . : Maxau -
ftrane SS, ' pa rterre .

Scfir aul möbliertes
Wobn - n . « ckiaszimmer
mit eleftr . Lickit in am .
Haulc an ruhia . Herrn
aus 1. März zu vcr -
geben ^ Hirslbstrake SS .
». Stock .

Iflif
Lüden

ne' li Siitotaunt
in der Näh« des Vauvt-
bahnliofes sofort aesiickt .
Anaebote nnt . !>! 3201
ins Taab lattbiiro erbet .

Z « miete » « eFitdit
ein miib '. irrtes .'Zimmer
mit 2 Betten . ZüdWelt¬
stadt . Anaeb . nnt . Nr .
8387 ins Tag bla ttb . erb .

.•iroei ( in movl

Zimmer
.1 Küche od Küchen -
^enlivun « . eleftr .
'.' idit, in nur bess
>> ause in zentraler
/ aar von ruliiaem.inoerlolem C ^c .
»aar ver l . Piärz
leiucht . uoebote
unter Nr . S(>i9 ms
iuablanbüroeru .

GeräumiaeS
möbliertes Zimmer
aus I . März zu mieten
gesucht ,vr . Bier . Kaiscrstr . 17t .

EtMMhvlZ-
MMAerjteiMlmg .

e&.v i

unwiL ' . Gemeinde Mos -Iiba «!, versteigert amMittwoeh , den 25. Febrnar 1925, »orm . ss Uhr .28 Eichen II . bis V . Klasse .
4 Buchen II . bis IV . Klasse .

„ , I Richte VI . Klasse .
Zusammenkunit beim Rathaus .

Der Gemeinderat .
• R i v v.

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung sucht auf Ostern

Lehrstelle
im Drogistenfach . Angeb . unt .
Nr . 3283 ins Tagblattbüro erb .

♦Kapitalien
Beteiligung .

Suche mich an gutem
Fabrikations - oder Han -
delsunternehmeii mit
vorlänsia Iii (10(1 Mark
still oder tätig zu be-
teiligen . Angebote unter
9lr . 8288 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Tüchtige Köchi».
auch s. Hausarbeit , ver
kos. od . 1 . März gesucht .
Mit .'seuaniss . vorzustell .
bis 11 Uhr vorm . und
4—s Uhr nachmitt . bei

,> rau VI' . Rosenseld .
Westen dftr . SS , 2 . Stock .

Gesucht n . Düsseldorf
in s. Haus u . ana . St .
zu ein », jünger . Tame
luicht leidend » tüchtiges ,
besseresMinmiWen
od . Stütze . Berlangt
ivird grösite Zuverlässig -
keit , vcriekt . Kochen u .
Ẑauberk . Geboten Lohn
4l > M : morg . Stunden¬
frau . Wäsche ans ?. Haus .
Vorzustellen bei ftrau'Prot äflft . Keltzien -
ftrnfc ; 88 . v . 12—4 Uh r .

GeprüfteKiüdmilWM
zu 2läbr . Kinde los . ae-
sucht . Angebote u . Nr .
S28v ins Tagblattb . erb .

Groß . Verdienst
für Herren u . Damen
jeden Standes u . Alter
f .1. Reisetätigkeit ge¬
sucht . Anfänger werden
eingelernt . Annebote u .
Nr . 3280 ins Taablatt -
bür ? erbeten ^

SHir grösite Weinbren -
ltcrci Deutschlands wer¬
den an den Plätzen
Karlsruhe , Psvrzkeim ,
ülrnmsal Baden - Baden ,'.liastatt Achern . Rühl

Provilimsiiertreter
gesucht , die bei Laden -
aewiästen , SotelS und
Gastwirten au ! einge -
führt sind . Angeb . mit .
Nr > 3281 ins Tagblattb .

Suche für meine Tochter

Lehrsteile
als Verkäuferin

Angebote unt . Nr . 8285
in5 Taablattbüro erbet .

Bier neueEinlamilienhäulsr

Jkmenzimmer. '
Mahag . . best , aus Sofa /
mit Umbau , Schräukch .,
Scbreibtifch mit Stuhl .
Tisch , 2 Sessel f . 700 J •
5« verkaufen . Zu erfr .
i m T agblattbüro .

Weiw EmMerd
'
. ,

gebraucht , gut erb ., zu i
verkauf . Lohselds tr . 38.

«schwarz ) , gut
brennend , billig

û verlaus . : Ausarten -
strafte 78 . II , lin kö.

Damen - n . Herrenrad
bill . zu verk ^ eilzahlg .
Tchill . stasanenplatz 7.

Damenrad
Wielandtltr . 20. vflvt .
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Wegen Umstellung des Geschäftes

TOTAL -AUSVERKAUF
Mein ganzes Lager in ausschließlich regulären

Strapazier - und Qualitäts - Schuh warbst
wird zu

spottbilligen Preisen
vollständig geräumt .

Es ergreife jeder die seltene Gelegenheit , prima Schuhwarenzu einem Bruchteil des normalen Preises zu erwerben .

SCHUHHAUS HALLER

Msrgen - AuSqabe

KaisersSralle SO .

Herd ,
I

Gut erft . Iräderig .SmdMgen
(ca . 30 Ztr . Tragkrait «
bill zu verk . Näh . bei
3 . Neil . Schmiedmstr .,

Viktoriastrafte 17^KiOemligen
zu verkaufen . Zu erfr .
t m Tagbla ttbüro .

Herliegaagen ,
weif ; , tadellos erhalten ,abzugeben :

Kaiier -Allee 11g. II .
Klaxvlvort -

u % Kinderwagen , led .
Schulranzen . Kinder -

klavvftiihl zu verkaufen :
Lachnerstr . 18 , vart ., r .

Eine Partie
Garten - n Ackerhanen

sind im ganzen sehr bil »
lig zu verkaufen . An -
aebote unter Nr 8260
ins Tagblattbüro erbet .

vorzügliches Fabrikat
mitti . Preislage empfieh t

de ' A ' leinvcrt etei
Lufiu/ig Scnvuelsgut

färbpnnzensl al.V 4
deiner S.' inli =Ainnn ,braun gestreikt fast neu ,

aus prima Stoff , für
schlke . >> ig . . 40 J . arun .
Mas, - Anzug 25 Milte .
i>ig . . brauner Anzug ,mittl . >vig ., 20 Jt . («eh»
rock mit "h' cüe a . schwz .
Tuch , mittl . ftia . , 2 ."i M .
schwarzes Aackenkostum .
mod . . 25, .11 fast neu :
Herren ftr . 20, 1 Trevve .

Schöne

itiaskenkoitiinie
t . Damen zu verleihen .

Durlacher Allee 13 .
2 . S tock .

Zigeunerkrltüm,
netr . . noch gut erb . , bil -
lig zu verkauf . Klauv -
r echter . 15 , III , l inks -

Zu verk schöner , ge-
lunder 10 Ä!on alter
Wolsslmnd bei Riedl .
Wilhelmstrahe 09.

UDMDWW
Weech . KmlsMe.

Gesch. d . Stadt . 3 Bde . .
zu kaufen aewcht .

Angebote unt . Nr . 3270
ins T agblattbüro erbet .

Sebijst .. .. .
Gegenstände aus Gold .
Silber u . Platin , alte
Münzen kaust sortwäür .

Frau Katd . Psliiger ,
Hirschstras,e 31 , 8 . Stock .

Einfamillenbaus
in KarisrubemitS - io Zimmern gegen

Ba Zahlung zi kaufen geluA.
Angebote unter Nr . 32«» ins Tagblattbüro erbet .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

BekanuieD , die unserer jeden ochwester
und Schwägerin

Fri. Fr .edericke üiiier
Hauptlehrcrin a . D,

während ihres langen Leidens und nach
hrem Ahlebe uns so herz iehe Teil¬
nahme erwiesen haben , sprechen w r
a t diesem Wege unseren tiefgefühl¬
testen Dank aus

Frau Kathie Vieser , Karlsruhe
Georg Vieser , Frankfurt (M .).

Ein , Zwicbelvrävarat ist
Paul Kiicisels Haartink -
tur . Dieses hat sich seit
über 60 Jahr , bei Kahl¬
heit , Haarausiall und
Haarvslege glänzend be-
mährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerzd

richstr . 4 ,
Hosdroaerie .

Carl Roth

M ŝMellenW
U3er übt Telepathie
u . Hvpuoic berufl . aus ?
Ängebote unt . Nr . 3284
ins T agblatt büro erbet .

H e i r a t e n S
vermittelt in allen Kre ,
len streng reell

,> rao Aiosa Morafch
Karlsruhe i Z?..
Agiferür 04 . III .

Tel . 428» Gegr l» N
Nückvortv erwünlcht

EingeZrsfsen
der erste Waggon

Italiener Aeu - Produkt
vollfrische , schwere

EIE1

tu reicher Auswahl , u
verleihen : »kailerftr 7S ..1. Stock . W As _3JJosfeu =ft . JTiini tTür -
ti » >, billig zu verleihen

zu verkaufen od . vermie - ^ in11tI . , schlanke irig
ken g ZlauzuschuK Nähe Kanon,critr . 3 . vart ., llen a .
) . ÖftUr
Nr . ;VJ8(> ins

[). vtna . u .
Tagblattb .

Kleie
, , . JS Pfg .

775
Mk.

Hafer
1 50

Mk .

1 Z - ntr . ^ 4 ?' ik .

Mais
« an ,

1 55
Mk .

141 Aentr .
0

Mk .

Günstige belegenheiT !
Wohnhaus

zu verlausen in einem
Luftkurort b . Herrenalb ,
kann evenü von einem
H ndwerker nach Wnnlch
umgebaut werden .

Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen

Üiiftr
Villen . Serrschllsts -.

Etagen- pö
in jeder Vage vermitteln
streng reell

Braun i Bieder¬
mann .

Douglasstraiie 12
Tel . 3616 n . »65« .

Uillas .
Privat - n . Geschästs-

häuler habe stets zu ver-
kaufen .

>? r . Karl Tieb .
Büraerftr . 12 . Tel . SIS«.
Hnvotheken - und Liegen -,

ichaitsbiiro .

MOiEL
neu und gebr . auBerfi billig
zu verk . S . Hi - ehmann

ZAhringerstr , 20
Verkaufe billig : 2tür .

nu (?6 Kleid .» ii Wäsche¬
schrank . Mahagoni -Vit¬
rine . rund . Tisch . Mar -
mor , Svieltilch . nufib .,
kl Tisch 80 lg u . Koni -
mode . hoher schmaler
Pscilerkvicgcl . WftxW .

2 (5' mv . u l B .M .- Svie -
gel .eich . Tielen -Ubr . l
» Hr . «Garnitur u andere
schöne >tamin - IIHren . l
R .M .-Stasselei . Mevers
Verikon lsiji 18 Bände
diverse Bücher , l Ste -
reoskvp . , Gitarre . 1»eige . I fVIötc iifro Be¬
uch 9—5 Uhr ?ln - u .Scrff. ffriedrich-,vlav 9 ,Trevve . Fcger .

Unterricht
Ehem . vllizier

mit Handelshochschulbil -
dung unterrichtet in

Stenogravhie .
Stolze - Schrev l Schul -
schrikt u . Debattcnschristl
und Maschinenschreiben.

Näheres im Tagblatt -
büro zu erfragen .

iwlifiöeh
Ziing . . unflist) . Frau .
tüchtig im Welknähen ,5ileidernähen . hat noch
einige Tage zu vergcb . ,
am liebsten in Hotel .
Adresse zu erfragen im
Tagblattbü ro .

Patentröite .
leicht , welch u reinlich
in allen Ausführungen
k» » il man »i' rteilliiiii bei

« lkidlinaer & (So .
SvezialwerkstäNe >ür

.>röermatrupcii
iSeriuififli 81 ! el MIMi
jilte tolfterröff •• werden
>n VatrnirOftr umaeb ' ut

a .
rienvogel Rückgabe er
beten gegen Belohnung
Erbvrinzenstr . 24 . 4 . St .

Anhänge-Wagen
3 und S Tonncn - Tragkrast . mit Mleit -« . ÄuflfUijaer ^Sldifeti . gedeckt . Führer .ft8 , In solider Ausführung , aus Vorrat

sofort zu verkaufen .
U . ftautt (SlSohn
Fahrzeug - Fabrik Waldhornstr . 1416

Franz Frank
EIS6 Frank geb , Burger

Vermählte
Karlsruhe , 19 . Fcbuai 1925 Winterstr . 24 .

Baumaterialien
Holz / Kehlen

en gros — en detail

Carl Wärt hele
Büro : Rheinstraße 14 , Telephon 4128

Lager : Karlstraße 73

Todesanzeige -
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

nacht % 3 Uhr unsere innigstgeliebte , treubesorgte
gute Mutter . Tochter , Schwester und Schwägerin

Susanne Kinkel
geb . Rößler

plötzlich und unerwartet nach kurzer schwerer
Krankheit zu sich in die ewige He :mat abzurufen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
mit seinen sechs unmündigen Kindern .

G . Hinkel .

Die Beerdigung findet am Freitag , mittags 2 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Diamant - Fahrräder
PRESTO - FAHRRÄDER

Ersatzteile — liahlunjcserleichterung
Xaver Hottner - Mühlburn, Hardtstr 27 . Tel . 1886

Bestens eingeführte Lebensversicherungs - A . -G ., welche großzügig
Und mit allen Neuerungen das Geschäft weite ? ausbaut , errichtet eine

general - flgcntnr
für das südliche Baden mit dem Sitz in Karlsruhe . Offenburg oder
Konstanz . In jeder Beziehung zeitgemäße Vertragsbedingungen
Zum Zwecke des Ausbaues der Organisation werden für leistungsfähige
Inspektoren und Berufsorgane ausreichende Mittel zur Verfügung

gestellt . Nur hervorragend tüchtige

FACHLEUTE
(Generalagenten u. Oberinspektoren }
die in der Acquisition und Organisation nachweisbar großes leisten ,
werden um Einreichung ihrer Bewerbung gebeten unter M N. 65.

Invalidendank Frankfurt a . M . , Gr . Hirschgraben 11. i

- - WWW W WM „
Vom Handwerksbnrschem zum Komm .-Rat . Lehrer¬
prüfungen bestanden . Einkommen verdoppelt . An¬
stellung als Dolmetscher . Vom Kontoristen zum Pro¬
kuristen auigerückt . Als Übersetzer tätig . Als ehe¬
maliger Volksschüler leitende Stellung erhalten usw .

;o .cne und viele andere ähnlich Erfolg ' d .tbeu uns in frei willig ab¬
gegebenen Anerkennungen unzählige unserer Schüler berichtet . Nur

cfyrch SpracStkenninisse
die sie auf Grund der an die fremde SprachtUnterrichtsbriefe nach mit unbedingter Sicher - munserer Methode Tous- hoitrichti ?:lesen,Rchrpisaint -Langenscneidt er- / ^*^ " *£055^ \ ben , sprechen und ver- $ 8worben haben , haben I \ stehet . Sie sind schon Jadiese Leute ihre Erfolge / KÄ w \ in ganz kurzer Zeit in Vgerzielt . Auch Sie kfin - / U » der Ij&ge , sich zu ver -
nen es diesen Leuten I \ tändigen und einfache
gleichtun . Glauben Sie I ÖJn | Briefe ;:u schreiben , also

Ri Sie es nicht I ^ i I ThreKenninissef .-itsäch -
Ji) fichaixen . Sie brauchen B I lieh nutzbilnpend anzu -nur denWillen dazu auf- | jV S wentlpn. — Vertrauen

zubringen . —Vorkennt - \ / Siesichun ^ererFnhrung
njsse od . bessere Schul - \ / an . Auch Sie werden
ml dung sind nicht er- dieErfolge erringen , dieord<rlieh . Sie lernen \ schon viele Tausend «*nach unserer Methode W vor Ihnen erzielt ha - X'Evon der ersten Stünde ben , wenn Sie nach der J'J

Prof . G. Langenscheidt M

, s
Methode Toussalnt-Lon ^ensciiefdt /

ff? eine fremde Sprache erlernen . — Um unseren Unterricht kennen zu lernen f:8 » brauchen Sie keinen Pfennig auszugeben . Teilen Sie uns auf neben - fz Tchstehendem Abschnitt nur Ihre Adresse mit und die Sprache , die Sie fzerlernen wollen . Wir senden Ihnen dann /S er"

vollständig kostenlos / / uche
portofrei und ohne irgendwelche Verbindlichkeit eine Probelektion F

°m
zn. Selbst wenn Sie heute noch nicht wisssn sollten wie Sie Sendung
Spraohkenntnisse Hnmal verwerten können , wäre es falsch von JE der imIhnen , unser Angebot nicht zu beachten . Veränderungen er -
g 'ben eich bald im Leben . Und viele Tausende , die früher ein- 5 Karlsruher
mal aus Liebhaberei Sprachen erlernt haben besitzen heute F Tairhiaffin ihren gediegnen Spnchtonntnissen F lagniati

die Grundlage für ihre Existenz , f
überlegen Sie nicht lange . — Schreiben Sie heute noch / J ? ^ j ^29— , , ^

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung /f
(Prof 0. lannsnscheldt ) Berl(n-'!nhan»berf hWrntp / - Sprachekoetenlos

I Auf nebenstehendem Abschnitt nur gewünschte Sprache /S portofrei uud ohne
und Adresse genau angeben und in offenem Brief- A* Verbindlichkeit
umsch 'ag frankiert ajs „ Drucksache " (5 Pfg .),
einsenden Wenn Zusätze gemacht werden , nur k Name :
ais verschlossener Brief zulässig .

Beruf :
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INDUSTRIE .- UND HANDEUÄ - ZEITUNG
Das besetzte Gebiet

und die Handelsverträge.
Von >Dr - Siegert .

Referent am Deutschen Industrie - u . Handelstag.
Wir entnehmen diesen Aufsatz dem

„ Rheinischen Beobachter " . Halbmonats -
schrist für den bedrohten Westen .

Das Schicksal des besetzten Gebiets ist Deutsch-
lands Schicksal : Dieser oft verwandte Schlag -
wortsatz ist in erster Linie im Hinblick auf die
Politik geprägt - Es sei jedoch einmal geprüft ,
ob er auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
Anwendung finden kann !

Das besetzte Gebiet , hauptsächlich unter Ein -
beziehung des Ruhrgebiets und untbr Hinzu -
rechnung des Saarreviers , ist industriell außer -
ordentlich hoch entwickelt . Von seiner Wirtschaft
gilt daher im gesteigerten Mäste das . was in -
folge der ReparationZlasten und der gesteigerten
industriellen Entwicklung -̂ AMtzten Jahrzehnte
von der Wirtschaft des augM . Deutschen Reiches
gilt , nämlich die NotMß ^ keit stärkster Förde -
rung unserer AuSsuB^

^
Insoweit also laufen

die Interessen des RMinlandes mit denen ganz
Deutschlands , auch wirtschaftlich, parallel . Diese
Auffassung wird augenfällig durch einen Blick
auf die wirtschaitsgeographische Landkarte des
besetzten Gebiets , die uns zeigt , daß landwirt -
schaftliche Bezirke , welche ihre Erzeugung im
Inland ? absetzen könnten , nur in geringem Um-
fange vorhanden sind . Es handelt sich hierbei
im wesentlichen nur um die Weinbaubezirke an
d ? >. Usern des Rheins und der Mos ? ! , die zu
Beginn des Weltkrieges schon in einer schweren
wirtschaftlichen Krisis standen und daher ihre
Sorge weniger einer Steigerung ihres eigenen
Absatzes im Unlande , als vielmehr einer Fern ?
Haltung der hochwertigen Konkurrenz aus dem
Nachbarlande Frankreich zuwandten .

Es ist klar , daß das besetzte Gebiet trotz der
oben gezogenen Parallele mit den allgemeinen
deutschen Wirtschafts - und Anskuhrinteressen in
erster Linie an den Handelsverträgen ' mit den
Nachbarstaaten , also mit Frankreich und Bel -
gien , Anteil nimmt . Die Schwierigkeiten im
Handelsvertrage mit Frankreich find viele , das
beweist der schleppende Gana der Pariser Be -
sprechunaen : sie steigern sich aber für das be-
setzte Gebiet noch deshalb besonders , weil die
wirtschaftliche Struktur des besetzten Gebiets
gerade diejenigen Hauptsattoren aufweist , die für
Frankreich und seine Aussuhr eine Rolle spie -
len . Abgesehen von der starken chemischen In -
dustrie des besetzten Gebietes ldie hauptsächlich-
ften deutschen Werke liegen im besetzten Gebiet
oder unmittelbar an seiner Grenze , wie z . B . in
Frankfurt . Höchst . Griesheim . Darmstadt . Lever -
knien u .

'w . i und abgesehen von Düren als einem
der Hauplsitze unserer Papierindustrie , sowie der
pfälzischen Schuhindustrie , hat auch das besetzte
Gehiet im Rnhrbezirk und Siegerland die
Schwer - und Eisenindustrie , im Wuppertal an
der Grenze des besetzten Gebietes , in Hagen die
Kleineisenerzeuaung und in Krefeld , dem Haupt -
sitze der deutschen Seidenindustrie . sowie in
M -Gladbach und Aachen Textilindustrie . Die
Eisen - und Textilindustrie , sowie der Weinbau
sind aber auch die hauptsächlichsten französischen
Aussuhrindustrien - Daß die Interesien dieicr
im besetzten Gebiet vorherrschenden Wirtichasts -
zweige stark denen der entsprechenden Inter -
essenten Frankreichs entgegengesetzt n » d , hat die
organische Zerreißung zwischen beietzem und un-
besetztem Gebiet durch die Zwischenzoll. iiie tm
Jahre 1921 und während des Ruhrkampfes ve-
wiesen : es ist eben unmöglich , auf dieie wen ?
künstlich wirtschaftliche Zusammenhänge schassen
zu wollen , wo sachliche Gegensätze bestehen, die
nur durch eine geschickte Vertragspolitik gemil -
dert und allmählich einander angepaßt werden
können . Insoweit also ist daS Interesse an dem
Abschluß eines Handelsvertrages mit Frank -
reich auf beiden Seiten gleich groß . Tennoch
wird das besetzte Gebiet , ebenso wie ganz
Deutschland , nicht genötigt sein , die abwartende
Haltung , wie sie sich seit dem 10. Januar 18-»
ergibt .schneller anszngeben als die anderen Ge-
bietsteile des Reiches . Man darf dabeiw ® '
vergessen, daß wir zurzeit schon die französischen
Maximalzölle in Kauf nehmen mußten , und daß
damit vorläufig die deutsche Ausfuhr nach
Frankreich fast aanz ruhte .

Die Interessen zwischen Belgien und dem be-
setzten Gebiete müssen in vieler Hinsicht noch
enger miteinander verknüpft fein , als die zwi -
schen Frankreich und dem Rheinland ? . Es ist
unbegreiflich , wieso Belgien bisher an ? einer so
unnachgiebigen Haltung in dv Meistbegünsti -
gungssrage nns gegenüber beharren konnte , ob-
wohl wir nicht verkennen wollen , daß darin auch
endlich eine Wandlung zum Besseren einzutreten
scheint . Die belgische Schwereisenindustrie , die
offenbar ihre Entschlüsse abhänaig macht von
der Vorentscheiduua Frankreichs , dars nicht ver -
gessen , daß sie ebe .nalls künstlich aufgebläht ist.
und daß die Lösung dieser allgemein durch ganz
Europa gehenden wirtschaftlichen Krisennöte
nicht im Wege des Protektionismus gefunden
werden kann . Hoffentlich gelingt es . noch einen
Weg zu finden , der die organischen Zusammen -
hänge zwischen der Eisenerzeugung und Eisen -
Verarbeitung in den europäischen Ländern er -
kennt uud vertraglich auszunützen weiß . Ansätze
dafür scheinen sich endlich zu finden , nachdem
man mindestens ein halbes Menscheualter ver -
geblich versucht bat . diese Frage im Gewaltwege
lösen zu können . Wenn wir die Zusammen -
hänge zwischen dem besetzten Gebiet und Bei -
gien erörtern , dürfen wir nicht vergessen, daß
neben dem reinen Warenverkehr auch die Frage
des Transportgewerbes steht : und hier läßt es
gerade das gegenseitige Interesse Belgiens und
des besetzten Gebiets wünschenswert erscheinen,
neben unseren eigenen Rheinhäsen stets ttnch
Antwerpen als Aus - und Einfallt » ! für unse-
ren Weltverkehr offenzuhalten . Dies aber be -
weist, wie stark Belgiens Interesse dgran ist .
ficb als kleinem Lande einen regen Durchfuhr -
verkehr zu sichern und vertraglich weiter ans -
zubauen .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Auswertung der Lebensversicherungen .

In einem Referat über den gegenwärtigen
Stand der Aufwertung , das kürzlich der Treu -
händer der N o r d st e r n - Gesellschaften, Direk -
tor Gericke . anläßlich einer Zusammenkunft der
Generalagenten dieses Konzerns hielt , teilte der
Vortragende mit . daß der Aufwertungsquotient
bei den Nordfteru - Gesellschaften nach roher und
unverbindlicher Schätzung etwa 5 bis 6 Pro¬
zent des Goldwertes der angesammelten Re-
serven betragen wird . In einer der letzten
Sitzungen der Treuhänder im Reichsaufsichts¬
amt wurde als voraussichtlicher Aufwertungs -
quotient von 0,01 bis 3 Prozent genannt , dem-
gegenüber bedeutet das von den Nordstern - Ge-
sellschaften bekanntgegebene Ergebnis eine ganz
außerordentliche Besserstellung der Altversicher -
ten . Ein Abschluß des äußerst komplizierten
Auswertungsverfahrens kann , wie der Rednerweiter ausführte , nicht vor einigen Monaten er-
wartet werden . Angesichts der Notlage , in der
sich u . a . besonders Lerbrentenversicherte besin-
m JS *

, ^ die Verwaltung der Nordstern -
Gesellschaften bereit erklärt , möglichst sofort
Teilzahlungen zu gewähren in Höhe von 4 Pro -
zent des Goldwertes der für die in Frage kom-
Menden Versicherungen angesammelten tech -
m >chen Reserven . Außerdem soll vou Fall zu
, vall nachgeprüft werde » , wieweit die hypothe¬
karisch und in anderer Weise den Kommunenvor dem Kriege gewählte Teckungsgelder zuwerbenden Anlagen venvandt worden sind , um
mis gesetzlichem Wege eine über die dritte
« icucrnvtverordnnng hinausgehende Answer -
tiing zu ermöglichen .

der Restkausgeld -Hypotheken über
III» Prozent des Goldmarkbetrages hinaus . Das
bayerische O b e r st e L a n d e s g e r i ch t hatunter dem 2 . Januar 1925 einen Beschluß ge¬sagt . wonach für eine nach dem 31 . Dez . 1918
begründete öiestkaufgeldforderung 100 Prozentdes Goldmarkbetrages die Grenze für die Voll-
lUlfwertnng feien . Nunmehr ist das bäuerische
Oberste Landesgericht nach den „Mllnchn . N.Nachr . in einem Beschluß vom 26. Jan . 1925
von Mefer Ansicht abgewichen und hat sich damit
der Stellung des Oberlandesgerichtes Stuttgartund des Kammergerichtes angeschlossen, die beideeine Aufwertung der durch Hnpothek gesicherten
.Iieitkausgeldforderungei ! über 100 Prozent desGoldm .irkbetrages zulassen . Das bäuerischeoberste Landesgericht führt in der Begründungans , daß in den Fällen , in denen der Answer -
tuugsbetrag in Goldmark berechnet wird , eine
empfindliche Schädigung des Hypothekeugläubi -
gers eintritt . Der Grundsatz von Treu undGlauben im Verkehr erfordere daher zwingendeinen anderen Anfwertuugsmvdus .' als solcherwerde sich regelmäßig das Verhältnis
zwischen dem seinerzeitigen Ver -
tausspreis und dem Nennwert der
H i> p o h t h e k darbieten und die Aufwertung in
dem gleichen Verhältnisse zu. dem derzeitigen
^verte des Grundstückes zu erfolgen haben . Da -neben würden allerdings auch die verfönlichenVerhältnisse des Gläubigers und Schuldners
IV1

P .. sonstigen wirtschaftlichen bedeutsamenumstände des einzelnen Falles zu berücksichtigen

Rheinstahl nnd Anilin -Konzern . Der Ge -
Ichaftvbericht der Rheinischen Stahlwerke Tnis -
burgMeidench deren Aktienkapital bekanntlich- V1 auf 160 Mill zusammengelegt wird , teiltmit . daß die s^esanitbelegschast des Unterneh -mens mehr als 40 000 Köpfe beträgt daß aufden .Kohlengruben die Friedensförderung er -reicht und überschritten , auf den Stahlwerkensogar die Höchstleistungen der Vor -
rr,egszelt nennenswert übertraf -
, ,

C
,

n i D °
<.
r ^ i " flnd . Dagegen wird über un-
s

^ o ife ablagt , die bei der Kohle
f 1 Ä - Zwangsneubildung des Snndikats

^
' Besserung erfahre ., haben , für Stahl frei

®

die von der Roh -tamgemcn schast vorgenommen wurden , neuer -
fl| rf n

n: f r fM ? 5,er geworden find, lieber
berichtet Farben -Konzern wird
erzielte N >-̂ s herbei für die Vorratsaktien
~if „ , r v .

e ' ® angemessen fei , eine nna ? nüaend ?" hoffentlich in der G . V noch er¬
Abkommen i .? v ^ arben - Konzern sei durch das
Brennswm . / ^ f

te S
»aö! gesetzt , seinen ganzen

decken Auck sj r ^ s
. d- n Rheinstahlzechen ?zn

werte Bek ^ k« / Rheinslotte werde begrüßens -
ta ^i

'rtftiflitttfl gesichert. Für die Rhein -
Äame m ttar fi

e. ®r o Ffe r t ergeben sich durch
gehörenden WJ<

bi7 Farben -Konzern
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heraufbeschworenen Wirtschastskriea o?fit mil
die den. Ostdevisenbericht Tr Firma S

^
Schoen-burger , Berlin , entnommene Darstellung derwirtschaftlichen Lage Rumäniens eine Erklä -

ritng für die Defperatopolitik der rumänischenRegrerung : Die Erörternngen über das Er -
gebn.s der Londoner Besprechungen Bratianns
setzen sich in der rumänischen Oesfentlichkeit undder internationalen Finanzpresse weiter fort .Wie jetzt verlaute . hat der rumänische Finanz -
minister auch ausführliche persönliche Ausspra¬chen mit den englischen Ministern Chamberlainund Churchill gehabt , doch ist es von dieser Seite
ausdrücklich abgelehnt worden , im In -
t e r e s s e der rumänischen Anleiheirgendwie anf die englische Finanz -
w e l t einzuwirken . Auch die Versucheeine solche Anleihe von der Firma Vickers zueihalteu . sind gescheitert , und zwar dürfteder wichtigste Grund für deu Mißerfolg bei die -
sei . Bestrebungen in der Tatsache zu erblicken

sein, daß die rumänische Regierung bei der Re-
schitza - Gesellschaft über den Kops der Vickers
Company hinweg eine Kapitalerhöhung durch-
gesetzt hat . die den Einfluß der englischen Firma
ans die Gesellschaft stark vermindert . Im
Gegensatz zu den Aeußerungeu Bratianns . Pa -
ris auf feiner Reise nicht berühren zu wollen ,
da er glaube , von dem Entgegenkommen der
dortigen Finanzkreise sehr bald unabhängig zu
werden , hat er auf seiner Ruckrene aber die
Besprechungen in Frankreich wieder aufgenom -
men , und tatsächlich scheinen brese VerHand -
lungen auch weiter zu gehen. Heftige Kritik
wird in rumänischen Wtrtschaftskreisen weiter -
hin an der Tatsache geführt , daß große Mengen
Bargeldes in den Staatskassen immobilisiert
bleiben . Nach einer offiziellen Mitteilung der
Staatsrechnnngskanzlei sollen diese Betrage im
Monat November des vergangenen Jahres eine
Höhe von über 13K Millionen Lei ausgemacht
haben , die also auf diese Weise dem Umlaus eut-
zogen wurden . Die letzthin unternommenen
Versuche einer Z w a n g s b e w i r t s ch a f t u n g
des Getreides und der Sicherstellung gro-
ßerer Kornmengen für die Ernährung durch
Beschlagnahmen sind als völlig geschei -
tert anzusehen , da die Regierung dem Be-
streben der Landwirte , ihr Getreide , anstatt es
weit unter Weltmarktpreisen an die Behörden
abzugeben , zu verfüttern , ohnmächtig gegenüber¬
steht . Aller Boraussicht nach wird sich infolge -
dessen im Frühjahr die Einfuhr ausläu -
discheu Getreides nicht vermeiden
lassen , was in Anbetracht der Tatsache , daß
Rumänien sonst stets über einen erheblichen
Getreideexportüberschuß zu verfügen pflegt , von
besonders nachteiliger Wirkung aus die Hau-
delsbilauz sein muß . — Der Kurs des Lei un -
terlag in Zürich während der Benchtswoche bei
minimalen Schwankungen kann. Veränderungen .

Deutsch - sranzösifches Abkommen im Orient -
kohlenhandel . In Gens ist unter dem Namen „So -
ciete internationale pour le Developement du
trasig dans le mers d 'orieut (Socinco ) eine
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 100 000
Schweizer Franken gegründet worden , deren
Verwaltnngsrat die Herren Hugo Stinnes und
de Lnbersae angehören . Der Zweck des Unter -
nehmens besteht in kommerziellen und indn -
striellen Transaktionen auf dem Gebiete des
Kohlenhandels , sowie der Entwicklung des
Orienthandels , ferner der Tarifeinheit zwischen
den deutschen und französischen Kohlendepots in
den Mittelmeerhäfen . Die Gesellschaft beabsich-
tigt die Errichtung von noch weiteren Kohlen -
depots im Orient .

Die Besteuerung von Mietsgrundstücken mit
Geschästsräumlichkeiten . Einzelne Steuerämter
behandeln die Hausgrundstücke , in denen sich
große Geschästslokale befinden , ohne weiteres
als gewerblichen Zwecken dienende Grundstücke.
Diese Ansicht mißbilligt der Reichsfinanz -
Hof . Er vertritt den Standpunkt '

, daß bei der -
artigen Grundstücken der Wert zerteilt werden
muß und zwar so , daß für die gewerblichen
Zwecken dienenden Räume die Soudervorschrif -
ten für deren Bewertung , im übrigen aber die
Borschriften für die Bewertung des Hausgruud -
stücks zu gelten haben . Diese Teilung darf nun
nicht etwa nach dem Flächengehalt oder Luft-
räum der verschiedenen Zwecken dienenden Teile
vorgenommen werden , vielmehr ist nach dem
wirtschaftlichen- Wert de~ Teile zueinander die
Bewertung vorzunehmen . Der Mieisertrag
wird somit eine recht erhebliche Rolle im Ein -
zelsall zu spielen haben .

Die Königsberger Messe ist heute g e s ch l o s-
s e n worden . Das » Geschäst war im großen und
ganzen ziemlich flau , da nach den vor -
liegenden Berichte « nur wenige Geschäfte mit
dem Erfolg zufrieden seien.

Berlännerung von SteuervorauSzahliings - Fristen
Mit Rücksicht darauf , daß in den dem Reichsrat vor -
geleaten Gesetzentwürfen zum Teil andere Zahlungs -
terinine voraefehen waren und die meisten Steuer -
pslichtiaen über die Rechtslage nicht im klaren sind
hat der Reichsfinanzminister bestimmt , dah Ber -
zugsznschläge nicht erhoben werden sollen ,
irenn die im folaenden aukaeführten bereits fälliaen
Zahlungen aus die Einkommen - , Körpecschafts - und
Bcrmöaensfteiier bis zum 28. Februar eingehen :

1. Vorauszahlungen Gewerbetreibender
auf die Einkommen - und Kärperschaltssteuer , Me bis¬
her monatlich zu zahlen waren und die für Januar
am 10 . Februar gezahlt werden sollten .

2. Vorauszahlungen der Landwirtschaft für
das erste Vierteljahr 1925, die am 15 . Februar zu
entrichten waren .

•8. Vorauszahlungen aus die Vermögens -
st e u e r für 1925, die in Höht von einem Viertel der
Vermönenssteuer sür 1924 am 15 . Februar zu zahlen
waren .

Ueber die Behandlung der Notgebiete ergeht ein
besonderer Erlaß . Die Termine für die Vorauszah -
luug bei der Umsatzsteuer bleiben unverändert .

Helios Allgemeine Nückverficherungs -A .G . , Frank -
surt a . M . Die G . -V . genehmiate die Umstellung
des Grundkapitals auf 2 Mill . Rm . Dem Reserve -
fouds werden 200 000 Rm . überwiesen . In der BI -
lanz erscheinen 22 548 Rm . Prämienreserven für
eiaene Rechnung , 144 026 Rm . Reserven für schwc-
bcnde Schäden , 300 918 Rm . Verpflichtungen gegen -
über anderen Versicherunasunternehmiingen , anderer »
seits 21488 Rm . Hypotheken , 74 658 Rm . Bankgut¬
haben , 309 783 Rm . Guthaben bei Bersi ^ erungs -
gesellschasten , 1,7 Mill . Rm . Wertpapiere , worunter
sich ein Bestand von Vorrats - und Sicherunasaktien
der Frankfurter ' Allaemeinen Versicherunas -A .G . be-
findet , lieber die (Yeschäftsanssichien wird mitaeteilt .
dah das Jahr 1924 ei « zufriedenstellendes Ergebnis
aufzuweisen habe . Die 1928 ausnegebeueu 18 Mill .
Pm . neue Aktien werden eingezogen .

Jnta « Phoebus Bersicheru « as -A G . , Berlin —
Frankfurier Allgemeine Bersicherunas -A .G . Die Ge -
schäfte der Jntaa Phoebns Verl . -A .G . Berlin sind
auf die Frankfurter AllaeM . Vers .- A .G . übergegan -
gen . Das ReichSaufsichtsamt für Privatversichcrui .gen
hat hierzu seine Genehmigung erteilt .

Staßsnrier Chemische Fabrik R G . — Anhaltischc
Salzwcrke . G . m . b . H . Der Interessen -
gemeinschaftsvertrag der Staßsnrter Lhem ,
Fabrik A .G . mit der Anhaltische » Salzwcrke G . m .
b . H . läuft au ? 15 Jahre . Die '

Stahiurter Ehem .
Fabrik erhält vom Reingewinn eine jährliche garan -
tierte Rente von 25AfHXi Rm . und 27X- Prozent des
Gcsamtnbcrschusses . Die Anhaltischen Salzwerke Tol¬
len die Anlagen der Sinhfurter Chem . Fabrik mo -
deriissicren . In den Vorstand der Staßfnrtcr Gefell
schaft tritt der Geschäftsführer der Anhaltischen Snlz -

werke , Oberbergrat Rohrlich . ein und umgekehrt in
den Vorstand der Anhaltisck .en Gesellschaft Diu * tot
Dr . Hene von der Staßfurter Gesellschaft Die bei -
den Unternehmungen tauschen serner einige ihrer
Aussichtsratsmitglieder aus .

Verein Chemischer Fabriken A .G .. Zeitz . Die
G .- V . aenehmigte den dividendenloscn Abschluß, . so-
wie Kapitalumstelluug von 130 Mill . Pm . im Ver -
hältnis 10 : 1 auf 13 Mill . Rm . Der gesetzliche Re -
servefonds wurde mit 1 300 000 Rm . dotiert . Für das
lausende Geschäftsjahr kann voraussichtlich init einer
angemessenen Dividende gerechnet werden . Der Un »
trag aus Einführung der Aktien an der Berliner
Börse soll gestellt werden , sobald die heutiaen Be -
fchlüjfe in das Handelsregister eingetragen nnd .

Nähsaden -Fabrik vorm . Julius Schürer A .G .»
Augsburg . Die Gesellschaft schlägt eine Dividende
von 3 Prozent vor .

Zahlungseinstellung in der Te ^tilbrauche . lEig .
Drahtmeld . s Die Konfektionssirma Cohn in Ber -
lin hat die Zahlunae » eingestellt . Die Passiven be»
tragen 550 000 M , die Aktiven 810 700 JL — Die
Firma H o r o w i tz u . C i e . in Magdeburg hat
Geschäfisaussicht beanträgt . Die Passiven betragen
400 000 , die Aktiven 840 000 Ji .

Das Magdeburger Braunkohlen - Syndikat hat die *
Preise sür Grude - Koks um 6— 10 Prozent er -
höht . Hierbei handelt es sich nur um Tetlerhöhungen
für einzelne Bezirke , denen Ermäßianngen in an »
deren Bezirken gegenüberstehen müssen , da der
Durchschnittspreis nach den letzten Beschlüssen deft
Reichskohlenrates unverändert bleiben muß .

Znsammenarbeit der Baumwollbörse in Brcme »
und Stuttgart . Zu unserer Mitteilung in Nr . 77
wird aus Augusburg noch aemeldet ? Die Bremer
Baninivolllioticrungen verstehen sich für Middling »
Lvkoprämien . Es ist angeregt werden , eine Ergän »
zung dieser Notierungen vorzunehmen , weil bisher
nicht ersichtlich ist , welche Preise für andere Onali -
taten uud kür spätere Lieferungen zu bezahlen sind .
Hierüber schwebt gegenwärtig zwischen den Beteilig ,
ten ein Meinungsaustausch . Eine endgültige Klä -
rung hat noch nicht stattgefunden .

Der Londoner Goldpreis «für wertbeständige Snpo -
lhcken » beträgt ab >8 . Februar für eine Unze Fein -
gold 86 Sh 10 d , sür ein Gramm Feingold 38 5011 6 .

Banken
Noch keine Diökontermäßigung . Entgegen

heute umlaufenden Gerüchten , wonach eine Dis -
kontermäßigung unmittelbar bevorst? he , wird
von zuständiger Stelle erklärt , daß di ? Reichs -
bank in dieser Richtung keinerlei Er »
wägung ? n gepflogen hgbe.

Der Michael -Konzern bezw . die I n d n st r i e - u .
Privat - Bank A .G ., Berlin , hat durch Ver -
mittlung der Deutschen Vereinsbank Frankfurt die
Aktienmehrheit der R h e i n l a u d - Ba n k A .G .
Worms und Bieberich erworben .

Kreditoersorgung der Landwirtschast . Von den
Mitteln , welche der Treuhand stelle kür
Rentenbankkredite in Höhe von etwa 180
bis 190 Millionen zur Verfügung stehen , sind nach
den „Münchn . N . Nachr ." bereits >80 Millionen durch
Vermittlung der bei Errichtung der Treuhandstellc
vorgesehenen Institute der Landwirtschaft zugeführt
worden .

Verkehr
Rheinschissahrt Mannheim , 17 . F ?bruar .

D ?r Wasserstand des Oberrheins hat sich nicht
nur gehalten , sondern , auch etwas verbessert .
Te . Unterschied beträgt zwar nicht viel , jedoch
genügt ? ., di ? w ? nig ? n Zentimeter Wasser¬
zuwachs , daß man die ganz ? Woche nach Karls -
ruhe und Kehl 'Straßburg unbehindert fahren
konnte . Die Abladetiefe der für Karlsruhe be-
stimmten Schleppkähne betrug allgemein 1.50
bis 1 .70 Meter , nach Straßburg konnte man mit
1.50 Meter glatt durchkommen . Im allgemei -
n ? n hat sich di? V ? rk ? Hrslage in dieser Woche
leider nicht gebessert. Die Schtsssankünste wa--
ren sogar noch geringer als In der Vorwoche,
Anssallenderweise kommen nur ganz wenige
Schiffe von den Seehäfen hier an . Getreide -
Posten und Mehl Bleiben sehr in der Minder¬
heit. Die slaue Lage hat natürlich ein überaus
großes Leerranm - Angebot zur Folge . Es wur -
den bedeutend mehr Schiffe zu Beladungs -
zwecken angeboten , als überhaupt Ladunasgut
aufzutreiben ivar . Die eiuziqen Massenartikel
bestehen in den Salz - und Abbrände - Transvor -
ten . Der Versand von anderen Handelsartikeln
ist sehr spärlich . Die in großem Umfang auf
den hiesigen Kohlenlggern liegenden Brennstoff -
mengen vermindern sich in keiner Weife , es
werden kaum einzelne Mengen verladen . Der
Hafenbugfierdienst kann mit einzelnen Booten
verrichtet werden . Das Angebot von Ober -
rheinschleppkrast ist infolge des schlappen Ber -
tehrs natürlich ebenfalls sehr stark, man kann
die Beobachtung machen, daß starke Schlepper
manchmal mit nur halbem Anhang die Fahrt
antreten . Die Talschisfe können prompt ab-
befördert werden . Infolge des großen Schlepp ,
kraftangebots wurden die Talschlepplöhne er-
mäßigt . Im allgemeinen bezahlte man anstelle
des bisherigen 200 prozentigen Ausschlages einen
solchen von nur 100 Prozent , in einigen Aus-
uahu . esällen wurden Talschisfe auch unter die-
fem Satz auaenommen . Für Rheinschisfe wur¬
den zuletzt Schiffsmieten ans der Grundlage von
etwa 4 Psg . pro Tag und Tonne vereinbart .
Die Schiffsfrachten veränderten sich in letzter
Zeit / nicht. Man forderte an Fracht von der
Ruhr nach Mannheim durchschnittlich 1. 15 Mk.,von Mannheim nach Karlsruhe O.fiO Mk. und
von Mannheim nach Kehl und Straßbura
1.55 Mk„ alles für die Tonne .

Aus Baden
Batschariö xabaksabrik AG .. Rastatt . Die Gesell -

schalt stellt laut Koldmark -Eröffnnni ' sbilaiiz da ?
Aktienkapital von 620 Mill . Pm . auf 14 000 Gm . um .

Konkurs wurde eröffnet über das Vermögen deS
Gastwirts Hans Flügel in Kehl . Anmeldefrist
S. März . PrüsungSlcrmin 80. Mörz .

Das Konknrsversahre » ist über das Vermögen der
finita Sport - und Versaübliaus „Merkur , In »
Haber Erwin Spinner in Ossenburg , eröffnet
worden . Anmeldefrist 1. April , PrüfungStermin
17 . April .
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Karlsruher Produktenbörse vom 18 . fte&r . A b >
teilung Getreide , Mehl und Kutter »
mittel . Die Stimuiuna ist unsicher , das Geschäft
klein . Der Besuch läßt nichts zu wünschen übrig .
Weizen , neue Ernte , hundelöüblich 27 —27.60, Roggen ,
neue Ernte , gesund ZV— 27 , Sommergerste , je nach
Qualität 27—82 , Haser , neue Ernte IS—20.50 «aus¬
gesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger »,
Plata - Mais mit Sack 28—28.50 , Jugoslaptschcr MaiS
llosei 21.75 , Weizenmehl , Mühlensorderung 44—44 .50,
Roagenmehl , Mühlensorderung 40—40.50 lzur Ab¬
nahme .fähiges Mehl billiger erhältlich ! , Weizen - und
Ztvggenfnttermehl 16—10 .50, Weizen - und Roggen -
kleic 14 .50—15 (Spezialsabrilate entsprechend teile -
rcrj , Biertreber 21—22, Malzkcime 18 .50— 13.50, Kar -
tvsseln : gelbsletschige 7.50—8, rote 6 .50 Rm .

Rauhsuttermittel . Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken g—« .50 , Luzerne 11—11 .50, Weizen - u .
Roggenstroh , drahtgepreßt 5—6 Rm ., alles per 100
K . loi Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber » nd Malz -
keime mit , Getreide ohne Sack , Krachtparität Karls ,
ruye . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre -
chende Zuschläge .

Abteilung Weine und Spirituosen .
Die Börse war gut besucht . In Weinen , beson -
der » au » der Psalz , war das Geschäft etwa ? belebter
zu unveränderten Preisen . In Spirituosen
herrschte Nachfrage nach Rohbrniintweinen . Hier
waren die Preise etwas steigend dagegen in Edel -
branntweinen unverändert .

Abteilung Kolonialwaren . Kaffee : roh ,
Sinitos 4.40—4.80 , gewaschen lzentralamerik . 5 .10 bis
5.80 , gebrannt , billigste Mischung von 5.50 an : Tee :
gut 6 .80—7.60, mittel 8 .20—8.80, fein von 0 .20 an ;
Kakao (beutfch . ) von 1.40 an , iauSländ . i von 1.80 an ;
Nangoon -Reis 0.44 , Graupen 0.44 , gefpaltene Erbsen
0.86, ungar . Perlbohnen 0.44 , Linsen , mittel 0.70 ,
Salatöl 1.80, Schweinefett 1.85, Kristallzucker 0.65
Jim . , alles per Kilo .

Häuteoersteiger » «« in Karlsruhe . Die am Mitt -
woch in Karlsruhe abgehaltene Hänteversteigerung
ergab folgendes Resultat : Kalbfelle bis g Pfd . 162.50
» i« 168 .75 , über s Pfd . >41 .25—150.75 , Nori ^ 188 .
Schuß 90.25 : Krefler 105.2» : leichte Hänte bis 20

ffund
: Ochsen 95.50, Rinder «5 .50, Süße 95.50 und

-irren 95.50 ; Ochsen : 80— 49 Pfd . 90.50, 50—59 Pfd .
90 .50— 96, 60—70 Pfd . 98.75—98, 80—09 . Pfd . 90.50—91,
100 Pfd . » nd mehr 84 .50—88.75, mit Kopf 81 —88 :
Rinder : 90— 49 Pfd . 100 .50- 104.25 , 50- 59 Pfd . »8
l' is 106 , 60 - 79 Pfd . 108 - 111 , 80 Pfd . und mehr
105.9» ; Klihc : 80— 49 Pfd . 80 .25—85, 50 - 59 Pfd . 80
l' is 101 , 60- 79 Pfd . 88.75—08 .25, 80 Pfd . « nd mehr
»7 - Marren : 80— 49 Pf » . 94. ' 5—06.25 , 50—59 Pfd .
88 —85 .50, 60—79 Pfd . 80—88.25, 80—99 P ' d. 80 bis
84 .°5 , 100 Pfd . und mehr 75—79 .75 : Nord » . Ochsen
76.2» , Rinder 74.50, Kühe 72 und Marren 72.

Industrie » und Handelöbörse Stuttgart am 18 . ftt .
bruar . Z> r ^a »fsbcdin »un » en : Garn nnd Mewebe ab
Fabrik zahlbar netto Kasse bei Empfang der Recki -
nnnft . Banmwollaarne : Nr . 20 enal . Ttnf .
sei «, Warv - nnd Nin -' ovs vro Kilo 97—Ort Nrn . , Nr . 80
dito vro Kilo 111 —114 Rm ., Nr . 86 dito pro Kilo
1 " 1lr Nr . 42 engl . Pincops pro Kilo 117
bis 119 Rm . > .

Baumwollgewebe : 88 Zentimetr . ? retnnne
16/1 » per K frz . Roll ->u » 20/20er per Meter 10 .50
bis 17 Rm .. «8 Zent >mtr . fflonfnrcfS IS/18 per K frz .
Zoll au » 80/80er per Meter 14 .50— 15 Rm ., 92 Zenti¬

meter glatte Cattune oder Crois ^ s 19118 per frz .
Zoll aus 8S/42er per Meter 18 .25—14 Rm . (Nächste
Börse : 4 . März 1925. )

Berlin , 18. Febr . Amtliche Produkiennotie -
tuitttn in Reichsmark . Märkischer Weisen 250—256.
März 267, April 28S— 287 , Märkifcher Roggen 250—258,
März 268—262. April 270, Mai 279—278. Sommergerste
255—270, Wintergerste 215—240 , Märkilch . r Hafer 187
bis 195 , Kebr . 210. Mais Ioco Berlin 224.

Weizenmehl 84 .5—86.75 . Roggenmehl 84.5— SS .75 . Wei .
zenkleie 15 .50. Roggenkleie 15 .50, RapS 890.

Bikloriaerbfen 27—84 . Kleine Sveiseerbfen 21—22.
Kuttererbsen 19—21 . Peluschken 18— 19 , Ackerbohnen 20
bis 21 . Wicken 19— 20, Blaue Lupinen 12.25—18 .75 ,
Gelbe Luvinen 15— 16.25, Serad ' lla 15— 16 .80, Raps ,
kuchen 17— 18.30, Leinkuchen 24—25, Trockenschnitzel
prompt 9 .80—9 .50 , Torsmelasse 915 , Kartoffelflockcn 20
bis 20.20.

Berliner Bichmarkt vom 18 . Febr . >Eig . Draht -
meldg . f Bei dem heutigen Bichmarkt waren auf¬
gefahren : 176 Rinder , 2667 Kälber , 2175 Schafe , 9986
Schweine und 1669 ausländische Schweine . Der
Markt war außerordentl . stark beschickt, doch herrschte
Lustlosigkeit , die einen allgemeinen Preis -
r ü ck g a n g herbeiführte . Nur für Kälber zog der
Preis um etwa 5 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht an .
Der Schweinemarkt lag ziemlich still . ES wurde »
bezahlt : Ochsen : l . Kl . 40 - 50 , 2. 40- 44, 8 . 85- 38 ,
4. 28—82 M ; Kühe : 1. Kl . 44—48 , 2 . 88—42 . 8. 80
biS 84, 4 . 18—20 M ; Kälber : 1. Kl . 70— 80, 2 . 58 —68,
8. 45 — 55, 4 . 88—48 M ; Schafe : 1. Kl . 40— 45, 2 . 28
bis 88 Schweine : 1. Kl . 62—68 , 2. 60—62, 8. 57
bis 60 M.

Bei der Brennholz - und Ttammholzversteigerung
in Neckarkatzenbach bei Mosbach wurden folgende
Preise bezahlt : Buchenspälterholz 1. Klasse 12 bis
14 M , Eichenholz 9— 11 M , gemischte » Scheithol , 10
bis 12 Rollenholz 7—9 M -. Stammholz : Eichen
1. Klasse durchschnittlich pro Knbifmcter 50—70 Jl ,
2. Kl . 45 —60 8. Klasse 40- 45 M ; Buchen 1. Kl .
45—50 M , 2 . Kl . 40— 48 J ( , 8 . Kl . 85— 40 M ; Wag .
« erstanden Stück bis 1 M . — Bei der Versteigerung
der Heidelberger Domänenverwaltung in Neckar -
gerach wurden folgende Preise erzielt : Buchen -
scheltholz 1. Klaffe 18—16 M , gemischtes Spä ' ierholz
10— 12 M ; Eichenfpälterholz , darunter auch Wagner -
holz , 8—11 . H - Eichcnastholz 7— 9 Nnll - rtoU ie
nach Qualität 6—9 M -, Wellen , gemischt . 100 Jtlick
8- 10 M .

b . Mittelhaardter Welnversteigeriing Gimmel -
dinaen lPsalzi , 17. Kebr . Die Bereinig » na
Mittel haardter Weinbauern hielt heute
eine Weinversteigerung ab . Der Be ' nch war zahl¬
reich . die Bersteiaernna aing schleppend . Doch können
die Preise «ls g » t bezeichnet werden . Bemerkens -
wert war die Preis st eiaernng der Rot -
weine , bei denen sich die Eigner trotzden , vielfach
nicht zur Abgabe entschließe » konnte » . Zum Aus -
gebot kamen : 18 700 Liter 1922er Weißweine , 2° 050
Liter lß ?8er Weißweine , 28 150 Liter 1924er Weiß¬
weine , 10 650 fiter 1924er Rotweine » » d 400 Flaschen
!02ter Flaschenweine . Es kosteten 1922er Weißweine
605 , 670, 800 . 700, 805 und 820 .H. Die 19°8er Weiß¬
weine kamen ans 725, 805, 815, 775, 790, 980. 880,
840 , 905, 1000 und 1085 .U . Die 1924er Weißweine
erzielte » Preise von 750, 780, 785, 795, 800, 815. 840,
860 .41. Die 1021er Flaschenweine erreichten den
Preis von 8.15 M pro Flasche . Die 1924er Rotweine ,
die eine bemerkenswerte Steigeruna ersubren , erziel -
ten Preise von 480, 440 . 445, 460, 485 und 500 M.

Bom deutschen Schuhwarenmarkt . Die Lage in
den verschiedenen deutschen Schuhproduktionsbezirken
wird znrzcit sehr verschieden beurteilt . Im P i r -
m a s e u s e r SchuhherstellunoSaewerbe haben viele
Betriebe ansehnlichen AuftraaSbestand , der dazu noch
durch ständig einaehende neue Orbres ergänzt wird .

Manche Fabriken freilich sind aezwun ^en , Wai 'e
aus Borrat herzustellen , von dem sie aber reaelm ^ ßig
Posten an anwesende Käufer absloßen fönnen , aller -
dingS nicht immer zu Preisen , die besonderen Ber -
dienst lassen . Soweit es die aeldlichen Verhältnisse
gestatten , zieht man es vor , Laoerwaren zu produ -
zieren , al » den Betrieb allzusehr einzuschränken ,
denn bei stark verminderter Produktion Iprinat bei
den Fabriken selten etn' as heraus , ineil oewiffe Un¬
kosten doch mitlaufen . Günstig wird der betrieb in
der Schuhwarciiherstellung im B«^irk Chemnitz

geschildert , wo an der Erledigung der im März/April
zur Ausführung kommenden Aufträge gearbeitet
wird . Man glaubt , daß die dort vorliegenden Ordres
den Werken noch auf mehrere Monate Bollbetrieb
gestatten . Weniger gut äußern sich die Berichte über
den Geschäftsgang im Weißenfelder Bezirk , wo
einzelne größere Werke vollkommen stilliegen und
vorderhand keine Aussicht besteht , den Betrieb unter
erträglichen Bedingungen wieder aufzunehmen . Mel -
düngen au » dem Magdeburger Bezirk lassen
Zunahme in der Beschäftigung der Schuhherstelluug
erkennen . Die thüringischen Fabriken sind nur
zum Teil gut mit Aufträgen verschen . Die Betriebe
in der M a t n g e g e n d arbeiten In einigermaßen
zufriedenstellendem Ausmaß .

Im allgemeinen besteht in Schuhwaren nach wie
vor Ueberangebot , das den Markt unter Depression
hält und den Druck von den Preisen nicht schivinden
läßt . Die Kleinhändler haben ein wenig zufrieden -
stellendes Wintcrgeschäft gemacht und verfügen des -
halb noch über große Borräte , in denen ihr Kapital
größtenteils festgelegt ist . Damit hänat die überaus
schleppende ZahlungSweise der Kleinhändler und die
Unmöalichkeit zusammen , mit diesen neue Geschäfte
abzuschließen , ohne weichende Kredite einzuräu -
men . In schwerem Straften - und BerusSschuhwer »
liegen noch große Posten bei den Kleinhändlern und
auch Großfirmen . Aus diesem Grund sind Neu -
erteilungcn von Bestellnngen darin selten . Für den
Abla » von Sportstiefel » sebtte das Winterwetter .
Farbige Stiefel » nd Liirusschubwerk wurde etwas
mehr begebrt , meist für Früh ' ahrsbcdarf . In bra » -
ncn Stiefeln besitzen die Händler noch arofte ?' osten
au ? dem Borfabr . Nach Halbschuhen wurde immer
gefragt , und zwar nach solchen für Damen wie Her -
ren . Iii Kinderlchnben zeigte sich da und d " rt arö -
ßcrer Bedarf , offenbar weil die Läger der Händler
darin stark gelichtet zu sein scheinen .

Bremer Baiimwalenoliernn » vom 18 ftebr . Schluß -
kurs : "lmerikanilche Bnumwvlle siilln middling colour
28 mm Staple loko 27 .27 per engl Pfund

Magdeburger Znikernotierung vom 18 . Fabruar .
10 Tage : 17 .75 — 18 , 4 Wochen : Febr . -März 17 .75— 18 .
April -Mai 18 .25—18 .87. Tendenz stetig .

Berliner Metallmarkt vom 18 Febr . Preise für
10O Kilogramm in Mark : Elektrolvtkupfcr 188 .75 .
NakkinadkNipfer 126— 127 Originalhütt,enweichblei
7.1 .5» - 74 .50 Cr ' ainn ' f' fittenrolhliif 74 — 75 , Ren ' c' l »ed-
Platteinink 65—66, Oriiinalbütt ' na ' nminium 285 fIS
240 dto . 00 % 245 "50 , Banka - Zinn . 540— 545 Hiit -
tcnzinn 580— 585, Reinn ' ckel 840 - 850, Antimon -Re -
gulns >27 — 129. Silber - Barren 95- 96.

Hamburger Rltmetastmarkt vom >8 . Febr . Elektro -
lnlh >>-'—>14 , Kupfer 111 —118, Rotguß 90—98 , Mes -
sing , leicht 60 62, Messin ^späne 65— 66, Messinggnß
85- 87, Blei 62—64, Zink 45 - 47 .

Börsen
Frankfurt a . M ., 18 . Febr . Die Stimmung an der

heutigen Abeudbörse war weiter schwach, auch
die llmsat/tätigkeit war anßerordentlich begrenzt . DaS
geringe Interesse , das die Sveknlation auszubringen
vermochte , wandte flfl) nur dem Montanaktienmarkt
und chemischen Werten zu . wo vereinzelt etivaS Nack)-
srage hervortrat . Die Abgaben setzten sich im all -
aemeinen fort » nd führten zu einem neuen scharfen
Druck ans Anleihen . Die Börse schloß In schwacher
und lustloser Haltung . — ES wurden acnannt ; 5proz .
RcichSanleihe 0,675 , 8VüprM . EonlolS 1062, 8proz .
EonsolS 1000 , Baadad II 10,87 , Zolltlirkcn 11 ,25 , Ner -
liner HandelSocfcllschast >57.50 . DiSkontobank >24.25
Koldprozent , Dei ' tlche Bank >8 .25 und Dresdener
Ziank >>5,75 lMoldprozenti : Moutana ^tien : Harpe -
ner 146, Phönir 6? ,!>0, Knli West " re >' eln " 8,5» , Nad .
Anilin 80 .10 , Elberfeld « warben 26 , Höchster ^ arlien
25,87 , Riitoerswerke 17,85. Felteu 42,12 . «l .E .G . >" .
Sieniens u . Halske 82. Schantnna 4 .75, Naltimo '-e 65 ,
Sanft : Dt . Erdöl 60,75 , Frankenthaler Zucker 4,62.

Berlin . 18 stebr Die heutige Börfe eröffnete zö -
gernd und lustlos und die Teuden , konnte Och
, « nächst nicht einheitlich » " stalten °>m allacmeinen lil' er -
wogen wieder die ?ll' fch:vächnngen D e Laoe des Meld -
Marktes ist für Monatkgeld nach wie vor geivan 'it » nd
so fehlte eS von dieser Seite an jeder Anregung . Am

Montanakllenmarkt bat die Zusammenlegung v >̂ , Voesch
und Köln -Neuessen eine sehr scharfe Baissebewegung in
diesen Papieren , die auch alle übrigen Montanwert « in
Mitleidenichast zieht . Bei der ersten Notierung verloren
yoefch 7.25 und Köln - Neucffen 5 .75 Prozent . Auib
Gelfenkircheu liegen schwächer eb nfo Teutfch -Lur , Re -
gere Nachfrage besteht nach Harpen « , die ihren Kurs
verbessern konnten . Oberschlcstlche Werte zeigten sich un -
einheitlich . ?lm Schifsahrtsmarkl konnte sich eine leichte
Auswänsbewegung durchsetzen , die angeregt wurde
durch die endgültige Zulassung deutscher Sch sfswerte an
den ausländischen Börsen , Dagegen lag der Banken «
markt verstimmt . Besonders Berliner HandelSgelell »
schakt waren angeboten im Zusammenhang mit der Di -
videndenverteilung der Mitteldeutschen Kreditbank .
Chemische Werte konnten sich bei unveränderten Kursen
behaupten Kaliwertk leicht abgeschwächt , ebenso Frei -
verkehrskaliwerte . Am Markt der Bahnwerte liegt
Tchantuug abgeschwächt , auch ausländische Ren ' en lie«
gen rubig . Bosnische Anleihen rückgängig Ohne In -
teresse verkehrte auch der heimische Reutenm irkt . der sich
allgemein Äblchwächuugen gefallen listen mußte Krieg »-
anleihe 0 .785. VA Prozent Preuß . Consols 1.150, Schutz -
gebiete 6 .25 , 28er K - Tchätz ? 1.87l4.

Die Lage am Geldmarkt ist unverändert . Das
Interesse lichtet sich aus Monatsgeld , das nichi aus -
reichend zu bekommeu ist

Am internationalen Devise nmai ' kt
konnte sich der sranzksii,che 8t jtifiii durch die
Stützungsaktion der französischen Regierung leicht bes¬
sern Dasselbe gilt slir den belgischen Franken , Reich »
mark -Knrs London -Bez^jn leicht erholt

Im weiteren Verlauf jiaiid die Börse im Zeii <>e«
allgemeiner l e i ch t « i Erholung , die sich
aber nur im Nahmen l>i » , lA Prozent auswirkte .
Eine Ausnahme hiervon machten Hoesch , die aul
Deckungskäusc dcr Spclulation 8 Prozent gewannen .
Auch Köln - Neuessen konnten sich um 1 Prozent bes >
sern , verloren aber bald wieder den gebesserten Kur !̂
Leicht beseitigt waren auch Kaliwerke , ebenso Chemie •
Papiere , die ca Prozent gewannen . Bankaktie ,
waren nach leichter Erholung wieder interesselos uni
abgeschwächt . Am Schissahrtsmarkt erhielt sich di >
feste Grundstimmung. ?luch der Markt der auslän -
discheu Renten vermochte leicht anzuziehen . Füi :
rnmäntschc Rentcn wurde aus den bekannten Pro -
testgründen nur ein Kassakiils notiert . Heimische
Renten lustlos .

Berlin , 18 . Februar . <Eig . Drahtmeld . I An ber
Nachbörse war die Tendenz auf allen Gebieten
znatt . Montanwerte gingen meist ans den Ansang »-
kurs , zum Teil sogar weiter zurück . Man nannte
nachbörslich : Geilenkirchen 90,5 , Rheinstahl 57,25,
Phönir 68 , Köln -Neuessen 91,5 , Harvener 146,5,
Reichsbank 78,5 , Höchster Farben 25,87 . jlm Renten -
markt gingen Kriegsanleihe weiter auf 0,68 bis 0,82
zurück . Dagegen waren Anslandsrenten fester , be¬
sonders Zolltürken mit 11,12 lebhaft gefragt .

Mannheim , 18 . Febr . Die Börse vcrkchrtc un <
verändert l u st l o s bei gerinacu Umsät,eu .
Bad . ?lnilin 80 .25 , Westcrcgcln 28 .5, Germania 166.
Psälz . Nähmaschinen 8.5, Rhein -Elektra 8 .4, Mann -
heimer Gummi 8 .12 , Psälz . Hyp .- Bauk 8.7, Rhetu .
Hnp . - Bank 8 .67, Werger Worms 27 , Bad . Assekuranz
112, Mannheimer Versicherung 95.

Berlin , 18 . Febr . O st d e v I s e n : Danzig 79 .80
bis 79 .50, Bukarest —, Warschau 80.45—80.85, Katto -
ivltz 80.45—80.85, Riga 80.60—81 .— , Reval 1.122— 1. 128 ,Kowno 41 .87— 41 .58 . — Noten : Polen 80.05 - 80.85.
Posen 80.45 —80.85, Lettland —, Estland —. Litauen
41 .14 - 41,56.
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4' /2 °/» Allst . S I 11
SVTehuantepee

. run » «ortwerte .

Sordcf üoyd . . |
Baltim .u.OhioB | —

ttnnken .
Badfeche Bank
Dirtns.uadKl .-Bin
Deutsche Bank

10 .75
13 80

30 00
3 -975
65 -OU

Dfsconto -Oes .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteid Creditb .
Oeat .(Yeditanst .
Rhein . Crcdith
Sfldd Dlsk .-Oes .
Wiener Bankv .
Wüxtt . Notenb .

inda ^ trewerte .

1?4 "0
19

194 50
116 0' '. In 75

1800 17 6
? 10 21
9 -75 9 7 1
1 40 ■ta

11 44 11
6 .fi5 6 .65

80 .00 60 -10

Bochumer Guß
Buderuri Eisenw
euUdi-luicwb.B'-ft

<»e!§enk . Berp ŵ
ilarpenor Berpb
KannisminnRühren«
Mansi Bergbau
Phönix Bergbau
Tellus Bergbau
l.aurahQtte . . 795

Brauerei Wulle
17
13 .75

Adt Gebr . . . . .-i .50
^ d!ei ^ t)pr»enh . 5Z 00
^«ehais 7.*)\nt 3.08 50

Uadenia Weiuh .
Had . Anili u . S .
ad Wasch.-f. Darlieh

i>«d. Uhrenfab. Port«
Bayr . Hpiogelgl

Cementw lliidiiber 9gOhein . Albertw .
Griesheim ot\
Wellet «rMlnr rR.5ö

Daimler Motor
Itsch.Goid5 Sllbcmh
Disch. Vtrli siniiil
lyckerHaff' «für
K sen Kaiserei

Elberf . Farben

18

337

109 -10

W
19 50
26 00

97 -25
46 » !
25 25

^
El .Licht u .Kraft
L«Us. Bad Wollt -
i-lmag Krank für t

.Klirh & .Schmer
jßlilingerMasch
jEttljj . Spinnere 1

aber I t̂hieithsr
(»ebr . Fuhr .
:"»inmit'« aik JiHir
Fll. PokornyftWittek
Fuchs Waggon

Ganz Ludwig
Griteuer Masch .
Grfln & BiJlingei

Haid A Neu .
Hanfw . Küssen
ieddernh Kupf .

Hoch - u.Tiefbau
HrtchsterFarbw
Holzmann Phü .
Holzverk .-Ind .

mag Erlangen
lunghans Gebr .

\immgint Kassrsi
(varlsr . Masch .
KleinSckanzün&Back.
Knorr Heilbr . .
Konserv . Bra n
vraußLokomofc

Lameyer & Co .
Lechwerke . . .
Leder Spicharz
liinoleumwerke 1
Ludwb . Walz u
Main kr Höchst
MumiiB(Stamm )
-lotor Oberusel

Neckars . Fahrz .

Meters Union
PfiU. HShmKaysar
Porzell . Wfssei

17. •£. 1
135

12 .85

li .00I
1.2 .

>8 i
130

1285

13 .00
3 .95
720

1 .15

1012 202 0
3 .25 3 .15

.09 00 109 -00
50 .75 5075
13 30 13 80
2 .55 2 .55

9 12
' 425
3 95
800

9 .25

Ho
8 .U0

Reiniger , Gebb .
iiiains.cRr.Kmnhsiir
Rhenan . Aachen
Rodberg . . . .
Rückforthwerk .
Rütgerswerke
Schlink ft Co . .
tchnallnr. friakcnthal
Senrimra. Lackfabrik
Schuht . Berneis
Schuhfab . Herz
ichclI Ce.,Minnhein
•iemenxElek? Betrieb̂
Pinsle , T)etm .

SQdd Metall . .
friketweb. Basighiin
llbrenfabrFartwSniil
Pinselt Nflrnbg

WgtiHiffnar(SfamB)
Voltahn» Seil0. Kabel

17. a .
< 25
8 60
595
4 10

18 05

18 :i
325
840

H
18 12
^
910

2 .^ 0
~
2 80

4 10
85 .UC

410
85 .1.0

3 .05 3 .05

20 .75 2050

2 .20
365 m

Wayß & Freitag

Zollst . Waldh .Sf
Zuckert Wagli

Frankenth .
Heilbronn

„ Oflstein .
„ Stuttgart

variabel

Benz Motoren i 6 -25
Deutsch Pftroi 17 5C
Großkft . Württ ! 014C >

17. -2. I i ' . a.
3 .701 362

1325 3 .00
3 82 ? 9 (1
'4 L25
' 77f

; c
as

3 9r 85
39b J90

S.30

Sacliwertunieilien
ö»/0 Had Kohle I 10 .75 |
V»0 Hl» 8rsDDk ;
A'o Prent «!i«.Anl :
»/o PriuB. Boi| in . I
>0/nSlck.Br<uak.l■.» I

Berliner Hursbericht
Oie tum versierten sicti ia Prozent .

Dentnehc Mtaatnpnulvr «'

Ooldanlrihr
I» l,,l » »»

Imtmi IV-
VIn "chltlin * TU
«° „ 19-Mrr
C° i) I . blikuaiilb

:
B. Stiiiitiikiettti
Pr &mien «nleih
5P/oPr. Sthatiin«
4®/o Pr . Conso 1

:
Vlo In . Sctitiim

«VertboatKnd . \ nleiher
UroUkrlftw

Mannhi' im
&% Had . Kohl .
5»/. t' rcuu
6% ft . -Eo

KSI '

lisUndiaciK ' Werl «

, 25«>/, Ocst .Sch . n• Gold -R.
Kron .lt .
Türk . adm
Bai; d. 8 . 1 .
iiaKd . - . 11
rork . ttnlr
Zoll INI
lvO«e . . .
OnR.Uold -R.
Kron .-E.
Iln Anl .

♦•/,do
"
Hwi ;9aj)l

6»„
*Tfh . N.llallw

* n •
♦V. Anatoi . S . I
4 >s, . S. II

: Mi '

iSfii
jtt
lJ >4

M
1.3b

! t> 8
22 .5C

lh
U75

1112
4
)
1

6 .80

Etsenbaim - Aktlen
18. 2.

Lombarden
Baltimore . . .
« hantung
lochbahn . ■ .
Qdd. Kisenb .

Jir hl t Inn it -t . »Verl «
l) . Ausi .ral . . . 29 %
lapag . . . . 28 90
amb Sodam 4812

laasa 131 ?
Cosmo » — . -
.ord . Uoyd . . . j .85

bereinigt « Elbf ! $ 10
Uank - 4ktl « n

1 . 70

64 75

ih

3 12
49 0

160Farmer B.-Vei
Berl . Hand . Ge ?
Oommerzbauk
Darmstdt . Bk .
D. Asiat Bani
deutsche van

i) . Uebersee - Bk
iXsc .-Komni .
»rendenei Banl

ivejpa .Cred .AnHi
Mitteld .Credith
»est Credit
)Htbank . . .
ieichsbank . .
Rhein .Creditbk
Wiener Bankv

nduitrie . Aktie «

157k

12 6 ' l ^ 85
1000 10 30

8 50 i 8 85

iachenerLedi
SachenerSpim
\ ccumulator
Vdler &Oppen I
VdlerhQtte Gla ^
Adlenv .Kleyer
A.4J »Qr Anili
Ä.-G tat Verk
Allg . Kiek .-G .-
Visen Zemem
\ mmendt . Pai
Vngl . Cont, . Gu
Annab .8icinu :u
Annener Gußst

i
iv

v

162 ' >1,0 >

SI ! m

Aschan . Zellst .
Augsb . Nrb . M.

Bad . Anilin .
Balcke Masch .
Barop . Walzw .
Basal » A.-G.
Bayr . Öpiejrelgl
iier « Kvekin «

êrgerTiefbau
»ergmann E. W
(I. Anh . Masch
» Hotel tresrh
« K'ruhor Indes
- Maschinb .

'ler ei in ? Bw
.{ielef .mech .Wt
ling Namborn

Bismarck hQtu
iochumer Gm■löhler Stahl
<raunk Urik

Brachw . Kohb
'rem . Besigh

Bremer Linol
- Vulkan
n Wollkämm
iuderus . .

Busch Wa « r

apito k Klein
hem . Griesh .
- Heyden
. Weiler . .

Ind .G' lsen 1
Werk Älbei

oncord . Cbem

Oaimlei . . .
i)elmenh . Unol
IHsch . Atl . Tel
>» Lux . Bgw .

OHcb. Fb .Sltf . Bi
. Erd 1 .

Guiistahl
Kaliwerke

- iehaehtbau ,• Spiegelglas
Steinzeug
Ton u. Stein

•isch . Wollw
„ iüisenhdlg .
»onnersmarck

Orahtl lleb ^rB
)read Gard . .

Dören . Metall
DQrkopp . . .

4 90
19 00

W

15 75
560

94 00
25 4 -

11J25901

DOss . Eisenbed
Dßsseld . Masch
DyAarhafflWidiaan»
Dynamit Nobel

WintrachtBrdb .
Eieeng . Velbert
Bisen Matthe «
Kmeuw . Kran
Eis . MeyerftCo
Ulbert . Karben'Clekt. Lieferg .

Licht u.Kraft
lls .Ba .Woll .
Cmall. Ullrich

ßnzingerWerke
•Irnemaun
l'scbweil . Bgw

«sen Stelnk

Kaber Bietst ,
("afnir . . .
/ ein JuteSpinn
KeldmQhle Pap
Kelten k Guill .
-Yankonia . .

riedrichshall
trister . . . .
ftiebs Wagg .

•jJaggenau Eis .
Janz . Ludwig
lebh . ä Könt »
Jeisenk Bgw

•feisenk Gußst
Jensch WafTei
iermania Zern
Jes . t . ei . Unt
Hldemeister
Jlasm Achallv
»locken *tahk «
JoodhardtGebr
»oldschm . Es>

Görlitz Wagt »
Merz C. G.
lOthaer Wag#
»reppin Werk
Grevenbroich
»ritzner .
irari ABilflnge

ilackethai Dr
' lalle Masch .
Ilaramersen Si
lianuov Masel »
Hannov . NVaĝ
Ilansa Llovd .

!i 2o

).00

18. >.
tiarkort Bgw .
Hark . Brack . .
tiarpen Beb .
Hartm .Masch .
HeckmanDnisb
HedwitfshQtte
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirsehb . Leder
Hßehst . Karbw
Hoesch . .
HofTm. Starke
Flohenlohe .
Kolzmann Phil
florch Motor' lotelhetr 8t .A
Howa 'dwerk
IIumboldtMsch
«teehenreat . ?on

Hattw .Vledech
Hydrometer .
Jlae Bergbau
leserich Asph .
lOdel Eisb . 8ig
' unchans Geb »
Kahla Porzeit
Kahlbanm .
Kali Aschersl
Kalker Masch .
Karlsr . Masch
Kattowitz . Bgb
KlöcknerWerk *
C. H. Knorr
KAhlm .StÄrke
Kolb k Schale
Kolim . A ixurd
Krtln - Neuesseii
Kflln -Rottw .
Kosrheim <> ll
Krause ä Cie .
Kronprinx Met
Kappersbuscb
KyfTn Matte
i ' iihmeyer
Laurahatte .
i « opoldsirrnhen
Linde Eismasch
Lindenb .ätah
LindstrAm
Lingnef Werke
Link -' Hoffm
Lowe Werkz
Loren / Tel .
Lothr .Prtl .Cem
Ladeoecb . Mot .

17.

1 ^6

< 00
3 00

16000
115 .Dl

'lagdebg .MahJ
Vlagtrua . . .
lalmedie . .
' annesmann

Mannheim Mot
•lanst Braun *
larienhatteb K
' asoh . Breuer
lasch . Kappe '
Taxlmiliansau

Ntech.Web .Line
dech .Web . Zitt
•leguin Butzb .
feyer Kauftn .

vm
'
yar Dr. Pau '

vfiag
t ix k Genes »

Motoren Dettb '
lalheim Bgw .

Neckars . Fahrz
Vept . Schiffsw
iederlaus. Kohlet

Vieri tfabrik .
ordd . Gummi

Vordd . Steingu
_ WolIkAinn '

\ ttrnb . Herk W

^oerscbl . Kbto
, Elsen Car <
- Kokswerk .

Oesing -stahl
)pp . Porti . Zern
»renstein .

«•anzer A.-G.' hOnix Hotten
und Bergbm

>' höni Braunl -' intscn
Pittler Werkz
' 'reußenerrnhe

Itathgeb . Wag ^
tavensb .Spinn
feichelt Metall
Ileihersfcieg
Zeisholz , l '.ipiei
.c»iü ÄtMartin
heinfeld Kraf '

. hein . Bra unk
, Chamotte

hein. El. Mannheim
kein. H*l Berfa,
n Spiegcigla .-
n Stahlwerke

>•35

29 60

20 .12
1675 1650

?m
42 0i

m
8 .4 : 1

888
67 6t

« h. Wstf . KIU»
tihenania Ch . F
fheydt elektr .
Riedel ehem . .
iockstr . &Schn
oddergrube

lombach HOtti
ioaenthal Porz
fatgerswerke

»achsenwerk
.Ichs . Thorinß
Porti . /,era

aline Satzung
Salzdetfurth .
angerh . Mach
ârotti . . .
chLfer Blech
■heioemante

Seherin « chem
chieö Masch .

Pohles . Bgb . Zk
■. Textitwerke
Schneider Lpz .
choller Elton

Schriftg .Offenb
ĉhub * Salze »
chuckert \ bp
chu 'f . Herz

ichwelmer Eis
eebeck . . .
»ieg . -Sol . Guß
' iemens el .Bet
ieraens Glas

Siemens Halsk «
Sinner A.-G.
Spinn . Kenner

tadtb .-H .tti '
«tahl k Nölkr
Uaßfurt Cheni
-tott . Charaor

Vu' kai
StinnesRi beck

löui iv.inimK
»toewer \ ahm
toib . Zink ,
trals . Spielk

. atelglas'ecklenbg . Wtt
. elefon Berlin
Terra A. -G. .
Teutonia Misbr
fhome , Kriedr
Thür . Salinen
l'Qllfab . i' lühs

18. 2. |
52 00

585

3 .2C 3.20

8£i
105 00

80 5

103 00
1800

150 r 0
69 12

4 ? 5
126 51

16 00

5 .25

m
Ml
»0 00
5 .30

« 40

I 17.
Lni ..nChem .st , 23 00

nionw . Masch . 9 -25

1?. ?.
? 1 90

900

*8 nAV' arzmer Pap .
•er .BI.Fkr .Gum
^er . Disch .Nick

Glanzst . Eft»
i Jute
. Met . FfaUei

V. BenjeisWesstl »
v'er . Qitiamar

Stall ' Zype »
' iktoria Werk .
• ogel Draht .
ogt Masch . 8t .
.. Tailfabrik

orw . Bielef .Sp

iVand .-Werke
\Var8t . Grube
»Veg . k Hübnei
»Vernsh . Kam «
Weser Wft .
Wes *,eregeln
vVestfalia Eisen
»VfL Dr . Hamn
m . Eis Lgdr
Westf . Kupfer
vVick. Zement
vViesloch Ton
»Vilheimsh . E.
»VittenerGußsi
vVittkop Tiefb
VolfMandeburq-B

Meitzer Masoii 150 00 151 25
Zellstoff -Verein ( 73 QC 19 75
bellst Waldhot , 13 j ? 1? 1?

immermswk . . 1 180 175
Zwickau Masch . ' 85 0 » >100

Koion In »- Werte
Ostafr .

^eu -Guinea
itavi -Mineu

11 40 10 75

m im
%lclitamtl . !\ otierui )f en

225 .0C " 25 .,loman . . . .•lldseePhoopha
omona .
»tsch Petrol .

K&oko

D8.0 (

17 :60
5 .25
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